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Zum Zchutze der Jugend!
„ Der vom Bundesrat angenommene Gesetzentwurf
über den Schutz der Jugend gegen sittliche Gefährdung
durch Wort und Bild will, um die Kunstsammlungen
Und die öffentlichen Standbilder nicht zu treffen , das
verbot der „sittlich gefährdenden Zurschaustellung
don Schriften , Bildern und Darstellungen " in die Ge¬
werbeordnung einstellen. Man erinnere . sich des viel-
urnstrittenen Schaufenster -Paragraphen der Lex Heinze,
wie er seinerzeit vom Reichstag in dritter Lesung be¬
sitz angenommen war : „Mit Gefängnis usw. wird
bestraft, wer Schriften , Abbildungen oder Darstellun-
8en, die, ohne unzüchtig zu sein, das Schamgefühl gröb-
uch verletzen, zu geschäftlichen Zwecken an öffentlichen
«traßen , Plätzen oder an anderen Orten , die dem
öffentlichen Verkehr dienen, in Ärgernis erregender
^Seife aus stellt oder anschlägt." Das war von Haufe
aus keine Schutzvorschrift für die Jugend , sondern aus-
Afprochenermaßen eine Vorschrift zur „Wahrung des
öffentlichen Schamgefühls und des öffentlichen An¬
standes" ; damit konnte man sich nicht befreunden , und
fs ist gut , daß jene Bestimmung nicht Gesetz geworden

Der juristisch - technische Fortschritt ist
Ul der jetzigen neuen Gesetzesvorlage unverkennbar . Sie
operiert nicht mehr mit dem Begriffe der gröblichen
Verletzung des Schamgefühls , der in unserem 8 184a
StGB , immer noch soviel Kopfzerbrechen macht, son¬
dern sie zielt gegen die sittliche Gefährdung der Jugend,
und damit wird in der Rechtsprechung und in der Ver¬
waltungstätigkeit der Polizei schon eher etwas anzu-
fangen sein.

Die sittliche Gefahr , die durch das neue Gesetz,
dessen Wortlaut dem Reichstag demnächst in der Bun¬
desratsfassung zugehen soll, zu bekämpfen wäre , liegt
xn  der öffentlichen Zurschaustellung von Abbildungen
und Büchern, dre durch vorsorgliche Vermeidung des
absolut Obscönen das Gesetz zu umgehen suchen, aber
trotzdem durchaus Schmutz sind und deren Vertrieb
lediglich auf das Erwecken der erotischen Neugier be¬
rechnet ist Welche Berechtigung haben dre „Kleinen
Witzblätter" , „Sekt ", „Satyr ", Ä ' «K dre In¬
timen Geschichten, Chaiselongue-Geschichten, Geheim¬
nisvolle Bibliothek, Feine Havanna , Was nmn nicht
laut erzählt , Feigenblatt , Liebesabenteuer , Airs dem
Sunipfe der Großstadt usw. mit ihren unreife Gemüter
aufreizenden Titeln und Titelbildern , J®eiut irgend
etwas die Jugend vergiftet , so sind. es diese Bändchen,
die 10 Pfennig , antiquarisch am Bücherwagen gar nur
3 bis 5 Pfennig kosten und die von den Kindern,
Knaben und Mädchen, gelesen, verschlungen werden. Es
besteht kein Zweifel, daß das neue Gesetz diesen Mach¬
werken, die absolut n i cht d i e g e r i n g st e E x r st e n z-
berechtiqung  haben , den Garaus bereitet . ^ Wer
sollte sich für ihr Weiterbestehen einsetzen und was v̂er¬
möchte man für ihr jämmerliches Dasein für Grunde
anzuführen ? Tragen diese Literaturerzeugnisse auch
nur das Geringste zur Hebung des Geschmackes, der
Bildung , der Erkenntnis bei?

Der Bundesrat scheint sich dieser Wirkung bereits
bewußt zu sein . Denn in den offiziösen Vorankunm-

Michelangelo im Spiegel der
Jahrhunderte.

Zu seinem 350. Todestag , 18. Februar , von Dr . Paul Landau.
Michelangelo ist heute mit Rembrandt der gefeiertste und

berühmteste Meister der Kunstgeschichte. Mit keinem beschäf¬
tigt sich die Forschung so eingehend und in so enthusiastischer
Weise wie mit ihm. Vier große biographische Werke, dar¬
unter die reife und tiefsinnige Altersarbeit des genialen Karl
Justi und das sechsbändige Standard -Work von Henry Thode,
sind ihm im letzten Jahrzehnt gewidmet worden ; eine pracht¬
volle kostbare Ausgabe seiner Handzeichnungen legte den
Schlüssel zu den Rätseln seiner Kunst in viele Hände, und eine
ganze Michelangelo-Philologie ist entstanden , die jedes Detail
'Nr Leben des Einzigen aufzudecken unternimmt . Diese Ver¬
herrlichung die den großen Florentiner über alle anderen
Genies erhöht und bei der 850. Wiederkehr seines Todestags
>n vollster Blüte steht, ist verhältnismäßig jungen Ursprungs.
Sie beginnt mit der Feier seines 400. Geburtstags im Jahre
1875, als endlich seine Briefe und andere Dokumente seines
Lebens hervortraten und ein genaues Studium seinen Per-
sbvlichk' it erst ermöglichten, uno steigert sich, als in der
Modernen Kunst ein Nachfahr des Meisters , Rodin, seine
Triumphe feiert und die Heroenverehrung Nietzsches m
"tragischen Übermenschen" wie Beethoven und Michelangelo
bas höchste Wunder des Genies erblickt. Vorher hatte jedoch
auch dxx arater der modernen Kunst", wie ihn Delacroix ge¬
bannt hat den Wankelmut des allgemeinen Urteils und die
^echselfälle des Ruhms reichlich erfahren müssen.

Michelangelo blieb es freilich erspart , bei Lebzeiten so
bekannt zu werden wie sein holländischer Geistesbruder . Der
Kroße Sinn der Renaissance, deren stolzer Ausdruck er war,

gungen , von denen wir in der Dienstag -Abendausgabe
Notiz nahmen , wird als natürliche Folge des Verbots
der Zurschaustellung von anstößigen Druckschriften, Ab¬
bildungen und Darstellungen vorausgesagt : eine Ver¬
minderung der Kauf - und Schaulust der Jugend und
damit ein Rückgang in der Herstellung , im Vertrieb und
in der sonstigen Darbietung , so daß die Erwartung ge¬
rechtfertigt erscheine, daß die Vorlage auch in der vor¬
gesehenen Beschränkung jedoch im Verein mit stren¬
ger Überwachung des Hausierhandels , der Ortskolpor¬
tage und des Straßenhandels , wofür ein entsprechendes
Verbot nach 8 66 Nr . 2 und 8 42a der Reichsgewerbe¬
ordnung besteht — zu dem gewollten Ziele , dem Schutze
der Jugend vor literarischem und bildnerischem Schund,
führt . Der Kamps, der mit dem neuen Gesetz gegen
den Schmutz in Wort und Bild geführt werden soll,
wird sicherlich Bundesgenossen in allen Lagern der
Weltanschauung, der Kunst und der Politik finden,
wenn es dem Reichstag gelingt , den Gesetzestext so, ab-
zusassen, daß der Protest und das Mißtrauen der Künst¬
lerwelt fernbleibt . Worauf es ankommt hat einer un¬
serer größten Künstler , der greise Karlsruher Maler
Hans  T h o m a, einmal in einem Briefe an den
Münchener Staaatsanwalt vr . Ludwig Kemmer sehr
fein dargelegt : „Möge einer die Naturkraft , welcher der
Mensch willenlos unterworfen ist, heilig oder lüstern
oder gemein betrachten oder nennen , er hat die Ver¬
pflichtung, dies Allerpersönlichste oder vielleicht richtiger
dies Allergemeinschaftlichste als sein Geheimnis zu be¬
wahren ; jeder anständige Mensch tut dies auch. Des¬
halb ist zynische Veröffentlichung erotischer Vorkomm¬
nisse in Wort und Bild nicht existenzberechtigt, und wo
sie in unserer Zeit so leicht durch Photographie herzu-
stellen und zu verbreiten ist und dadurch ohne jeden
künstlerischen Wert in die Hände unserer Jugend ge¬
langt , als volksverderbend . zu bekämpfen." Die ano¬
nymen Urheber und Verbreiter der Schundbilder und
Schundliteratur mit erotischer Färbung zu Schund¬
preisen sind weder Künstler noch Schriftsteller , sondern
Spekulanten auf die niedrigsten Instinkte der Men¬
schen Wenn der Gesetzgeber diesem Schmutze endlich
einmal das Handwerk legt, ohne die Kunst zu stören,
hat er eines der wichtigsten sittlichen Probleme unserer
Zeit gelöst. ^ _ .

Oie deutsch-nationale Bedeutung
der Missionsarbeit.

Von Missionsinspektor Witte, Berlin.
Die höchsten Aufgaben der Missionsarbeit sind religiöse:

es gilt, den fremden Völkern aus ihren Nöten herauszuhelfen
durch die Segnungen des Christentums . Auch die großen
Völker Ostasiens , China und Japan , erkennen heute den
großen Segen der Missionsarbeit offen an , ihre Regierungen
sehen die Arbeit der Mission gern. Die deutsch-evangelischen
Missionsgesellschaften haben Missionare in vielen Ländern der
Erde und bieten viel Gutes zur Hebung der nichtchristlichen
Völker.

Die deutschen Missionare bleiben natürlich auch in der
Ferne sich ihres Deutschtums bewußt und sind Pioniere

verlieh feinest besten Söhnen fast gotfstche Ehren . Wenn 1
Aretino von ihm schrieb: „Er ist der Fürst der Bildhauerei
und Malerei . Die Welt hat viele Könige, aber nur einen
Michelangelo. Es ist ein Geschenk, in seinen Tagen geboren
zu sein", so drückte er, trotzdem es ein Schmeichel- und
Bettelbrief war , nur die Anschauung seiner Zeit machtvoll
aus . Cellini nannte sein Werk „die Schule der Welt", und
wirklich wurde die ganze Kunst nach ihm in seinen Bann ge¬
zogen. Nie vorher und nachher ist ein einzelner Künstler so
zum „Schicksal der späteren Zeit " geworden. Der Barockstil
ist sein Werk, und in der Wertung der Nachwelt hat er dann
für seine Schule büßen müssen, indem man ihn für alle ihre
Entartungen verantwortlich machte. Die Zeitgenossen gaben
dem Meister den seltenen Beinamen „Michelangelo der
Große " ; noch häufiger aber begegnen wir einem anderen
Epitheton : „il tevrihile ", das ihm zuerst Papst Leo X. 1520
beigelegt hat . Wir dürfen dies Wort, das man seit Vasari
und Lommazzo immer wieder auf die Kunst Michelangelos
angewandt hat , nicht etwa mit „schrecklich übersetzen. Es ist
viel eher ein Ausdruck der Bewunderung und soll den unge¬
heuren , überwältigenden , dämonisch grandiosen Eindruck
seiner Werke bezeichnen. Doch lag in dieser „Terribilita"
immerhin ein Keim des Tadels , der sich zu den merkwürdig¬
sten Verdächtigungen des Künstlers entwickeln sollte. Ruhte
bas Auge eines kongenialen Geistes auf den Gestalten der
Medicikapelle, dann konnten so herrliche Gedichte entstehen,
wie Milions „Allegro" und „Pensieroso . Der gewöhnliche
Reisende aber erzählte die tollsten Geschichten von dem
Schöpfer dieser fremdartig gewaltigen, ganz unirdisch an¬
mutenden Figuren . Der Reisende Joh . G. Kehßler, der um
1740 die Sehenswürdigkeiten Italiens dem gebildeten Publi¬
kum schilderte, und dessen Geschmacksurteil für die Zeit be¬
zeichnend ist, erzählt von Michelangelo, der „durch die Peters¬
kuppel am berühmtesten " und „dem großen Raphael keines-

des Deutschtums  schon durch ihr bloßes Dortsein . Man
fragt sie nach ihrer Heimat , sie rühmen sie. Sie haben in
ihren Häusern deutsche Kaufmannsware , eine Nähmaschine,
ein Fahrrad , Kochgeschirre und andere Dinge . So lernen die
fremden Völker deutsche Waren und deutsche Firmen kennen
und sie bestellen sich dann oft genug auch Waren von diesen
deutschen Firmen . Gern vermittelt der Missionar die Be¬
stellung.

Aber er tut noch mehr als das . Unter den fremden Völkern
herrscht heute ein großes Verlangen nach Bildung , nach euro¬
päischem Wissen. Schulen sind sehr begehrt, auch Unterrichts¬
kurse für Erwachsene. Besonders in China und Japan ist
das Verlangen sehr stark. Die Mission kommt diesem Ver¬
langen gern entgegen. So unterhält der Allgemeine evange¬
lisch-protestantische Missionsverein in Tsingtau große höhere
Lehranstalten für chinesische Knaben und Mädchen. In Japan
hat er seit 30 Jahren Abendschulen in Tokio und Kioto, in
denen zahlreiche Professoren, Ingenieure , Ärzte, Lehrer und
Studenten die deutsche Sprache lernen . Die Mission hat von
diesen Schulen auch für ihre religiösen Aufgaben Gewinn.
Denn sie kommt dadurch mit vielen Menschen in freundschaft¬
lichen Verkehr und kann ihnen dann auch das Christentum
nahe bringen.

Alle diese Glieder der fremden Völker, die durch die
Mission die deutsche Sprache kennen gelernt haben, lesen
natürlich gern weiter deutsche Bücher, gewinnen Hochachtung
vor Deutschland, werden Freunde Deutschlands und fühlen,
wenn sie nach Deutschland kommen und unsere Sprache
kennen, sich auch bei uns wohl. Viele Japaner und mehr und
mehr auch Chinesen kommen in unserer Zeit nach Deutsch¬
land, aber viele von ihnen können, wenn sie in Deutschland
ankommen, nicht ein einziges Wort Deutsch. Da können sie
natürlich bei uns nicht viel lernen , sie fühlen sich unbehaglich,
und oft reisen sie dann nach kurzer Zeit weiter ' nach England.
Denn Englisch verstehen und sprechen sie. Denn die englische
Sprache wird auf der ganzen Welt gelehrt, gelernt und ge¬
sprochen. Genau wie die deutschen Missionare die deutsche
Sprache, verbreiten die englischen und amerikanischen Missio¬
nare die englische Sprache . Und da ss viel mehr englische und
amerikanische Missionare gibt als deutsche, so wird die eng¬
lische Sprache eben viel weiter bekannt. In China arbeiten
z. B. rund 5000 englische und amerikanische Missionare und
nur 234 deutsche. In den Schulen der elfteren werden rund
100 000 chinesische Schüler unterrichtet , in den deutschen
Missionsschulen nur 5000. Die angesehenen und reichen Kreise
Englands und Amerikas haben die hohe Bedeutung der
Mission für die Ausbreitung ihrer Sprache und Kultur längst
erkannt und unterstützen ihre Missionsgesellschaften mit
reichen Geldmitteln . Die deutsche Mission würde gern mehr
Schulen gründen und noch mehr für das Deutschtum tun , aber
ihr fehlen die Mittel dazu. Es ist höchste Zeit , daß auch in
Deutschland die weiten großen Volkskreise erkennen, welche
hohe Bedeutung die deutsche Mission in den fernen Ländern
für die Verbreitung des Deutschtums hat . Es ist hohe Zeit,
daß man der deutschen Mission größere Mittel spendet, damit
sie ihre großen Ausgaben großzügig und wirkungsvoll er¬
füllen kann.

Die bisherigen Leistungen der deutschen Mission für das
Deutschtum rechtfertigen diese Bitte durchaus . In unseren
afrikanischen Kolonien ist die weitaus überwiegende Anzahl
der bestehenden Schulen Missionsschulen. In Kiautschou gab
es bis vor drei Jahren nur eine höhere Lehranstalt für chine¬
sische Knaben, das war das noch heute blühende deutsch¬

wegs an die Seite zu setzen" sei, er habe, „um den gekreuzig¬
ten Christus desto besser auszudrücken, einen armen Kerl mit
großer Unbarmherzigkeit gekreuzigt» und in solcher Marter,
nachdem er ihm etliche Schläge an den Kopf gegeben/sterben
lassen". So war dieser Geist voll edelster Menschlichkeit, an
den sich freilich schon zu seinen Lebzeiten die Verleumdung
heftete, in der allgemeinen Vorstellung zum grausamen Ver¬
brecher herabgesunken, und in seiner Kunst sah man „etwas
Wüstes und Wildes, so dem schlechten Geschmack sehr Vorschub
geleistet".

Das verzierlichte, der Natur entfremdete und nur die ele¬
gante Grazie liebende Empfinden des Rokoko war der urtüm¬
lichen Höhenkunst des Meisters weltenfern . Das zeigen die
Urteile der maßgebenden Ästhetiker und Künstler . Die
französische Enchclopädie findet sehr viele Fehler in seiner
Zeichnung und Unwahrheit in seinen Formen ; der Bildhauer
Falconnet nennt ihn eintönig und geschmacklos; wenn man
ein Werk von ihm kenne, kenne man alle. Der Maler
Raphael Mengs , der auch in seiner Kunst seinen Namens¬
vetter über alles stellt, tadelt die Muskeln von Michelangelos
Figuren wegen ihrer zu starken Spannung , sieht in den späte¬
ren Werken „nicht einwandfreie " Formen und „Ab¬
normitäten ". Hier ist es schon eine neue Anschauung von der
Antike, die mit Staunen und Mißfallen einen Gegensatz zwi¬
lchen Michelangelo und dem Griechentum aufstellt. Wie er
selbst die Alten als seine einzigen Lehrer , sich selbst als ihren
„ewigen Schüler " betrachtete, so hatte man auch bis zch Mitte
des 18. Jahrhunderts nichts Trennendes zwischen beiden ge¬
sehen. Nun entstand jener Glaube an die „edle Einfalt und
stille Grütze" des Altertums , und da erschien Michelangelo
„zu stürmisch, wild und feurig ". Winckelwanns Abneigung
gegen ihn, die auf lange hin nachgewirkt hat, ist aus diesem
instinktiven Gefühl des Andersartigen zu erklären . Seine
Wut über die „dunkle Barbarei " und die „unanständige Ge-
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chinesische Seminar des Allgemeinen evangelisch-protestan¬
tischen Missionsvereins . Die einzige höhere Mädchenschulefür
Chinesinnen in Kiautschou ist eine Missionsschule und gehört
auch dem Allgemeinen Missionsverein.

Der Missionsverein hat in Schanghai , in Tokio und
Dokohama die Erbauung von Kirchen für die deutschen Kirchen-
gemeinden durchgesetzt. Er hat diese Kirchengemeinden erst
geschaffen. Er hat ihnen seit 30 Jahren die Pastoren gestellt.
Er hat in Schanghai und Dokohama für die deutschen Kinder
Schulen gegründet.

So ist es wohl eine hohe, für das Deutschtum in vieler
Hinsicht bedeutsame  Aufgabe , die . der Allgemeine evan¬
gelisch-protestantische Missionsverein in Ostasien erfüllt . Sein
Werk ist aus nationalen Gründen  aller Unter¬
stützung wert . Und da seine Aufgaben in der großen Welt
des Ostens dauernd wachsen, so bedarf er dringend größerer
Hilfe.

Deutsches Reich.
* Die Ausnahmegesetze für Elsaß -Lothringen . Zu der

Meldung elsaß-lothringischer Blätter , daß die Absicht 'bestehe,
dem Reichstag noch in diesem Jahre die bekannten, Pari,er
Blättern verratenen Ausnahmegesetze, Einschränkung des
Vereins - und Versammlungsrechts , Maßregeln gegen die m
französischer Sprache erscheinenden Zeitungen usw., vorzu-
legen, können wir folgendes mitteilen : Der betreffende Ge¬
setzentwurf liegt im Bundesrat und ist noch nicht er¬
ledigt.  Daß der Bundesrat sich in naher Zeit mit diesem
Entwurf beschäftigen werde, ist nicht anzunehmcn . Bisher
hat nicht das Geringste in dieser Beziehung verlautet und die
gegenwärtigen Zeitläufte sprechen. ebenfalls dagegen. Man
wird der neuen Regierung  in Elsaß -Lothringen durch
Verhandlungen über solche Ausnahme -Maßregeln ihr Wirken
nicht erschweren. Wahrscheinlich ist es vielmehr, dah der
Bundesrat gelegentlich in aller Stille den Gesetzentwurf gut-
heißen und daß man den Entwurf hierauf solange liegen
lassen wird, bis neue deutschfeindliche Vorgänge
in deii Reichslanden einen günstigen Anlaß für das Ein¬
bringen des Entwurfs im Reichstag schassen. Danach gar es
Elsaß - Lothringen  selber in der Hand, die gesetz¬
geberische Behandlung der für Elsaß-Lothringen bestimmten
Ausnahme -Maßregeln zu beschleunigen oder zu verzögern.

* Reichsmünzen mit dem Bilde des Herzogs Ernst August
von Braunschweig werden demnächst in den Verkehr gelangen.
Das braunschweigische Staatsministerium 'bereitet einen dem¬
entsprechenden Antrag bei dem Bnndesrat vor, und zwar
werde» voraussichtlich nicht nur Doppelkronen geprägt wer-
den, sondern auch kleinere Gold- und Silbermünzen . Braun¬
schweigische Münzen sind seit über vierzig Jahren nicht mehr
geprägt worden. Das letzte braunschweigische Geldstück war
ein, jetzt übrigens schon sehr seltenes , Zwanzigmarfftück mit
dem Bilde des Herzogs Wilhelm , das im Jahre 1873 ausge.
geben und in der Berliner Münze geschlagen wurde.

* Ein konservativ-sozialdemokratisches Techtelmechtel in
Borna -Pegau ? Das parteiamtliche Organ des Nationallibe¬
ralen Landesvereins des Königreichs Sachsen, ,.D,e Sächsische
Ilmickau" stellt fest, daß im Reichstagswahlkrelse Borna-
Veaau wo stn heftiger Kampf >im das Mandat des Herrv-
vmi Licbert entbrannt ist, konservative Großgrundbesitzer osten
erklärt haben, im Falle , daß Herr v. L-ebert mcht ,n die
Stichwahl komme, würden sie in dieser Wahl nicht den von der
Fortschrittlichen Volkspartei unterstützten nationalliiberalen
Kandidaten , sondern den Sozialdemokraten wählen oder „Ge¬
wehr bei Fuß " stehen. Das nationalliberale Organ erbietet
sich, seine Behauptungen , wenn es gewünscht wird, durch
Nennung van Namen zu beweisen.

* ^ ie dritte Elbbrücke in Magdeburg . Die Stadt Magde¬
burg hat im Herbst den Bau einer dritten pfeilerloscn Elb¬
brücke beschlossen. Gestern erfolgte die öffentliche Bekannt¬
gabe der aui die Ausschreibung eingegangenen Offerten . Der
Brückenbau wird in zwei Losen vergeben : Los 1 Prester und
gewölbte überbauten , Los 2 Eifenkonf ruktion . Die Angebote
tür das LoS 1 schwanken zwischen 447 73b und <68 82o M.,
die Angebote für Los 2 zwischen 386 850 und 593 000 M.
Angebote sind von 54 Firmen aus allen größeren Stadien
Deutschlands eingegangen.

* Deutscher Schifferbund und Mittellandkanal Hannover-
Magdeburg . Der Deutsche Schifferbund beschäftigte sich rn
seiner jüngst zu Berlin abgehaltenen Generalversammlung
auch mit dem Ausbau des Mittellandkanals und faßte folgende
Entsch ließung : „Die Generalversammlung des Deut,chen

waltsamkeit" des Barock richtete sich auch Wen den, m dM
man nicht mit Unrecht den Ausgangspunkt de:^ gespreiztenVirtuosenkunst und der unverständlichen Allegorlsterei say.
Der Begründer des deutschen Klassizismus , der als eraer: der
ersten die Bedeutung seiner Gedichte würdigt , für dw dann
die Romantik nachdrücklich eintrat . vermißt bm ihm »das
kaufte Gefühl der Schönheit ", meint , daß die „Rekeleien der
nackten Figuren auf den Sarkophagdeckeln der Wedwaergraber
gegen den ..Wohlanstand " verstoßen, den man rn e ner chr st
lickeir Kapelle und an Gräbern fordern muffe. „Um eme
Wissenschaft zu zeigen", so erklärt er , „wurde er ubertr -eben
in nachdrücklicherEntdeckung aller Teste. Seme Werber sinv
der Anmut gänzlich beraubt . Die Grazre ,st ihm mcht ' M
Traum ersckienen". So mächtig war der Einfluß dieses
„Antipoden Michelangelos", daß Lessing, der den der Kunst
unseres Meisters so nahe verwandten Lakoon als Musterweri
der echten Antike erläutert hatte , in Rom an seinen Werren
gleichgültig vorbeiging.

Ein neuer Begriff des Genies als eines fast gottucyen
Schöpfers, der von" England aus aufkam, der Uammengeist
des „Sturm und Drang ", rückte dann den Gestalter der
Petersknppel erleuchteten Geistern wieder näher . Die Eng¬
länder gingen voran . Reynolds , der die Schauspielerin Mrs.
Diddons in der Haltung des Propheten Joel von Michelangelo
portraitierte , lieh seine berühmten Akademiereden in einer be-
aeisterten Würdigung des Meisters gipfeln und in dem Namen
Michelangelo ansklingen. Der Deutsch-Engländer Heinrich
Fiißli , sein glühendster Bewunderer , hat sein tiefes Verständ¬
nis für ihn in seiner eigenen visionär -erhabenen Kunst aus-
gedrückt, und Flarman stand mit demselben Erstaunen über
die Arbeit eines einzigen Menschen" vor dem jüngsten Ge¬

richt wie Goethe. In Deutschland aber war man von solchem
Verständnis noch weit entfernt . „Seine gemeiniglich dunkeln
Farben sind schwarzschneidendund seine Stellungen ineistens
übertrieben ", urteilt Sulzers und Goethes „Bädeker". I . I.
Bolkmann meint vom „jüngsten Gericht" : „Die Manier in
;er Zeichnung ist dreist, stolz, ja beinahe schrecklich. Durch¬
gehend? fehlt die Wirkung des Ganzen und des Kolorits ". In

Mesimdener Tagb!M.
Schifferbuiides richtet an die Königliche Staatsregierung das
Ersuchen, für den Weiterbau  des Mittellandkanals
Hannover -Magdeburg mit aller Energie  einzutreten , in
der Überlegung, daß dieser Ausbau nicht nur für die Schiff¬
fahrt größere Ertverbsmöglichkeiten bietet, sondern, daß der
Weiterbau im Interesse des ganzen  V o l ks w o h l s liegt."

Rechtspflege und Verwaltung.
— Preußischer Richtertag. Der Vorstand des Preußischen

Richtervereins hat laut der „D . Richterztg." die Psingst-
z e i t für die Abhaltung des 4. preußischen Richtertages be¬
stimmt. Der Ort ist noch nicht endgültig festgesetzt. Als Ber-
handlungsgegenstände sind außer den Bereinsangelegenheiten
gewählt : 1. Die Betätigung des Richters im öffentlichen und
wirtschaftlichen Leben ; 2. Vereinfachung des Geschäftsganges
der Justizbehörden nach innen und außen.

Der Frühjahrskursus 1914 der Berliner Vereinigung für
staatswifsenschastliche Fortbildung findet in der Zeit vom
15. April bis zum 20. Mai statt . Hieran schließt sich eine
Studienreise nach Oberitalien und dem österreichischenKüften-
lande . In den Vorträgen werden hauptsächlich die wirtschaft¬
lichen Beziehungen der Großmächte zueinander , und zwar
unter besonderer Berücksichtigung der Mittelmeerintereffen,
behandelt. Einen breiten Raum nimmt dabei die ökonomische
Leistungsfähigkeit der Länder , ihre landwirtschaftliche und
kommerzielle Organisation , die Arbeiterfrage ein. Auch der
Kunst ist eine Reihe von Vorträgen gewidmet. So spricht
z. B. — in allgemein zugänglichen Vorträgen — Georg
Loeschcke(Berlin ) über „Die Beziehungen der Mittelmeer¬
kultur zu Deutschland in vorrömischer und römischer Zeit"
und Brandt (Göttingen ) über „Italien im Zeitalter der
Renaissance". Kursleiter ist wie bisher Professor S e r i n g,
Berlin . Programme find von Mitte Februar ab von der Ge¬
schäftsstelle, Berlin W. 56, Schinkelplah 6, zu beziehen.

Kurland.
Schweiz.

Alkoholfreie Maifeier . Züri  ch, 16. Febr . Der
Vorstand der Arbeiter - Union Zürich  hat mit
zehn gegen drei Stimmen beschlossen, der Delegierten-
versammluüg vorzuschlagen, die diesjährige Maifeier
alkoholfrei zu gestalten.

Frankreich.
Ein Jubiläumspalast der dritten Republik. Der

Präsident der französischen Republik hat dieser Tage,
wie aus Paris berichtet wird , eine Abordnung des
Komitees empfangen , das sich gebildet hat , um zu dem (
5 0jährigen Jubiläum  der dritten Republik rat
Jahre 1920 ein großes Palais der Erinnerung zu
schaffen. Das zur Ausführung in Aussicht genommene
Modell des Architekten Charles D e v i c. das dem Prä-
sidenten vorgelegt wurde , sieht einen Ban in Ge-
statt eines lateinischen Kreuzes vor mit einer Terrasse
an der Vorderseite, das 70 Meter hoch und 42 Meter
breit ist. Es soll in der Mitte des Place de la Defense
errichtet werden und eine Reihe von Sälen umfassen,
die der Erinnerung an die Präsidenten und hohen Be¬
amten der dritten Republik und an denkwürdige Er¬
eignisse während des halben Jahrhunderts geweiht sind.

Unstimmigkeiten mit Spanien wegen Tanger . Paris,
17. Febr . Rach einer Blättermeldung aus Madrid hat die
spanische  Regierung gegenüber den von Frankreich bereits
vor vier Monaten gemachten Vorschlägen betreffs des Statuts
von Tanger eine ablehnende  Haltung beobachtet. Ins¬
besondere weigere sich Spanien , dem Vorschlag zuzustimmen,
daß der zur internationalen Zone gehörenden Bannweile von
Tanger nur französische Offiziere überwiesen werden und
daß der Sultan einen Vertreter in den Gemeinderat von
Tanger entsendet.

Geistliche Wahlbeeinflussung . Paris,  17 . Febr . Der
Erzbischof von Reims , Kardinal Lucon,  erließ im Hinblick
auf die nächsten Kammerwahlen einen Hirtenbrief , in dem
er die Katholiken auffordert , alle Bewerber abzulehnen , welche
durch ihre unmoralischen und umstürzlerischen Lehren die
Lebensintereffen der Armee, der Finanzen , des Handels sowie
das Ansehen und den französischen Einfluß im Ausland ge¬
fährden , welche der Religion feindlich gesinnt seien und die
Freiheit der Kirche immer mehr einschränken wollen. Die
Katholiken dürften nur solche Männer wählen, welche den

solcher Umgebung würdigt man erst Goethes wundervolle
Klarheit und Unabhängigkeit des Blicks völlig, die in dem den
Zeitgeschmackund die eigene antikisierende Stimmung weit
überflügelnden HymnuS der italrenischenReise zum Ausdruck
kommt. Ein ganz Großer wird hier von einem ganz Großen
bis ins Innerste berührt : „Ohne ine sixtinische Kapelle gesehen
zu haben, kann man sich keinen cmsschauendenBegriff machen,
was ein Mensch vermag . . - Die innere Sicherheit und
Mächtigkeit des Meisters , seine Grotzheit geht über allen Aus¬
druck"/ Wenn auch später Goethe diesen mächtigen Eindruck
in seiner „nordischen Nacht- und Nebelwelt" nicht wieder auf¬
nahm, so ist er doch nicht von dem Meister „abgefallen ", wie
man wohl gemeint hat, sondern hat ihn stets hochgehalten.
Aber er fand für dies Urteil keine Resonanz ; er stand mit
ihm allein in seiner Zeit.

Den Klassizisten wie den Romantikern war Michelangelo
zu groß, zu streng, zu gewaltig , als daß sie ihn begriffen
hätten. Carstens , der erste, der m der Kunst wieder auf seinen
Bahnen zu wandeln versuchte und dabei scheiterte, nennt ihn
doch den „Vater des schlechten Geschmacks in der Baukunst " ;
den Techniker der Bildhauerei läßt er wie Schadow gelten;
nicht viel mehr. Fernow , der die glatte Schönheit Canovas
preist, vermißt bei ihm jede Harmonie und meint , seine Ein¬
tönigkeit habe den Verfall der Kunst herbeigeführt . Goethes
„Kunst-Meyer " denkt nicht anders . Kotzebue verspottet den
Moses, an dem „nichts Großes ist als die Größe ", und ein
einseitiger Klassizist wie Klenze ^sieht darin „eine nichts¬
sagende akademisch verdrehte Pose". Noch bei Rietschel hin-
terlietz Michelangelo „keinen angenehmen Eindruck". Die
Romantiker verglichen zwar zuerst Michelangelo mit Dante;
Treck preist ihn als „religiösen Geist" in den „Herzens¬
ergießungen", Overbeck entdeckt ihn 1810 für die Nazarener
und Zürich stempelt ihn braut als „Dante der bildenden
Kunst" ab ; aber sie ziehen ihm doch Raffael weit vor, und
weder Justiz Poijsereo noch Ruinohr ist seine Frömmigkeit
ganz geheuer, so daß sich die Overbeck, Cornelius und Schrtorr
von seinen „leeren Gesten" wieder fortentwickeln. Die
Ästhetik, voran Friedrich Theodor Bischer, aber beschuldigt ihn
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wesentlichen Interessen des Landes ergeben seien, der Kirche
ihre Freiheit  sicherten und durch die Wiederherstellung
der Beziehungen zum Papst dauernd verbürgen wollten.

Regierungsmaßnahmen anläßlich der Eröffnung des
Panamakanals . Paris,  17 . Febr . Der Unterstaatssekretär
der Handelsmarine teilte einem Berichterstatter mit , daß die
Regierung einen ans Reedern , Exporteuren , 'Iinanzleuten
und anderen Interessenten bestehenden Ausschuß einberufen -
werde, welcher die infolge der Eröffnung des Panamakcmals
erforderlichen Maßnahmen zur Entwicklung der Schiffahrts-
verbindungen mit der Westküste von Südamerika prüfen solle.

England.
Das Flottenbudget . London,  17 . Febr . Das neue

englische Flottenbudget wird den Betrag von einer Milliarde
um drei Millionen .überschreiten.

Eine englisch-spanische Monarchenbegegnung. Paris,
17. Febr . Der „Temps " meldet aus Las Palmas
(Kanarische Inseln ), daß das s p a n i s che Königspaar sich im ,
April nach Las Palmas begeben wird. Da diese Reise mit
der des englischen  Königspaares zusammenfällt , so ist
eine Zusammenkunft der beiden Herrscher geplant , bei der
u. a. auch das Projekt des Baues eines Kriegsschiffs-
hafens  in der bereits durch Strandbatterien geschützten
Bucht von Las Palmas erörtert werden soll.

Rutzland.
Ein Streik auf den Putilow -Werken. Petersburg,

17. Febr . Auf den Putilow -Werken wurden 100 Arbeiter ent¬
lassen, was einen Teil der Arbeiter veranlaßte , in einen
Proteststreik einzutreten . Auf dem Seraphim -Kirchhof sollte
eine Arbeiterversammlung statffinden , die jedoch von der be- -
rittenen Polizei überrascht und cmseinandergetrieben wurde.
29 Personen wurden verhaftet.

valkanstaaten.
Der serbische Staatsvoranschlag. Belgrad, 17. Febr.

Der Finanzminister Patschu unterbreitete der Skupschtina
den Staatsvoranschlag für 1914. Die ordentlichen Ausgaben
betragen 202 882 086, die Einnahmen 207 483 538 Dinars , die -
außerordentlichen Ausgaben 10 978 771, die Einnahmen
6 462 440, das Heeresbudget 54 335159 Dinars.

Türkei
Zurückziehung des russischen Landungskvrps i«

Konstantinopel. Konstantinopel,  16 . Febr. DaS
russische  Landungskorps , das während der Un-
ruhsn im zweiten Balkankrieg mit dem Schutz der
russischen Gesandtschaft  und des Konsulats beauf¬
tragt war ; hat jetzt den A b b e r u f u n g s b e f e h l er¬
halten und wird in den nächsten Tagen Konstantinopel
verlassen.

Merkwürdige diplomatischeGepflogenheiten. Konstan¬
tin  o p e l,  17 . Febr . In den hiesigen diplomatffchen Kreisen
herrscht nachhaltige Erregung über die Art und Weise, wie \
die türkische Regierung es für gut befunden hat , auf die ihr
von den Großmächten übermittelte Note zu antworten . Die
türkische Regierung hat entgegen jedem diplomatischen Brauch
ihre Antwort zunächst in der Presse  veröffentlicht und sie
erst 12 Stunden später dem Markgrafen Pallavicini über¬
reichen lassen. Außerdem wurde das Dokument in einem
einfachen Briefumschlag  durch einen Boten des
Großwesirats dem österreichischen Botschafter übermittelt.
Irgend ein Begleiffchreiben war diesem Dokument nicht bei¬
gefügt. — Die hiesigen Botschafter werden heute eine Sitzung
abhalten , in der sie ihre Stellungnahme zu dieser merkwür¬
digen Haltung der Türkei festlegen werden. <

vereinigte Staaten.
Zur Anerkennung Perus und Nichtanerkennung Mexikos.

Washington,  16 . Febr . Besuchern im Weißen Hause
gegenüber erklärte Präsident Wilson, die Anerkennung der
gegenwärtigen Regierung Perus  durch die Unionstaaten sei
in Übereinstimmung mit seiner vor ungefähr einem Jahre
dargelegten Politik gegenüber dem lateinischen Amerika er¬
folgt. Die Umstände in Peru seien völlig verschieden von
denen in M e x i ko, wo die Unionstaaten mit der Aner¬
kennung der Regierung Huertas zurückhielten. Die Vor¬
gänge bei der Einrichtung der neuen Regierung seien nach den
amtlichen Berichten in jeder Weise verfassungsmäßig.
Der Sturz B i l l i n g h u r st s hätte die Billigung des Kon¬
gresses von Peru , der im Grunde der Oberste Gerichtshof des
Landes sei.

einer schlimmen Verwirrung der Stilgesetze ; er sei eigentlich
nur ein großer Zeichner gewesen, habe zeichnerisch gebild- >
Hanert und malerisch gezeichnet und alle ästhetischen Grenzen
verwischt.

Nur langsam stieg in den Gefftern das Gefühl seiner
überragenden Größe auf . Mme. de Staöls „Corinna " verehrt
ihn ; in seinem Tagebuch ringt Delacroix heiß um ein Ver-
stäitdnis des Meisters , ohne es doch ganz zu finden . Erst hl
Stendhal ahnt in ihm den großen steten Renaissancemenschen;
Th . Gautser feiert die ewige Schönheit seiner Werke in Ge¬
dichten und Taine schildert dann in seiner italienischen Reise
die einzigartige Größe dieses ersten modernen Künstlers , wäh¬
rend Gobineau Michelangelo als „den guten Genius seines
Landes und seiner Zeit " in den Mittelpunkt seiner Szenen - i
reihe , „die Renaissance", stellt. Was hier angedeutet , sollte in ■
Deutschland erst von Nietzsche mit voller Klarheit ausge¬
sprochen werden. Wo ihn deutsche Dichter zum Helden wäh¬
len, wie Hebbel in seinem kleinen Drama , Heyse in seiner
schwungvollen Erzählung und C. F . Meyer in seinen präch- ,
tigen Gedichten, modeln sie ihn zu sehr nach ihrem Bild , und
der alte Fluch des Klassizismus fällt noch einmal in Burck- >
hardts Cicerone auf ihn, wo ihm als dem Urheber alles
Barock-Unheils nur ein gewaltsamer Formalismus und die
Größe des „gedämpften Ungeheuren " zugestanden wird . Burck-
hardt hat zwar in seinen kürzlich bekannt gewordenen Briefen
sein absprechendes Urteil stark modifiziert , aber es blieb doch,
ebenso wie die törichte. Verachtung Ruskins , lange geltend- X
Entgegen trat dieser Auffassung Hermann Grimm in seiner
schönen Biographie, die von 1862 bis heute in vielen Auflagen
erschienen ist. Welt und Umwelt des Meisters war hier in
breiten historischen Bildern trefflich gemalt ; die Persönlichkeit
aber ist nur in blassen Umrissen gegeben und eingestandene^ !
maßen durch die Brille des Cornelius geschaut. Nietzsche jedoch
proklamierte dann in Michelangelo den Übermenschen als s -
Künstler , den Gesetzgeber einer neuen Kunst und den Zer- /
brecher aller alten ästhetischen Werte , und so sehen ihn auch
seine jüngsten Biographen als den Giganten und Titane »/
der eine neue, die moderne Kunst, geschaffen.
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Kus Itadt und tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Besoldung der Lehrer.
Aus Lehrerkreisen gehen uns die folgenden Ausfüh¬

rungen zu:
„Der Artikel in Nr. 73 des „Tagblatts " „Lehrergehälter

und Staffelung der Ortszulage " erbringt zahlenmäßig den
Nachweis, daß die Ortszulage Hierselbst unzureichend ist und
in den unteren und mittleren Dienstjahren 350 M. hinter den
Frankfurter und 100 M. hinter den Griesheimer Bezügen zu¬
rückbleibt. Der Verfasser schließt mit einem Appell an den
Gerechtigkeitssinn, hier bald Wandel zu schaffen. Zweck die¬
ser Zeilen sei es, darauf hinzuweisen, daß unsere Volksschule
nur dann den ihr nachgerühmten Hohestand auf die Dauer
behaupten kann, wenn den Lehrern ein ausreichendes Gehalt
bewilligt wird. Eine große Anzahl der hiesigen Lehrer ist
gezwungen, durch Nebenbeschäftigungen,  z . B.
Privatstunden , gewerblichen Unterricht , Leitung der Kinder¬
horte ufiv., die nicht ausreichenden Diensteinkünfte zu er¬
höhen, um bei der herrschenden Teuerung ihr Auskommen zu
finden . Diese Nebenbeschäftigung ist für die Berufssreude
und Begeisterung , welche dem Erzieher so bitter nottun , in
den meisten Fällen ein gefährlicher Dämpfer ; denn die
Schularbeit  in Verbindung mit der so notwendigen
Weiterbildung und Vorbereitung fordert einen ganzen
Mann,  und wer dabei noch ein Übriges tun muß, reibt seine
Nervenkraft vorzeitig auf . Wenn dann im besten Mannes¬
alter die Nervosität zu wiederholtem, längerem Erholungs¬
urlaub und schließlich zur Pensionierung zwingt , dann übt die
Nebenbeschäftigung empfindliche Rache an dem Lehrer , an der
Schule und nicht zum wenigsten an dem Stadtsäckel. Die
unzureichende Besoldung übt aber auch auf den Zuzug
geeigneter Lehrer einen sehr ungünstigen Einfluß aus . Das
naheliegende Frankfurt  ist in dieser Beziehung ein be¬
deutender Konkurrent für Wiesbaden . Schreiber dieser
Zx-flen könnte Beispiele anführen , daß mindestens ein Drittel
Set aus einem Seminarkurfus hervorgehenden Lehrer in
Frankfurt Anstellung fand. Frankfurt übt durch seine guten
Gehaltsverhältnisse sowie durch seine Akademie, welche die
Vorbereitung auf weitere Examinas ungemein erleichtert,
eine große Anziehungskraft aus die fähigsten und strebsam¬
sten Köpfe der nassauischen Junglehrerschaft aus . Wies¬
baden  kann nur dann , wie es in früheren Jahren der Fall
war , gleichwertige Kräfte  für seine Volksschulen ge¬
winnen , wenn es seine Lehrer in der Besoldung den Frank¬
furter Kollegen gleichstellt. Einige Beispiele aus jüngster
Zeit reden für die Richtigkeit dieser Behauptung eine deut¬
liche Sprache : Zwei von der hiesigen Schuldeputation bereits
gewählte Bewerber zogen kürzlich ihre Meldung zurück. Am
1. Oktober des verflossenen Jahres traten zwei junge Lehrer
von hier in den Schuldienst der Stadt Frankfurt über , nach¬
dem sic hier kaum ein Jahr angestellt waren . Selbst ein schon
8 Jahre hier wirkender Lehrer machte vor kurzem den Ver¬
such, in Frankfurt Anstellung zu finden, da er aber bereits
15 Dienstjahre hat , wurde er abgewiesen und muß in Wies¬
baden weiter aushalten . — In Zukunft wird sich diese Kon¬
kurrenz der Nachbarstadt für Wiesbaden noch fühlbarer
machen; denn Frankfurt wird demnächst eine weitere Ver¬
besserung  der Ortszulagestaffelung eintreten lassen. Es
wird infolge eines Ministerialerlasses , wonach Lehrern zur
Abhaltung einer Probelektion kein Urlaub mehr erteilt wird,
seine Stadtschulräte in die Schulen der zu wählenden Be¬
werber schicken, und diese Herren werden zur Vermeidung
-veiter Reifen , die sehr viel Geld und Zeit verschlingen, wohl
das Gute in der Nähe, also besonders in der nassauischen
Heimat , suchen müssen. Welche Bewerber werden dann noch
für Wiesbaden übrig bleiben ? Darum sollten die hiesigen
Stadtväter beizeiten dafür sorgen, daß Wiesbaden für tüch¬
tige Lehrer wieder die gleiche Zugkraft wie Frankfurt
ausübt !"

Wir glauben , daß damit die Besoldungsfrage der Wies¬
badener Volksschullehrer genügend behandelt ist und schließen
die Auseinandersetzung in dieser Angelegenheit. Es wird aber
gewiß vielen Lesern leichter werden, sich ein eigenes Urteil
in dieser Sache zu bilden, wenn sie erfahren , in welchen
Grenzen sich nun eigentlich die Besoldung der Lehrer an den
Volksschulen Wiesbadens bewegt. Es beziehen: 10 Lehrer
(Rektoren) 5200 bis 6100 M., 31 Lehrer 4500 bis 4810 M.,
21 Lehrer 4000 bis 4500 M., 20 Lehrer 3500 bis 4000 M.,
30 Lehrer 3000 bis 3500 M., 27 Lehrer 2500 bis 3000 M., und
8 Lehrer 2000 bis 2500 M. In diesen Gehältern sind Orts¬
zulagen , besondere Ortszulagen und Mietsentschädigungen
enthalten.

—Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 20. Februar,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Bewilli¬
gung von 74 000 M. für Einlegung des zweiten Geleises in
der Bierstadter Straße zwischen Felsenkeller und der Ring-
weiche. Ber . Bau -A. 2. Desgleichen von 8500 M, für Ein¬
richtung von Räumen im Unterbau des Pavillons 3 des städti¬
schen Krankenhauses für Zwecke der Straßenreinigung . Ber.
Bau -A. 3. Bericht des Bauausschusses über Prüfung der
Frage , bctr . die Wahl eines Bauplatzes für eine staatliche
höhere Lehranstalt m Wiesbaden . 4. Fluchtlinienplan über
die Abänderung von Straßen in den Distrikten „Atzelberg",
.Rödern " und „Überried". Ber . Bau -A. 5. Rückveräußernng
von Grundstücksflächen an der Weinbergstratze infolge Ab¬
änderung des Fluchtlinienplans . Ber . Fin .-A. 6. Gewährung
eines hypothekarischenDarlehens an das „Johannisstift " und
Erhöhung des bisherigen Zuschusses. Ber . Fin .-A. 7. Be¬
willigung des Ruhegehalts für den am 1. April l. I . m den
Ruhestand tretenden Schuldiener I . Trapp . Ber . Org .-A.
6 Neuwahl von vier Mitgliedern der Schuldeputation . Ber.
Wahl-A. 9. Desgleichen eines Mitglieds des Steueraus¬
schusses für die Veranlagung der Gemeinde-Einkommensteuer.
Ber . Wahl-A. 10. Endgültige Beschlußfassung über das abge-
änderte Ortsstatut , betr . die gewerbliche Fortbildungsschule in
Wiesbaden . 11- Anhörung der Stadtverordneten -Versamm-
lung über die feste Anstellung der Lehrerin Wally Bandau
an der gewerblichen Fortbildungsschule . 12. Desgleichen über
oie feste Anstellung des Portiers Karl Jung bei der städtischen
Kurverwaltung . 13. Wahl von Armenpflegern und Armen-
und War-enpslegerinnen . 14. Bewilligung eines jährlichen
Zuschusses von 1600 M. an den Wiesbadener Stadtverband
für Jugendfürsorge . 15. Bewilligung von 2650 M- zur Vor¬
nahme von baulichen Veränderungen im Hotel-Restaurant
Ner'oberg. 16. Umlegung von Baugelände an der Richard-
Wagner -Stratze.

-irsvadkRTr TkgvtM» Morgen-Ausgabe , 1. Blatt. Seite B«

— Winters Arbeit. Der starke, langanhaltende Frost,
der die Flüsse mit einer gewaltig dicken Eisschicht bedeckte, ist
auch 70 bis 80 Zentimeter tief in den Erdboden eingedrungen,
wie man bei den jetzt wieder aufgenommenen Erdarbeiten
wahrnehmen kann. In einer Tiefe von 60 bis 70 Zentimeter
in der Erde liegende Wasserleitungen waren ebenfalls fest
zugefroren , und es wird noch einige Zeit darüber hingehen,
bis die Erde wieder vollständig aufgetaut ist. Am besten
würde in dieser Hinsicht ein langanhaltender , durchdringender
Regen wirken. Der Schaden, den der Frost auf den Feldern
und in den Gärten angerichtet hat, läßt sich jetzt noch nicht
übersehen, das zeigt sich bekanntlich erst, wenn die warme
Frühlingssonne auf die vom Frost gedrückten zarten Pflänz¬
chen zu scheinen beginnt . Doch hegen die Landwirte jetzt schon
große Befürchtungen . Besonders schlimm war bie_Witterung
der letzten Zeit , bei Tage Tauwetter und nachts wieder Frost.
Sogar der Grünkohl, der ja Winterkohl heißt und erst tüchtig
durchfrieren muß, wenn er gut schmecken soll, hat sehr ge¬
litten ; die großen Blätter find zum größten Teil erfroren.
Doch möchten wir davor warnen , die Pflanzen gleich auszu-
reitzen, da sie wieder ausschlagen, und diese neuen Sprossen
bekanntlich das zarteste Gemüse geben.

— Die Misteldrossel. Wer jetzt an einem sonnenhellen
Morgen über den Bingert nach Naurod geht, der wird, ehe er
den Wald erreicht, aus der Ferne , wo rechts der Straße an
der Waldecke dunkle Kiefern aufragen , den lauten , weittragen¬
den, vollen Gesang einer Drossel hören , und es wird nicht
tanze dauern , so antwortet aus dem Kiefernbestand an der
Rambacher Seite eine andere . Das sind Misteldrosseln, die
größten und stimmgewaltigsten ihrer Gattung . Die Mistel¬
drossel, auch Mistler oder Schnärrer genannt , ist Zugvogel,
sie kehrt aber in der Regel schon in den ersten Februartagen
wieder zurück, und wenn in den Gärten die Amseln laut wer¬
den, kann man mit Sicherheit darauf rechnen, auch den Mist¬
ler in seinem Bezirk anzutresfen . Melancholisch klingt das
Lied dieser großen Drossel über den einsamen , schweigenden
Bergwald , es paßt aber vorzüglich zu der herben Vorfrüh¬
lingsstimmung . In Aufbau und Klangfülle kommt es dem
Amsellied nahe, doch sind seine Motive kürzer und einfacher,
und es wird viel schneller und lauter vorgetragen . Die Mistel¬
drossel tragt ihren Namen , weil sie im Herbst mit Vorliebe
ne Beeren der Mistel frißt und zur Verbreitung dieses
Schmarotzers wesentlich beiträgt . In unserer Gegend kommt
ie nicht häufig vor. Sie ist Bewohnerin düsterer, geschlosse-
ler Nadelwälder und einsamer Kiefernheiden , und da sie
rußerdem nur im Frühling und vorzugsweise in den Mor¬
genstunden singt, so sind sie und ihr Gesang allgemein wenig
iekannt . Tn

— Die Dr . Heinrich Rothsche Stiftung für Unbemittelte
;uin Gebrauch einer Mineralwasserkur in dem städtischen
Badhaus Wiesbaden hat an unbeuiittelte Kranke vom 1. April
1914 bis 31. März 1815 etwa 140 Freistellen , welche ganz freie
Verpflegung und freien Gebrauch der Bäder gewähren , zu
zergehen. Den an das städtische Krankenhaus zu Wiesbaden
unzureichenden Bewerbungsgesuchen, die Angabe über
Lebensstellung und Alter enthalten müssen, sind beizufügen:
n) das Zeugnis eines approbierten Arztes über die Notwendig¬
keit der Kur für ein speziell zu charakterisierendes Leiden,
mit der Schilderung des gegenwärtigen Zustandes des Kran¬
ken, insbesondere des Grades seiner körperlichen Hilflosigkeit;
h) die Bescheinigung der Bedürftigkeit durch die Heimat¬
behörde. Zur Kur eignen sich vorzugsweise chronische
Rheumatismen , Krankheitszustände nach Unfallverletzungen
und Reste abgelaufener Entzündungen , chronische Magen-
und Darmkatarrhe , chronische Gelbsucht, Gicht, Zuckerkrank¬
heit, mangelhafte Entwicklung der Kinder , skrofulöse Leiden,
vorzeitige Alterungsprozesse, Neuralgien und Nervenkrank¬
heiten. Anmeldungen werden bis zum 1. April d. I . ent-
gegengenommen. Die Reisekosten trägt der Kranke, dem auch
die Zeit des Kurgebrauchs bestimmt wird.

— Gerichtliche Jmmobilien -Bersteigerungen . Bei der am
Montag vor dem hiesigen Amtsgericht vorgenommenen Ver¬
steigerung des Hauses Blücherstraße 46 mit Hofraum , Hinter¬
haus usw., 6 Ar 8 Quadratmeter groß, wurde das Höchstgebot
abgegeben von dem Bauunternehmer Friedrich Christian
Rossel,  Nikolasstratze 42/ sowie dem Hofschornsteinfeger-
meister Karl Wilhelm Meie  r , Nikolasstraße 41, mit
8770,50 M. bar , 90 000 M. Hypothek bleiben bestehen. Die
eigene Hypothek der Steigerer beläuft sich auf 90 000 M., die
Taxe auf 165 000 M. Die Zuschlagserteilung erfolgte gleich
im Termin . — Im weiteren wurde auf Grund von in frühe-
ren Terminen abgegebenen Geboten der Zuschlag erteilt dem
Bäckermeister Peter S a u e r w e t n, Karlstraße 21, für das¬
selbe Haus , für das von anderer Seite abgegebene, an ihn ab¬
getretene Bargebot von 31100 M. Dabei werden 7000 M.
Hypotheken übernommen . Die Taxe des Jmmobils beläuft
sich auf 48 000 M.; dem Rentner August Schmidt,  Platter
Straße 156, für das Haus Albrechtstraße 23 Hierselbst, für
sein Bargebot von 1532,45 M„ 39 000 M. Hypotheken bleiben
bestehen. Die eigene Hypothek des Steigerers beträgt 18 000
Mark, die Taxe 77 000 M.

— Ein Lehrgang für Blumenbinderei findet in der
König!. Gärtuerlehranstalt in Berlm -Dahlem vom 18. Mai
bis 27. Juni statt . Zugelassen sind berufsmäßige Binder und
Binderinnen , welche eine mindestens zweijährige Praxis Nach¬
weisen, sowie Inhaber von Blumengeschäften und Gärtner.
Anmeldungen sind an den Direktor der König!. Gärtnerlehr¬
anstalt in Berlin -Dahlem zu richten.

— Geladener Revolver im Postpaket. Am vorigen Frei¬
rag entlud sich im Postwagen eines Personenzugs von Wies¬
baden nach Frankfurt ein in einem kleinen Paket befindlicher
Revolver. Die Kugel flog knapp an dem diensttuenden Be¬
amten vorbei. Bei der späteren Untersuchung yteftte sich her¬
aus , daß der Revolver noch mit vier scharfen Patronen ge¬
laden war . Der Absender des Pakets wird seine Leichtfertig¬
keit büßen müssen.

seine Leichtfertig

— Unfall. Gestern nachmittag stürzte die 68 Jahre alte—- UH | UU. unvv *- -' ^ utc uu utic.
Stickerin Eleonore Wolf  in dem Hintergebäude des Hauses
Neugasse 22 die Treppe herab und brach den Arm. Die Sani¬
tätswache legte der Verunglückten einen Notverband an und
brachte sie in das städtische Krankenhaus.

— Einen guten Ausgang scheint glücklicherweise der
Rodelunfall zu nehmen, dem vor einigen Tagen der Schüler
M a l i n ows ki zuni Opfer gefallen ist. Der Junge , der be¬
kanntlich einen Schädelbruch erlitten hatte , befindet sich auf
den: Weg der Besserung. Gefahr für sein Leben besteht nicht
mehr.

. . . OrdenSverleilmng. Geheimer und OverkriogSseriMS-
rat a . T . Winter  hierselbst erhielt den König!. Kronenorden
zweiter Klaffe.

. Kleine Notizen. Der Kirchenrechner Effelberger
hiersclbst hat seine Villa  an der Biohringstraße 7 für 70 000Wnr? rrn  pinP .tt änrapif in fäHaßll tffolllftTtjCn'Ut

Wagemann  verkauft . — Deute sind es 10 I
Frl . Id « Ab «- bei Frau Forstmeister ^ ^ auer
Straße 2. in Stellung ist. — Die Fastnachtsnummer^ dm..Wäschbitt " erscheint Samstagvormittag 11 Uhr, uns zwar
8 Seiten stark.
vorberichte über ttunst. Vorträge und verwandtes«

* Residenz-Theater . Am Donnerstag wird das
Operetten -Ensemble den MusiksMxmk „FAmzauber vruigen.
Der Schwank wird mit Else Trauner und Eugen Sietel tn oen
Hauptrollen gegeben. ... .

* Wiesbadener Künstler auswärts . In ?1!«stätten veran¬
staltete der Männergesangverem „Concorria" euren Mnserr-
abend unter Mitwirkung der Konzert,angerm Frau » W
Zimmer - Glöckner (Sopran ) aus Wiesbaden. .Rw-
sonders anerkennenswert , so wird von dort geschrieben, war^n
die Vorträge der Frau Zimmer - Glöckner, dre mu weiter,
melodischer Stimme spielend leicht sich ihrer schwierigen Aus¬
gabe entledigte. Stürmischer Beifall war die Folge.

Kus dem vsreinsleden.
vorberichte, veretnsverjammiungen.

* Fiinf -Uhr-Tee im „Rheinhotel". Donnerstag , nach¬
mittags 5 Uhr. wird Rektor W. Brerdenstern rm „Pro-für tu -
stimmt  echt " bei Gelegenheit des b-Uhr-Toes den zweiten
Teil des mit Beifall ansgenommenen Vortragev über dre
„Deutsche Reichsverfassung" halten . Der RÄner wird es ver¬
stehen. auch für den Inhalt unserer Rerchsve- kaffung die An¬
wesenden so zu interessieren wie bei fernem ersten Bortvage»
nach welchem ihm Dankesworte für box
toll den Hörern dargebrvcht wurden. Nichtmitgilieder sind will.
kommen.
Vereinsvorträge. r.,

In der letzten sehr gut besuchten wissenschaftlichen Sitzung
des „Nassauischen V ere tns f ur Natn tinni e. m
vergangenen Donnerstag hielt Oberlehrer vr . H. ScharE e n n
beifällig aufgenommenen Vortrag über dte, -)!̂ udel«chen Ver-
crb.'Ngsgesetze. Die nächste wr Herrschaftliche AoenduNterhalt-ung
findet Donnerstag , abends SVi  Uhr . statt , aber ausnaMswe C
nicht im Zivilkafino. sondern im Phystksimmer des Lyzeum̂ 1
(höhere Töchterschule) . Eingang von der Muhls - ffeaus . LbA-
lehrer Dr . Heineck wird den Vortrag halten . Thema „PtoN-
kalische Versuche über schnell ablaufende Vorgänge (strobosko¬
pische BÄstuche)". Gäste willkommen ©miw hrrraAm verflossenen Freitag hielt Professor D, . Köhler vom
Verein der Ärzte den ersten feiner beiden Volks vor .trage
„über den Nutzen der Röntgsnstvahlen rn der Medizin . Nach
einer kurzen Einleitung über vre Entdeckung drei er Stvahl-en
und die raschen Fortschritte m ihrer medWiMchen Verwendung
zeigte er an der Hand zahlreicher wefftrcher Lrchtbiwer Äe
außerordentlich vielseitige Anwendung dieses MrttÄsik tat
Verletzungen und Erkrankungen des; Knoê ngernstes ernschUe^
lick, der Zähne, und gerade die letzten Bilden die „en . durch
kein anderes Mittel zu ersetzendmi Nutzen der Strahlen für dre
Zahnheilkunde in sinnfälliger Weise dartaten , arreden nnt
Recht die ungeteilte Bewunderung der sehr »«vlreichen Zu¬
hörerschaft. die dem Redner für seine klaren und im besten
(Sinne qetneirtberftanfr!Icf?eti AuAfüHrunMNleMxtfteften S&etfttü.
zollte. (Ohne Gewähr.)

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Ans der Erbcnheimcr Gemeindevertretung.

tztz Erbenhcim, 16. Febr. In der gestrigen Gemerndeder-
tvetersitzrmg wurde zunächst ein Schveiben des 1B. landwrrt-
schaftlichen BezirLsvereins nebst einem Begleitschreiben des
Königlichen Landrats behufs Einführung von F erkel-
markten  verlesen . Als Orte zur Abhartung^
sind Erbenheim und .HochArm Mvechselnd m mnommen Es liegt eine Marktovdrmng
Groß-Gerau vor. die auch jch wesentlichen für hier m B«trE
kommen könnte. Händler ßnd bvn Vtti ausg ^ ^ ff .Die Gemeindevertretung gibt zur Abhaltung solcher Markte im
Frühjahr und Herbst ihre Zustimmung- Als Platz Sstr Ab-
haltnng wird die GartenÜLaße .vorgeschlagen. Zur Errichtung
einer K l e i n ki n d e r s chu l e ,wird dem Kirchenoorstand em
$${irterfi6f'CtK3)t bt§>csXttxi <tuf unent^
weltlich zrvr Verfügung gestellt. Die H o l z v e r st e r g e -
rung  im Distrikt „Bauernhaag " mit einem Erlös ton
1132 40 M . wird genehmigt. Der Geschirrhändler Georg Hart¬
mann in Schierstein beabsichtigt, auf seinem Goundftück rn der
Frankfurter Strafe dahier ein Wohnhaus  KU erbauen und
wünscht das von ihm zur Strabenerbrieiterung an die GemernLe
azbutretende Gelände gegen Gemeindegelände, am „Graben
gelogen, in Tausch  zu geben. Dies Gssuch wird abgelehnt.
Des weiteren erfolgt die Auslosung  von je zwei G ê-
m e i n d e v e r t re t e r n für oie Jahve 1914 und , 1916 ^
diesem Jahre scheiden der Landwirt AuMst Stern und ,der
Tünchermeister Friedrich Günsch und 1916 dre Landwirte
Heinrich Ludwig Bogt und Peter Koch aus . Das Gesmh des
Lage Halters Schäfer der , hiesigen Verkaufsstelle des Ar¬
beiter - Konsumvereins  um Verlegung der GemLinde-
vertreterwahl auf die Zeit gegen Abend wrvd abgolehnt. Dre
Wahl beginnt , wie seither, um 10 Uhr vormittags.

Haeckels 80. Geburtstag.
— SÄierstein , 17. Febr . Am letzten Sonntag hatten sich

die Aiitglieder des Wiesbadener FreidenLervereins zur Feier
des 80. Geburtstalges von Ernst H a e cke l rm „Nastauer Hof
zu Schierstein zusammengefunden. Das Fest, nur rm engeren
Kreise begangen, wurde durch musikälisckx Vortrage eingeleitet,
worauf der Vorsitzende in halbstimdiger Rede HaeckelsLeben und
Verdienste zu schilderii unternahm . Ern vom Gesamtvorstand
unterzeichiieres Gra tu la t io nsschreiben  wurde nach
Jena gesandt dem ein Festlied bergefugt wurde, welches von
einem Vorstandsmitglied verfastt. großen Beifall erregt hatte.
Ein reiches Festprogramm erfteute die Feiernden , wozu
namentlich ein Doppelaucvtett des Gesangvereins „Freund-
schrft" und Viole uneigennutzia dargebraooten Gennffe musika¬
lischer und deklamatorischer Tlrt beitrugen . Mit einem Tanz¬
vergnügen endete das Fest, auf dem große Begeisterung
herrschte. *

FC . Biebrich a.  Rh ., 17. Febr. Im Saale der „Bellevue"
hiel^ der neugegründete Oranier - Kirchenchor  seinen
ersten Familienabend für seine Mitglieder , deren Angehörige
und Freunde ab. Mit dem Abend — es war ein künstlerischer
Genuß — hat sich der Chor, dessen Dirigent Lehrer Schmidt,
dessen Vorsitzender Oberingenieur Dr . Beck ist. aufs beste ein-
gefühct. Die Chöre wurden musterhaft vorgetragen. Dre
Konzcrtsängerin Frau Lang von Wiesbaden leistete mit vrec
Solovorträgen ihr Bestes. Ein Trio für Geige, Cello und
Klavier von Fräulein Ahrens (Biebrich) , Kammermusiker P.
Hertel (Wiesbaden ) und W. Schmidt (Biebrich) wurde be¬
geistert aufgeiwmmen . Der Cellist P . Hertel brachte zwei Soll
zu Gehör. „Andante " von Mendelssohn wurde ton Sjautein
Ahrens tadellos ausgeführt . Ein heiteres und flott iwfpieu^
Singspiel „Das Singvögelchen" bildete den Schluß des wyr
anregend verlaufenen Familienabends . — wc. Gestern mno
vor dem Amtsgericht in Mesbaden dm Versteigerung
des Wohnhaufes Wiesbadener Straße 28 dahrer statt.
«ab das Höchstgebot, ab dm HypothekamilaiMserm, Wüwe^öe*
Stabsarztes Dr . Vmnrich,Keßle r Elisabeth ««bwene uung,
in Seeheim in Hessen, mit 466.02 M. bar. Das ^ lJ )J
vom Ortsgericht mit 40 000 M ton der Steuerbehörde imt
60 455 M ges«hätzt. Rechte bleiben bei dem
stehen. Die eigene Svwthek der Höchftbietercĥ bÄcmft sichauf 34 326 M. Dm Zuschlagsorteilung ist .

= Dotrheim, 15. Febr . Die Versetzung der Ktasse eines
wegen einer Augenerkrankung beurlaubten Leyrers ist dem
Lehrer V. Krüger  von hier , der in voriger Woche seine Ab-
ganasprüfung in Usingen bestanden hat, übertragen worden.
— Die neu zu bildende Schuldeputatron  hat sich jetzt
vollständig gebildet. Sie bestehf aus den Geistlichen beider
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meinderat und von der Gemeindevertretung und den jetzt noch
von diesen dazu gewählten, vom Gesetz verlangten drei Schul¬
fachmännern , bezw. in der Kindererziehung erfahrenen
Männern . Diese drei letzteren sind die beiden Rektoren
Schüler und Weber und Tünchermeister Fr . Dinges . — Auf
Veranlassung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr  hielt
am Samstagabend rm „Deutschen Kaiser " der ehemalige
Feuerwehrmann Koch von Wiesbaden unter Vorführung des
Sauerstoffapparats einen interessanten B o r t r a g über das
Thema : „Der Sauerstoff als Lebensretter im Dienst der
Feuerwehr bei Unglücksfüllen". Der Vortrag war ziemlich gut
besucht.

(I ) Dotzheim, 17. Febr. Die für 1813 vorgenommene
Sammlung der Beiträge zum Zentral waisen-
f a n ds evgwb in hiesigem Gemeindebezirk den Betrag von
161 M. 65 Pf . — Der Sohn des Beigeordneten Her« r Frred.
Jonas Wintermetzer .bestand  gestern an der Overreal-
schule in Mainz die Reifeprüfung mit ,/gut".

ei. Wickcr, 15. Febr . Der hiesige Pferde - und
Rindviehversicherungsverein  zählt zurzeit 60
MitgÄeder, Vorsitzender ist Bürgermeister a. D. Venino. Die
Einnahme des Vereins betrug 3229 M., die Ausgabe 2416 M. ;
es wurde ein Reingewinn von 740 M. erzielt . Die versicher¬
ten Pferde und Rinder repräsentieren einen Wert von 101360
Mark, der Reservefonds beträgt 3547 M., der jedoch auf min¬
destens 4000 M. erhöht werden soll.

— Naurod, 13. Febr . Eine Woche im Zeichen der
Holzversteigerungen:  Montag große Stammholz¬
versteigerung im Nauroder Gemeindewald , woselbst für etwa
200 Festmeter Stammholz die Summe von 10 805 M. erlöst
wurde . Erstklassige Eichenstämme, von Schreinereien eini¬
ger Orte des Hochtaunus erworben , wurden sehr teuer be¬
zahlt , der Festmeter mit 100 bis 140 M.; im Durchschnitt
stellte sich der Festmeter eichen Stammholz auf 59 bis 60 M.,
Buchenstämme waren gleichfalls gesucht und der Festmeter
wurde mit 24 bis 25 -M. bezahlt. Bei Brennholz , das am
Donnerstag zur Versteigerung kam, stellte sich der Preis
nicht sehr hoch; für eine Klafter buchen Scheit wurden 30 bis
32 M., für buchen Knüppel 27 bis 28 M. erlöst ; eichen Scheit
war für 20 M. pro Klafter zu haben, buchen Wellen wurden
im Durchschnitt mit 10 bis 12 M. hundert Stück bezahlt. —
Bei der am letzten Dienstag und Mittwoch im Nieder-
Häuser  Gemeindewald ävgehaltenen Versteigerung stellten
sich die Preise für Brennholz 2 bis 3 M. pro Klafter höher
wie in Naurod . Sehr gesucht und gut bezahlt waren daselbst
Erlenstämme , für die pro Festmeter 30 M. erlöst wurden;
auch aufgeklaftertes Erlenholz wurde mit 80 M. die Klafter
bezahlt. — Das nahe Bremthal,  das aus seinem Tannen-
bestand in der Nähe des Grauen Stein schon ganz bedeu¬
tende Summen eingenommen hat, hat auch in diesem Jahre
daselbst wieder eine gute Einnahmequelle ; für den Festmeter
Rottanne wurden bei der anfangs der Woche abgehaltenen
Versteigerung je nach Durchmesser 19 bis 25 M. erlöst; es
kamen 250 bis 280 Festmeter zum Verkauf.

Nassauische Nachrichten.
— Ordensverleihungen . Die Anlegung der ihnen ver->

liehenen nichtpveutzischen .Ordensau,Szeichnungen wurde ge¬
stattet, und zwar des von der Grohherzogin von Luxemburg
verliehenen goldenen Berdienstkreuzes des Nassauischen Militär-
und Zibilverdienstordens Adolphs von Nassau dem Lehrer und
Orgcw.isten Jakob M a n ke l in Weilburg und des Fürstlich
Waldeckfchen Ehrenkreuzes dem Lehrer a . D . Philipp S cha r d t
in Altstadt (Westerwald) .

ch. Aus dem Taunus 15. Febr . Die Holzversteige¬
rungen  in den fiskalischen und Gemetndewaldungen er¬
zielen höhere Preise wie im vorigen Jahr . Nadelrundholz
wurde nach Stärke mit 12 bis 20 M. pro Klafter (4 Raum¬
meter ) bezahlt. Nadel-Stammholz erzielte pro Festmeter 15
bis 20 M., Grubenholz 10 bis 14 M., Stangen pro Stück 1. Kl.
1.20 bis 1.50 M , 2. Kl. 0.80 bis 1 M.. 3. Kl. 0.50 bis 0.80 M..
4. Kl. 12 Stück 1.20 bis 2 M.. Bohnenstangen pro 100 Stück
4 bis 8 M., Buchenscheitholz vro Klafter 29 bis 83 M ., Knüppel¬
holz 20 Äs 25 M., Rollscheit 26 bis 29 M„ Etchenscheitpro
Klafter 20 bis 22 M.. Rundholz (Werkholz) 12 bis 20 M..
Stammholzwellen (Buchen) pro Hundert 12 bis 20 M.. Ast-
und Durchforstungswellen 8 bis 10 M ., Eichenwellen 4 bis
6 M.< Backwellen 4 bis 6 M. Der Bedarf der Holzwollfabrik
von Ochs in Schmitten hat den Preis pro Raummetm Nadel¬
holz von 1 bis 1.20 M. (1800) auf 4 bis 5 M. erhöht. — In¬
folge des sehr hohen Schnees rm nördlichen Taunus , der an
der Oberfläche gefroren ist, fällt es dem Wild schwer, die nötige
Äsung zu finden . Oft sieht man Rehe und Hirsche rudelweise
an schneefreien Stellen zusammengedrängt ; vor einigen Tagen
waren auf dem kahlen Schlag zwischen Anspach und Langhals
45 bis 50 Stück Rotwild, Durch die harte Schneekruste sind
die meisten Tiere an den Läufen wund. Die Not treibt das
Wild an und in die Dörfer . In Brombach  hielt sich ein
Rehbock einige Tage in der Scheune des K. E. Weber auf . und
konnte nur mit Mühe in das Feld gesagt werden , notabene auf
behördlichen Befehl. In Reifenberg  logiert,ein Rehbock
in einer Scheune Hiernach geht wohl eine nachdrückliche Mah¬
nung an die Jagdpächter . nicht nur Jäger , sondern auch
„Heger" zu sein. Biel Wild ist eingegangen, und die Reviere
bedürfen sorgfältigster Pflege.

Neues am  aller Velt.
Verzweiflungstat einer Mutter . Berlin,  16 , Febr. Die

Witwe Klara Reinke aus Schöneber«, die sich vor einiger Zeit
eine Blutvergiftung an der rechten Hand zugezogen hatte,
vergiftete sich selbst und ihre beiden zehn- bezw. zwölfjährigen
Söhne aus Furcht, daß man ihr die Hand amputieren werde.

Mord und Selbstmord aus Scham. Wien,  17 . Febr.
Der SchuhmachergehilfeWinter erschlug gestern seine Schwester
mit einem Beile,, öffnete sich dann sübst die Pulsadern und
erhängte sich In einem hinterlassenen Briefe teilt er mit.
daß er sich aus Scham über die ihm zudiktierte Gefängnis¬
strafe das Leben nehme. Seine Schwester nehme er mit . weil
sie sich ebenfalls gekränkt fühle.

Ein unheimlicher Fahrgast . London,  17 . Febr . Ein
eigenartiges Erlebnis mit einem offenbar Wahnsinnigen hatte
am Samstag und Sonntag ein Chauffeur , der seinen Fahr¬
gast fast 39 Stunden lang von einer Stadt zur anderen fahren
mugte War der Benzinvorrat erschöpft so wurde er bei dem
nächsten Mitshause oder bei einem Händler unter Drohung
mir dem R^ olver ergänzt . Nur mit großen Schwierigkeiten
gelang es schließlich, die Festnahme des Wahnsinnigen zu er¬
reicht -_ & __

Deutscher Reichstag.
Olympische Spiele. — Vsamtenrecht unö

2ustize1at.
8- Berlin , 17. Febr. (Erg. Drahtbericht ) Das

Hauptinteresse der heutigen Sitzung erregten die zurück-
gehaltenen Abstimmungen , mit denen man begann. Der
in der Kommission von dem schwarz-roten Kartell,
Zentrum und Sozialdemokraten , abgelehnte Reichs¬
zuschuß für die o l y M p r s chen Spiele  wurde heute
nun doch (wie schon in der Dienstag -Abendausgabe ge¬

meldet) vom Plenum bewilligt , und von der Mehrheit
mit lautem Beifall begrüßt . Der Beschluß war freilich
nur dadurch möglich, daß die Konservativen , die Natio-
nalliberalen , die Fortschrittliche Volkspartei und ein
guter Teil des Zentrums sich dafür erhob. Die zwei t e
Sensation  des Tages war das Schicksal des frei¬
sinnigen Antrages auf Regelung der Dienstver¬
hältnisse der Reichs - und Staatsarbeiter.
Zuerst sah es so aus , als ob alles gut ginge, und insbe¬
sondere Absatz 2 des Antrages , der bestimmt, daß
Organisationen nur insoweit durch die Vorgesetzte Be¬
hörde gehindert werden dürfen , als sie von ihren Mit¬
gliedern gemeinsame Kündigungen oder gemeinsame
Arbeitsniederlegungen verlangen , wurde auf dem Wege
des Hammelsprungs  zunächst mit 166 gegen 111
Stimmen angenommen . Als dann aber bei der Ge¬
sa m t a b st i m m u n g wiederum Hammel¬
sprung  notwendig war , da wurde der fortschrittliche
Antrag mit 139 gegen 127 Stimmen a b g e l e h n t.
Das war ausschließlich das Verdienst der National-
liberalen,  die bis auf wenige Ausnahmen (van
Calker, Prinz zu Schönaich-Carolath usw.) dagegen
stimmten. Das Zentrum hat durchschnittlich für den
Antrag votiert.

Die fortgesetzte Justizdebatte  leitete Staats¬
sekretär Dr . Lisco  mit einer langen Rede ein, in der
er die Erfüllung der dringendsten Wünsche versprach
und sich nachhaltig für den 6. Reichsanwalt ins Zeug
legte. Sehr wirkungsvoll trat der fortschrittliche Abge¬
ordnete Dr . Ablaß  für die Zulassung von Arbeitern
und Lehrern sowie Frauen zum Schöffenamt  ein.
Er verteidigte ferner die deutschen Richter — und hierin
folgten ihm auch die Redner der Konservativen und
Reichspartei — gegen den Vorwurf der Klassen-
j u st i z, aber die Staatsanwaltschaft , so führte er aus,
fei nicht immer ganz objektiv. Die. weitere Diskussion
drehte sich um die n a t i o n a I l i b e r a l e R e s o l u-
t i o n, die ein wenig wortselig die Regelung aller mög¬
lichen Dinge verlangt . Der Sozialdemokrat L a nds-
b e r g, der gegen einen Teil der in. dieser Resolution
enthaltenen Forderungen sprach, weil er nicht allzuviel
davon erwartete , hatte einen großen Erfolg durch die
geschickte und zugleich vornehme Art , wie er den Kampf
gegen das Nackte ironisierte.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener TaablattS ".

# Berlin , 17. Februar.
Am BundeSratstisch : Dr . Lisco.
Prästdenl Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1.05 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst

eine Anfrage
des Abg. D e i chm a n n (Soz .) : Auf die Anfrage Nr. 42
vom 14. Januar 1913 (ReichstagsdrucksacheNr . 65) wurde am
18. Januar 1913 vom Stellvertreter des Reichskanzlers die
schriftliche Antwort erteilt , daß ein Entwurf der zu erlassen¬
den weiteren Bestimmungen über die

Errichtung und die Zusammensetzungder Fachausschüsse
sowie über das Verfahren nach 8 24 des Hausarbeits-
g e setz es  vom 20. Dezember 1911 im Reichsamt des Innern
ausgeaobeitet worden sei, und daß die Beratungen mit den
anderen Ressorts i-m wesentlichen abgeschlossenseien, so daß
die Vorlage voraussichtlich bald an den Bundesrat werde ge¬
langen können. Der Bundesrat habe zu der Frage der Er¬
richtung von Fachausschüssen nach § 18 des Hausarbeitsge¬
setzes noch nicht Stellung genommen. Inzwischen sind Be¬
stimmungen über Hausarbeit in der Tabakindustrie vom
17. November 1913 erlassen worden. Die Tabakarbeiter ver¬
schiedener Gebiete der Tabakindustrie haben nun , durch¬
drungen von der Notwendigkeit von Fachausschüssen wie auch
für Durchführung und Wirksamkeit der vorgenannten Ver¬
ordnungen , die erlassen sind, an den Bundesrat Eingaben ge¬
richtet mit der Bitte , für Bezirke mit starker Tabakindustrie
Fachausschüsse baldigst zu errichten. Hat der Bundesrat zu
diesen Eingaben bereits Stellung genommen und kann der
Reichskanzler Auskunft darüber geben, ob der Bundesrat be¬
schlossen hat , Fachausschüssenach 8 18 des Hausarbeitsgesetzes
für die Tabakindustrie zu errichten?

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar : Die Ein¬
gaben an den Bundesrat , in denen die Errichtung von Fach¬
ausschüssen nach Z 18 des Hausarbeitsgesetzes für die Haus¬
arbeiter in der Talbakindustrre angeregt worden ist, sind, wie
alle derartigen Gesuche, den für den Sitz der fraglichen In¬
dustrie zuständigen Landesregierungen zur Prüfung der Ver¬
hältnisse und gutachtlichen Äußerung borgelegt worden. Die
Vorarbeiten hierfür bieten besondere Schwierigkeiten und
haben deshalb noch nicht beendet werden können, so daß ded
Bundesrat noch nicht in die Lage gekommen ist, zu diesen An¬
trägen Stellung zu nehmen. In Preußen sind nach den ein-
Mzogenen Erkundigungen die Vorarbeiten dem Abschluß nahe,
indessen läßt sich noch nicht übersehen, ob für die Hausarbeiter
in der Tabakindustrie die Errichtung von Fachausschüssen be¬
fürwortet worden ist.

Hierauf werden die beim
Etat des Neichsamts des Innern

zurückgeftellten Abstimmungen über den Titel
„Olympische Spiele"

sowie über die zu diesem. Etat vorliegenden noch nicht erledig¬
ten Resolutionen vorgenommen. Der ^Titel „Beitrag des
Reiches zu den Kosten der Olympischen Spiele , 1. Rate ' 46 000
Mark " wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , des
Dänen , der Polen , der Elsässer und etwa der Hälfte des Zen¬
trums entgegen den Beschlüssen der Kommission bewil¬
ligt. (Beifall .)

Angenommen  wird ferner die Resolution der Natio¬
nalliberalen auf Erhebungen , betr . den Gesundheits¬
zustand  der Arbeiter in der G * 0 6 « i f e n t n b u ft r t e.
— Ab geleh  n t wird ferner die Resolution der Sozialdemo¬
kraten , betr. die Erweiterung des Schutzes der
Jugendlichen und Arbeiterinnen. — Wer eine
Resolution der Freisinnigen , betr. Grundsätze für die Ar-
beitsvevhältnisse der in Reichs- und Staatsbetrieben beschäf¬
tigten Arbeiter und Angestellten, wird getrennt abgestimmt.
Bei dem Absatz, der die Betätigung in den Berufs¬
organisationen,  welche von Arbeitern und Angestellten
der Staatsbetriebe keine gemeinsame Kündigung und Ar¬
beitseinstellung verlangt , nicht hindern will, ist
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sprung  nötig . Gegen diesen Absatz stimmt die äußerste
Rechte und die Sozialdemokraten . (Heiterkeit.) Die Auszäh¬
lung ergibt, daß 148 Abgeordnete für und 111 gegen diesen
Absatz stimmten . Der Absatz ist angenommen . Die
übrige  n Teile der Resolution werden bei der Einzelab¬
stimmung angenommen.  Bei der schließlich notwendig
werdenden G e s a m t a b st i m m u n g ist abermals Ham¬
melsprung  notwendig . Es stimmen für die Resolution
127 Abgeordnete, dagegen 130. Die Resolution ist damit ab-
ge lehnt.

Drei Resolutionen der Sozialdemokraten , betr . Koali¬
tionsrecht,  Arbeitszeit für Angestellte im Gastwirts¬
gewerbe  und Arbeitsverhältnisse der Binnenschiffer,
werden a b g e l e h n t. — Eine Resolution , betr . Förderung
der zentralen Beratungsstellen für die Verdingungs¬
ämter  der Handwerkskammern und die Bewilligung von
30 000 M. für diese Beratungsstelle wird angenommen.

Sodann wird die zweite Lesung zum
Etat des Keichsjustizamts

fortgesetzt.
Staatssekretär Dr . Lisco: Die Schaffung einer sechsten

Reichsanwaltsstelle entspricht einem dringenden Bedürfnis
des Reichsgerichts, das sich mit einer Hilfsrichterstelle für
diesen Posten begnügen muß . Dies entspricht aber nicht der
Würde des Gerichts. Ich bitte den Kommisstonsbeschlutz,
durch den diese Stellung wiederum gestrichen wurde , auszu»
geben und die Stelle zu bewilligen. Was die Arbeitsverhält¬
nisse iber Rech tsanw altsgehilsen anbelangt , so müssen wir zu¬
nächst die Stellungnahme des Anwaltstages abwarten . Auch
hinsichtlich der Erhöhungen der Anwaltsgebührenordnung
müssen wir die statistischen Erhebungen abwarten . Die Ein¬
führung einer neuen Wechselordnung unterliegt der Prüfung
im Bundesrat . Der Entwurf ist zur Information der Inter¬
essenten kürzlich im „Reichsanzeiger " veröffentlicht worden.
Ein Gesetzentwurf zur Neuregelung des Zwangsversteige¬
rungswesens hinsichtlich der Verfügung über den Miet - und
Pachtzins den Hypothekengläubigern gegenüber steht bevor
und wird bald dem Reichstag zugehen, ebenso ein Gesetz zum
Schutz Jugendlicher . D' e Haftpflicht der Eisenbahnen dürfte
zum Herbst gesetzlich geregelt werden. Die Verhältnisse im
Jrrenwesen werden vom Reichsjufttzamt ständig verfolgt.
Für den erforderlichen Schutz solcher Personen , die in gutem
Glauben mit Geisteskranken einen Geschäftsabschluß vollzogen
haben, find Erhebungen veranstaltet worden und diese haben
ergeben, daß nur in Berlin ein Bedürfnis nach einem solchen
Gesetz vorhanden ist. Sonst ist ein dringendes Bedürfnis
nicht zu erkennen gewesen. Eine gesetzliche Regelung dieser
Frage dürste alsbald nicht erfolgen.

Eine Beschleunigung des Verfahrens bei Zivil - und Straf¬
prozessen ist im gewissen Umfange schon herbeigeführt,

doch sind die Mißstände mit einzelnen Vorschriften kaum auS
der Welt zu schaffen. Dazu bedarf es tief eingreifender Ände¬
rungen des geltenden Rechts. Der Mg . Beizer hat gestern
auf Österreich als Vorbild hingewiesen. Auch ich bewundere
die dortige Rechtsprechung, aber bei dem Unterschied der Ver¬
hältnisse muß man doch Bedenken tragen , diese österreichischen
Vorschriften aus unsere Gesetzgebung zu übertragen . Hin¬
sichtlich der Prozeßverschlepvung läßt sich auch schon an Hand
der jetzigen Zivilprozeßordnung manches bessern. Bei den
einzelnen Landgerichten ergeben sich kolossale Unterschiede.
Aus der einen Seite wird mit außerordentlicher Schnelligkeit
gearbeitet , die ein anderer Bezirk vermissen läßt . Am besten
arbeitet in dieser Beziehung der Oberlandesgerichtsbezirk
Stuttgart und am schlechtesten  derjenige von
Zweibrücken.  Die neue StrafrechtZnovelle funktioniert
gut, das gleiche wird mit vielen kleinen Gesetzen, die ich ange¬
deutet habe, der Fall sein. Alle diese kleinen Novellen bitte
ich recht wohlwollend aufzunehmen und mit größter Beschleu¬
nigung zu verabschieden. (Bravo !)

Abg. Dr . Ablaß (Vp.) : Die Haltung des Zentrums gegen¬
über dem sechsten Reichsanwalt verstehe ich nicht. Im Inter¬
esse unserer Rechtsprechung liegt es , diese neue Stelle schleu¬
nigst zu schaffen. Unsere Anregung , betr . den Zwangsvcr-
gleich außerhalb des Konkurses, wird noch eine gesetzliche
Regelung zur Folge haben. Bezüglich der Rechtsverhältnisse
der Rechtsanwaltsgehilfen wünschen wir , daß es gelingt , im
Wege des Tarifvertrags eine Einigung herbeizuführen , und
nicht auf gesetzlichem Wege.
Die Gebührenordnung der Rechtsanwälte sollte bald geändert

werden.
Die Heranziehung des Arbeiterstandes zu Schössen ist unsere
alte Forderung . Auch die Volksschullehrer sollten zu diesem
Amt herangezogen werden, und jetzt, angesichts der Jugend¬
gerichtsbarkeit, auch endlich die Frauen . Das Justizminifk-
rium hat es abgelehnt, den Anwaltstand gegen Angriffe durch
die Presse zu schützen. Wann liegt denn überhaupt ein öffent¬
liches Interesse vor, wenn nicht hier ? Wegen eines Artikels
„Bauernfang " in einer freisinnigen schlesischen Zeitung erhob
zum Schutz des Bundes der Landwirte der Staatsanwalt im
öffentlichen Interesse die Anklage. (Hört ! Hört !) Das ist
die Folge davon, daß der Bund der Landwirte als nichtpoliti¬
scher Verein in das Vereinsregister eingetragen worden ist.
Die gestrigen Zirkusreden lassen doch die Annahme , daß der
Bund unpolitisch ist, recht bedenklich erscheinen. In dieser
Hinsicht ist eine Nachprüfung notwendig. Die Zahl der An¬
wälte beim Reichsgericht rrtrt̂ vermehrt werden. Das
Existenzminimum für Privatangestellte mich erhöht werden.
Die Pfändbarkeit der überschießenden Summe führt zum Ab-
schlutz von Scheinverträgen zugunsten der Frau und das
Reichsgericht hat diese Scheinverträge sogar für gültig erklärt.
Man sollte die)e nicht pfändbare Summe beispielsweise bei
Unverheirateten aus 1800 M. ansetzen und für Familienväter
entsprechend der Größe ihrer Familien erhöhen. Dankenswert
ist das Vorgeyen der Vereinigten Rechtsauskunftsstellen gegen
die Schwindelfirmen . Die Reichsregierung sollte diese Rechts¬
auskunftsstellen durch Mitteilungen über solche Schwindel¬
firmen unt ^ stützen, wie es seitens der preußischen Regierung
geschieht. Verhältnisse im Plakatwesen und die Recht¬
sprechunĝ bezüglich des öffentlichen Verteilens von Flug¬
blättern führen zu Unzuträglichkeiten, die mit unseren moder¬
nen Anschauungen in direktem Widerspruch stehen.

Besonders das preußische Prcßgesetz ist ein reines
Ausnahmegesetz.

Wir fordern deshalb die Vermehrung dieser Materie nach
modernen , vernünftigen Grundsätzen. In der Frage des kon¬
fessionellen Eides habe ich bereits vor mehreren Jahren einen
Antrag eingebrachi, daß demjenigen , der aus religiösen Grün¬
den die Eidesformel nicht sprechen will, erlaubt sein soll, eine
andere Formel zu gebrauchen. Bei der Frage des Schutzes
der Jugend gegen den Schund in Wort und Bild muß ein Un¬
terschied gemacht werden zwischen künstlerischen ünd rein rm-
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züchtigen Darstellungen . Der Geist einer krankhaften
Prüderie beherrscht weite Kreise des Volkes. Man nimmt An¬
stoß an den nackten Armen eines jungen Mädchens, an den
Wadenstrümpfen eines Knaben und auch an der National-
iracht der bayerischen Älpler. (Widerspruch und Sehr richtig!)
Deshalb erheben wir den Ruf nach der Freiheit der Kunst

und nach Erziehung der Menschen zu einem höheren Grad
der Sittlichkeit.

Die Abgg. Holtschke (kons.) und Martin (Reichsp.) er¬
klären, daß sie für den sechsten Reichsanwalt stimmen werden.

Wg . Werner -Hersfeld (Deutsche Reformp .): Mn der
nationallibevalen Resolution aus Beschleunigung und Verein¬
heitlichung der Rechtsprechung sind wir einverstanden . L-re
Heranziehung der Arbeiter zum Schafseimmt wünschen auch
wir. Der Forderung aus reichsgesetzlicheRegelung des
Jrrenwesen kann ich mich nur anschlietzen.

Abg. Dt.  Landsberg (Soz .) : Im Jnteresft der guten
Qualität der Anwaltschaft ist dre freie Advokatur unbedingt
erforderlich. (Sehr richtig bei den Soz .) Die nationallibe¬
rale Resolution bedeutet eine unbeabsichtigte Herabwürdigung
der unteren Instanzen , da die Ansicht darin vertreten wird,
daß diese Instanzen lediglich für den Papierkorb arbeiten.
Wir können -dem Antrag nicht zustimmen. Der anderen Reso¬
lution können wir nur insoweit zustimmen, als es sich um die
Behandlung der Geisteskranken im Prozeßverfahren , um Aus«
dehnung der schöffengerichtlichenZuständigkeit, der Zulassung
der Bolksschullshrer zum Schöffen- und Geschworenenamt
und die religiöse Erziehung der Kinder aus gemischten Ehen
handelt. überflüssige Zeugenvereidigungen halten auch wir
nicht für notwendig. Die Frau Eweser in Zabern , welche .die
Anwartschaft hat , von den Alldeutschen zu einer Art Jung¬
frau von Orleans gemacht zu werden (Große Heiterkeit.), wird
natürlich für absolut glaubwürdig erachtet.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Bell (Ztr .) wird
die Weiterberatung ans Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Präsident Dr . Kaemps gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
der Reichsjustizetat morgen erledigt werden kann, auch ohne
Inanspruchnahme einer rvent . Abendsitzung.

Schluß nach % 8 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 17. Februar.
Am Ministertisch : Minister des Innern v. Dallwitz.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung zum

Etat des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt. — Zunächst wird die Besprechung über die
Verhältnisse der Sparkassen  fortgesetzt . Dazu liegen
dor der Antrag der Abgg. Hahn (kons.) und Genossen, betr.

Anlegung von Sparkaffenverbänden.
Abg. Leinert (Soz .) : Wir haben seinerzeit gegen das

Gesetz, betreffend Anlegung don Sparkassenbeständen in Jn-
haberpapieren , gestimmt, weil wir darin eine einseitige Be¬
lastung der Sparkassen erblickten und weil wir befürchteten,
daß die Sparkassen große Kursverluste erleiden würden.
Unsere Befürchtung hat sich als gerechtfertigt erwiesen. Durch
den Antrag würde die Solidität der Sparkassen beeinträchtigt
werden, deshalb lehnen wir ihn ab.

Abg. Lippmaun (Vpt.): Bankdirektorv. Gwinner hat im
Herrenhause erklärt , daß die Sparkassen die Einstellung des
Pflichtbestandes an Jnhaberpapieren in die Bilanz nach dem
Anschaffungswert vornehmen können, wie es der Antrag ver¬
langt . Bei Banken mag das wohl möglich sein Es wurde
aber unheilvoll sein, wenn die Sparkassen zu Banken sich aus¬
dehnen würden , weil dadurch ihre unbedingte Sicherheit er-
schultert werden würde. Mein Freund Dt-  Cruger hat sich
gegen den Antrag ausgesprochen. Ein Teil meiner Freunde
ist gewillt, die einzelnen Forderungen des Antrags m der
Kommission zu prüfen . ^ , r. , , r,

Minister des Innern v. Dallwitz wendet sich nochmals
gegen den Antrag.

Abg. Dr . Barenhorst (freikons.) befürwortet die Annahme
des Antrags . „ r

Abg. Dr . Hahn (kons.) : Ich will keine polemische, fottbetn
eine Sammlungsrede halten . (Heiterkeit.) Der Antrag be¬
deutet eine Hilfsaktion für die Sparkassen . Ich freue mich,
daß die Abgeordneten aus Hannover mit Ausnahme des Herrn
Leinert für den Antrag sind. Der Antrag liegt besonders nn
Interesse der Stärkung des Realkredits , aber er wurde auch
der inneren Kolonisation und der Erhaltung des Mittelstandes
zugute kommen. In volkswirtschaftlicher und sozialer Be¬
ziehung würde der Antrag segensreich wirken. Ich beantrage
Überweisung des Antrags an die verstärkte Gemeinde¬
kommission.

Die Debatte wird geschlossen.
Hierauf erfolgen die zurückgestellten Abstimmungen. Zu¬

nächst wird der Titel „Ministergehalt " bewilligt . .
Der Antrag der Nationalliberalen und Konservativen, be¬

treffend Schutz der Arbeitswilligen,  wird gegen
die Stimmen des Zentrums , der Freisinnigen und der Sozial¬
demokraten angenommen.  Der Antrag Dr . Gottschatck-
Solinqen (natl .) und Aronsohn (Vpt.), betreffend passives
K o m m unalwahlrecht der Gemeindebeamten,
ivird an die Gemeindekommission verwiesen. Der Antrag
Braun (Soz .), betreffend Arb eit erlegt tim athons-
zwang,  wird abgelehnt. Der Antrag Aronsohn (Bpt.), be¬
treffend Einwirkung von Ar men Unterstützung  auf
öffentliches Recht, wird abgelehnt, ebenso der Antrag Braun
lSozi betreffend Abänderung des Pretzgesetzes (An¬
schlagszettel). Der Antrag Dr . Schmedding (Zentr .), be¬
treffend Fürsorge für gemeingefährliche Geisteskranke,
wird einstimmig angenommen . Der Antrag Braun (Soz .),
betreffend Regelung des I r r e n r e cht e s , wird der Justiz-
?°mL °n überwiesen. Der Antrag Db. Hahn (kons.), be¬
treffend Anlegung von S p a r ka s s e n b e st a n d e n , Wird
der verstärken Geme' ndekommiffion uberwiesen.

Es folgt die Interpellation der Abgg. Aronsohn (Vpt.)
und Genossen, betreffend

die durch Sturmfluten und Überschwemmungen an der
Ostsee und den Haffen verursachten Notstände.

Minister v. Dallwitz erklärt sich zur sofortigen Beant-

" '̂ ^ lbg L̂ippmann (Vpt.) begründet die Interpellation : Da
»er Minister sich zur Beantwortung der Interpellation Bemt
rrklärt hot will ich auf Einzelheiten nicht eingehen- Durch
das Hochwasser sind weite Strecken Lundes verheert . Es fragt

sich, ob eine Eindeichung der gefährdeten Landesteile möglich
ist. Auch auf der Insel Rügen sind große Schäden entstanden.
Es existiert dort der Wunsch, daß die Kleinbahnen der arge
zu Bobbahnen ausgebaut werden. Unser nächster Etat muß
in bezug aus den Uferschutz anders anssehen . Unsere Kriegs¬
bereitschaft an der Küste mutz verstärkt werden. (Beifall .)

Minister des Innern v. Dallwitz : Die von den Provmzra .-
behörden erstatteten Berichte bieten noch keine ausreichende
Unterlage für die Feststellung des Umfangs der durch die
Sturmflut verursachten Schäden. Dazu kommt, daß m oen
letzten Tagen neue Nachrichten über Hochwasserschäden in der
Provinz Ostpreußen eingelaufen sind, die ebenfalls weitere
Feststellungen erforderlich machen. Trotzdem ist der ^ anv-
wirtschaftsminister zu der Überzeugung gekommen, daß die
Betroffenen nicht imstande sind, die Kosten für dre schweren
Schäden zu tragen und ,

daß, wie bei früheren ähnlichen Katastrophen, eme Not-
standsaktion erforderlich ist

unter der Voraussetzung, daß auch die Provinzialverbande
sich beteiligen . Hierbei würden sich der Staat mit vier
Fünfteln die Provinzialverbände mit einem Fünftel betei¬
ligen. Es darf erwartet werden, daß ein großer Teil der
Mittel von der privaten Wohltätigkeit aufgebracht werden
wird . Leistungsschwachen kleinen Leuten werden Darlehen
mit Rückzahlung in fünf Jahren gegeben werden. Leistungs¬
schwachen Gemeinden und öffentlichen Verbanden sollen eben¬
falls Beihilfen im Wege von Darlehen gegeben werden. ZN
die Notstandsaktion sollen Uferschutzbauten einbezogen werden.
Da der erforderliche Betrag von öffentlichen Geldern ,wch
nicht feststeht, so ersuche ich das Haus , sich damit einverstanden
zu erklären , daß das erforderliche Geld außeretats-
m ä ß i g hergegeben wird. Die fiskalischen Schaden belaufen
sich auf mehrere Millionen . Die Wiederherstellungsarbeiten
sind bereits in Angriff genommen und werden mit aller
Energie betrieben werden. (Beifall .) n . ,

Auf Antrag des Abg. Frhrn . v. Maltzahn (kons.) wird die
Besprechung der Interpellation beschloffen. Mit zur Be¬
sprechung stehen die Anträge der Abgg. v. Böhlendorff-Kolpm
(kons.) und Mthoff (natl .), in welchen die Regierung aufge¬
fordert wird, Maßregeln zu ergreifen , die erforderlich sind,
um den durch Stürme und Wassergewalt schwer geschädigten
und in ihrer Existenz gefährdeten Anwohnern der Ostsee zu
Hilfe zu kommen.

Abg. Frhr . v. Maltzahn (kons.) : Wir danken insbesondere
denen, die die Mittel zur Leistung der ersten Hilfe gegeben
haben und hoffen, daß diese Mittel nach gerechten Grundsätzen
verteilt werden. Für Ufer- und Dünenschutz muß an der Ost¬
see mehr als bisher geschehen. Es muß alles geschehen, was
geeignet ist, der Wiederholung solcher Schäden entgegenzu-
wirken. Wir beantragen , den Antrag Böhlendorff einer Kom¬
mission von 28 Mitgliedern zu überweisen.

Abg. Dr . Rewaldt (freikons.) : Der Staat kann nicht
überall eintreten , wo die Bevölkerung geschädigt wird. Des¬
halb erwarten wir , daß auch die private Wohltätigkeit Mit¬
wirken wird. Auch für die Fischereibevölkerung muß etwas
geschehen. Möchten die heutigen Verhandlungen dazu fuhren.

alle, die an der Ostsee Erholung suchen,
eine offene Hand haben, um der notleidenden Bevölkerung
zu helfen.

Mg . Schiffer « (natl .) : Schnelle Hilfe, namentlich bei
den kleinen Leuten, ist notwendig. Dankbar begrüßen wir es.
daß die private Hilfstätigkeit sofort eingesetzt hat . Wir wün¬
schen aber auch ausreichende und schnelle Staatshilfe . Mit
den vom Minister für die Hilfsaktion aufgestellten Grund-
sätzen sind wir im großen und ganzen einverstanden

Aba Nr . Steputat (kons. Litauer ) : In den Ostzeekri
ist von zwei Seiten das Wasser eingedrungen . Die Ver¬
heerungen sind deshalb sehr groß. An den Kommunen liegt
es die Grundsätze, die bei der Hilfsaktion angewandt werden

Abg. Dr - Liebknecht (Soz .) : Das Oberverwaltungsgericht
hat auch entschieden, daß einem Sozialdemokraten ein Unter¬
richtserlaubnisschein verweigert werden kann aus dem
Grunde , weil es sich uni einen Sozialdemokraten handelt.
DaS widerspricht doch dem Gerechtigkeitsgefühl. Der Polizei¬
präsident von Berlin hat auf das Straßburger Urteil einzu¬
wirken versucht. Wenn der Minister versucht,  mir
hieraus zu antworten , so erwarte ich, -daß dies in sachlicher

•e i s e geschieht und er mich nicht mit ein paar schnoddrigen
Redensarten abtut . (Stürmische Unruhe . Pfuirufe rechts.
— Präsident Graf Schwerin -Löwitz: Ihre letzten Worte
waren im höchsten Grade ungehörig , ich rufe Sie zur Ord¬
nung .)

Hieraus wird die Weiterberatung auf Mittwochvormittag
11 Uhr vertagt.

Letzte DrahtberichLe.
Gerüchte von einer Reichstagsauflösung.

s- Berlin , 17. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Seit eini¬
gen Tagen schon zirkuliert im Reichstag wieder einmal
das Gerücht von einer bevorstehenden Auflösung . Daß
ern solches Gerücht auf der äußersten Rechten
willige Aufnahme und Verbreitung findet , kann man
verstehen, Loch ist zweifellos der Wunsch der Vater des
Gedankens . Man ist wohl der Meinung , das Kunst¬
feuerwerk, das man in Zabern dem Obersten v. Reuter
abgebrannt hat , müsse die Wähler so geblendet haben,
daß die Reaktion bei einer Neuwahl gute Geschäfte
machen werde. Auf der äußersten Linken,  in den
Reihen der Sozialdemokratie , scheint man dagegen einer
etwaigen Reichstagsauflösung nicht ohne Angst ent¬
gegenzusehen, obwohl man darauf verweist, daß das
Wahlergebnis von Ierichow  mit seinem starken
sozialdemokratischen Stimmenzuwachs lehre, daß die
Sozialdemokratie von einer Neuwahl mit der „Parole
Zabern"  keinen allzu großen Verlust zu erwarten
habe. In den Kreisen der bürgerlichen Mittel-
Parteien  glaubt man , wie uns heute versichert wird,
nicht an die Möglichkeit einer Reichstagsauslösung.
Man erklärt , Herr v. Bethmann -Hollweg könne unmög¬
lich einen Reichstag wie den jetzigen auflösen , wie er
ihn gleich bequem Wohl kaum wieder finden werde.
Selbst wenn die Neuwahlen einen Stimmenzuwachs der
äußersten Rechten ergeben sollten, so hätte doch sowohl
die Tagung des Prenßenbundes wie auch die Bündler-
parade wieder gezeigt, daß sich hierbei für den Reichs¬
kanzler nichts weniger als eine Erleichterung seiner
Situation sowohl in bezug auf die innere wie auf die
äußere Politik ergebe. Leute, die eingeweiht sein
müssen, sind aber endlich auch der Meinung , daß der
Kaiser  durchaus nicht in K o n f l i kt s st i m -
mung  sei , daß also die Regierung einen Anlaß zur
Reichstagsauflösung , der sich freilich bei jeder Gelegen¬
heit leicht würde finden lassen, zurzeit wenigstens nicht
hat . Immerhin scheint die Luft gewitterschwer
und die parlamentarische Arbeit vollzieht sich, wie ja
gar nicht zu leugnen ist, noch immer im Zeichen einer
ausgesprochenen Krisen st immun g.

Oie neue Reichsbesoldungsvorlage,
Berlin , 17. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die neue

Besoldungsvorlage für das Reich wird , wie wir aus
guter Quelle erfahren , in 14 Tagen dem Reichstag zu-
gehen, über den Inhalt sind wir in der Lage folgen¬
des mitzuteilen : Aufgebessert werden die Gehaltsklassen
1 bis 6b, d. h. alle diejenigen Unterbeamten , die ein

Erwi

es, die Grundsätze

fDHe ®rrÄigd «t (kons. Litauer ): Unseren notleidenden
Mitbürgern wollen wir gerne Hilfe bringen . Zur Sicherung
der Kurischen Nehrung mutz Dm Schaden m
den Ostseekreisen sind sehr groß. Das Wasser stieg so schnell,
daß die Bewohner sich kaum retten konnten.

Das Militär hat vortreffliche Dr°n - der der Rettung der
Bedrohten geleistet.

Wg . Hofer (Soz .) tritt für weitgehende staatliche Hilfe ein.
Abg. Schmiljan (Vpt.) : Wir ersten daß mit derDnnen-

befestigung vorgegangen wird. Dre Staatsregmrung mutz
auch da eingreifen wo es sich nicht um fiskalisches Eigentum
handelt . " Wir verlangen , daß auch die gesthadigte Frscherei-
bevölkerung ausreichend unterstützt: imrd. Du Mittel , welche
die Regierung anfordert , müssen ? . n"

Wg . Korfanty (Pole ) : Meine Stunde sind gerne bereit,
die nötigen Mittel zu bewilligen. D . Millwnen die zur
Unterdrückung der Polen verpulvert werden, sollten lieber zur
Küstenbefestigung verwendet werden. ,

Damit ist die Besprechung der Znterpellatron erledigt.
Die Anträge werden an eine Kommission von 28 Mitgliedern

verwttseNoi die erste Lesung des Gesetzentwurfs , betr . die
oeiternng des Stadtkreises Dortmund
Nach kurzen Ausführungen der Abgg. v. Gescher (kons.s

Schweckendieck(natl .) und Traub (Vpt.) wird dre Vorlage an
die verstärkte Gemeindekommisston ver. esem _

Hierauf wird die Weiterberatung des Ministeriums des
Jnnmn fortgesetzt. . 330t.) tritt für bessere Anstel-

lungsvechältnisse der Beamten ^ Elitäranwär ^ ^ ^ ommenern, die aus den Kreisen der M-lstar -mwarter genommen

Abg. v. B-ckelberg(kons.) wendet sich gegen den Vorschlag
des Abg. Cassel, die Steuerfachen dem O-berveNvaltungsgericht
abzunehmen und den ordentlichen GerMen zu nb« ragen

Aba T)rr Liebknecht (Soz .): Vorschlag Casiel kann
ich nur befürworten . Wenn schon ovoentlichen Gerrcyte
vielfach versagen, so ist es mit dem Oberverwaltungsgericht
noch viel schlimmer bestellt. Was stll man dazu sagen, daß
das Oberverwaltungsgericht ein Tanzkranzchen als polrtgchen

^b ^ Minffte? des Innern v. D-llMtz- Der Abg. Dt.  Lieb
knecht hat an der Rechtsprechungdes Obe« ,erwaltungsgerichtS.
eine äußerst heftige Kritik nach 1«erRichtung  hrn geübt.
Glaubt er/daß er klüger fei «ls die H^ ren vom Oberver-
waltunqSgericht? Ich. habe ja nicht das Recht, m d,e Selb- .
ständigkeit. des Oberverwaltungsgerichts emzugrersey. Was
sind die Ausführungen aber anders alu der Versuch einer
Beeinflussung des Ob er v e rw a I t u n g s g e-
r ich t s ? (Lebhafter Beifall rechts. Zurufe links.)

Einkommen bis zu 1700 M . Höchstgehalt haben. Die
Aufbesserung wird in jeder Stufe 100 M. betragen.
Die gehobenen Unterbeamten  sind von der
Aufbesserung ausgeschlossen. Außerdem bringt die
Vorlage die Gleichstellung  der Assistenten der
Reichseisenbahn und der Reichsdruckerei mit den Post¬
assistenten. Sie werden auf ein Gehalt von 1800 bis
3600 M . gebracht. Weiter zieht die Besoldungsnovelle
Konsequenzen, die sich aus Organisationsände-
rungen , Titeländerungen  usw . ergeben. Diese
Änderungen sind in die neue Besoldungsordnunq ein¬
gearbeitet . Schließlich erfolgt noch_eine Ausbesserung
der Bezüge der Deckoffiziere,  die künftig 2100 bis
3000 M . und einen Wohnungsgeldzuschuß der Taris-
klasse 4 erhalten sollen. Die Begründung der Vorlage
wird nur einige wenige Teile enthalten . Über den
finanziellen Effekt der Aufbesserung wird die Vorlage
nichts enthalten . Wahrscheinlich soll die Deckung durch
einen Ergänzungsetat  erfolgen.

Ein neuer Besuch Kaiser Wilhelms in Wien.
* Wien, 17. Febr . Wie in Hoskreisen verlautet , wird

Kaiser Wilhelm  im Frühjahr dem Kaiser Franz Joseph
einen kurzen Besuch in Wien  machen . Der Kaiser wurde
von dem Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand nach
Konopischt  eingeladen und hat diesen Besuch zugesagt. Bei
Gelegenheit dieses Besuches will Kaiser Wilhelm dann auch
nach Wien kommen, um einige Stunden bei Kaiser Franz
Joseph in Schönbrunn zu verbringen.
Die Regierung und die Beratung des Wafsengebrauchs

in Friedenszeiten.
+ + Berlin , 17. Febr . Gegenüber den Zweifeln,

die von verschiedenen Seiten laut geworden sind, daß
sich die Verbündeten Regierungen an den Beratungen
der Kommission über die Anträge , betr . den militari-
scheu Waffengebrauch in Friedenszeiten , beteiligen
wollen, teilt der „Lokalanzeiger" erneut aufgrund zu¬
verlässiger Informationen mit , daß die Regierung ver¬
treten sein wird.

Zum Zusammentritt der Znbern -Kommisston
8 . Berlin , 17. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Dre sog.

Zabern -Ksmmission des Reichstags tritt , wie fä 0" „ « w!
digt, am Mittwoch  zur ersten Beratung zufamme . * ic
mitgeteilt wird , erwartet man bestimmt, daß
Drohungen der Konservativen der Kriegsmiurger «er-
treter in die Kommission entsenden wird.
Dir deutsch-englischen Verhandlungen 3ut  Afrika -Frage.

+ + London, 17. Febr . OffensiMch von offtzwser
Seite beeinflußt , meldet „Reuter ", daß dre Verband-



Morgen -Ausgabe , 1 . Matt.®cwe r>.

hingen zwischen Deutschland und England bezüglich der
Afrikafrage , die im letzten Sommer begannen , noch Zu
keinem endgültigen Abkommen führten , vielmehr noch
fortdauern.

Fortschrittliche Wahlparole für den sozialdemokratischen
Kandidaten in Jerichow.

8. Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Während die
örtliche Organisation der Volkspartei in Jerichow für die
Stichwahl am 20. Februar die Stimmenabgabe freizustellen
beabsichtigte, aber noch keinen bindenden Beschluß faßte , hat
sich jetzt, wie wir hören, die Berliner Zentralstelle der
Fortschrittlichen Volkspartei  entschlossen, ihrer¬
seits eine Parole auszugeben , und den Wählern von Jerichow
das Eintreten für den Sozialdemokraten Haupt zu empfehlen.
Maßgebend für diesen Beschluß war , daß die Situation noch
'miner so geartet erscheint wie bei der Hauptwahl und man
insbesondere von einem konservativen Wahlsieg eine weitere
Schwächung der ohnehin kleinen Mehrheit der Linken befürch¬
tet. Die „Liberale Korrespondenz" veröffentlicht heute abend
mit ausführlicher Begründung die Wahlparole.

Abermalige Wahlanfechtung in Offenburg -Kehl.
o Karlsruhe , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Wahl

des Zentrumsabgeordneten vr . W i r t h im Wahlkreis
Offenburg -Kehl wird wegen verschiedener Wahlmachen¬
schaf t e n des Zentrums  und Verstößen gegen die Wahl¬
ordnung von den Nationalliberalen angefochten werden.

Der Dank der Flugzeugführer.
Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Bund deut¬

scher Flugzeugführer hat laut „Berl . Börsenkurier " den Ab¬
geordneten Dr . Müller - Meiningen , Dr . Wiemer  und
v. P a y e r seinen öffentlichen Dank für ihr Eintreten im
Reichstag für den Fliegerberuf ausgesprochen.

Kokowzow weist das Geldgeschenk des Zaren zurück.
-Hst- Petersburg , 17. Febr . Kokowzow hat die

Summe von 300 000 Rubel , die ihm in Anerkennung
seiner Verdienste vom Zaren angeboten wurde , zurück-
gewiesen, was hier in allen politischen Kreisen viel be¬
sprochen wird . Kokowzow äußerte sich bei der Ablehnung,
-r sei nicht so, wie andere Minister , womit Graf Witte
;emeint ist, der bei seiner Verabschiedung die gleiche
Mumme angenommen hat und jetzt gegenüber Kokow-
jows Äußerung meinte , es sei ehrenvoller , die Gelder
som Zaren , als vom Vorsitzenden der Petersburger
Oiskontobank anzunehmen.

Aushebung einer Spielhölle.
-H - Gelsenkirchen, 17. Fsbr . In der heutigen

Hacht wurde in Gelsenkirchen von der Kriminalpolizei
n der Wohnung eines Hauptmanns Schyma
sine Spielergesellschaft ausgehoben . 21 Personen,
Darunter auch zweifelhafte Existenzen, die der Polizei
hinlänglich bekannt sind, wurden festgenommen. Der
Veranstalter der Glücksspiele wurde in einem Reisekorb
versteckt aufgefunden.

Plötzlicher Temperatursturz am Oberrhein.
wb. Karlsruhe , 17. Febr . Im Laufe des heutigen Tages

.rat in der Rheinebene ein plötzlicher Temperatursturz ein.

Wiesbadener T ^ Matt.

Das Thermometer , das gestern nachmittag noch 16 Grad
Wärme anzeigte, stand heute auf 1 Grad über Null . Im
Schwarzwalde und in den Vogesen  hat sich bereits
wieder leichter Schneefall  eingestellt . Aber auch im Flach¬
lande ist der Regen zum Teil wieder in Schnee übergegangen.
Gegen abend hat sich das Wetter aufgeklärt.

Schneefall in Thüringen.
+ + Gotha , 17. Febr . Seit gestern nacht herrscht

im Thüringer Wald anhaltender Schneefall. Die Tem¬
peratur zeigt 0 Grad , Frost ist in Aussicht.

Ein entlaufener Bär.
bä . Gera , 17. Febr . Im hiesigen Residenz-Theater gastiert

zurzeit eine Artistentruppe , die zwei Bären mit sich führt.
Eines der Tiere entkam aus dem Käfig und gelangte ins
Freie . Das Tier durcheilte einige Straßen der Stadt und
verursachte unter der Bevölkerung eine große Panik.  Ein
F l e i s che r l e h r l i n g, der sich dem Tier entgegenstellte,
wurde erheblich verletzt, -ebenso ein Schutzmann,  der
den Bär einzufangen versuchte. Nach einigen Stunden ge¬
lang es, den Bär im Wald zu stellen und zu fesseln.

Umfangreiche Unterschlagungen zweier Bankbeamter.
wb- Aalborg, 17. Febr . In der Laans - und Diskont -Bank

in Aalborg  unterschlugen zwei Beamte , die privatim an
der Börse spielten, 641 000 Kronen im Laufe der letzten acht
Monate . Das aktive Kapital , Reserven und Garantiefonds
der Bank decken die Unterschlagungen, so daß die Kundschaft
schadlos ist.

Ein Flug über die Sierra Nevada.
+ .+ ' New Jork , 17. Febr . Der Flug Parmelins

über den Mont Blanc hat den Amerikaner Silas
Christofferson zu einem Flug über die Sierra Nevada
in Kalfornien veranlaßt . Christofferson begann gestern
mit seinem Flug in San Francisco . Er legte 260
Kilometer zurück und erreichte eine Höhe von 2500
Meter.

wb. Berlin , 17 Febr . Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:
Der Reichskanzler  empfing gestern nachmittag den
Prinzen zu Wied  und heute vormittag den Gesandten
in Belgrad , Frhrn . v. Griesinger.

* Posen, 17. Febr . Der Provinzialvorsitzende des Bundes
der Landwirte für Posen , Major a. D . E n d e l l , ist gestern
abend nach längerer Krankheit gestorben. Major Endell wurde
weiteren Kreisen durch seinen Konflikt mit dem Landrat von
Willich in Birnbaum bekannt.

+ + Elberfeld , 17. Febr . Brunhilde Wölden,
die den Assessor Nettelbeck erschossen hat , stellte sich
heute vormittag in Begleitung eines Verwandten und
eines Rechtsanwalts der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft.

si- si Budapest, 17. Febr . In den Morgenstunden
wurde hier ein Mädchen erdrosselt  ausgefunden.
Als Täter meldete sich der 24jährige Taglöhner Martin
Hügli , der sich gleich nach vollbrachter Tat der Polizei
stellte. Die Untersuchung ergab, daß es sich um einen
Raubmord handelt.

Handelsteil.
©ie Aussichten des Arbeiismarktes.
Soweit sich das Geschäftsleben noch dien Äußerungen der

jroßen Firmen  über den 'Eingang von Aufträgen und mach
verschiedenen anderen Symptomen beurteilen läßt , scheint sich
sine kräftige Belebung der Konjunktur  in der ge¬
werblichen Warenlherstellung anzubahnen . In Berlin sind dies¬
mal die Einkäufer dter großen Warenhäuser und Spezial¬
geschäfte des In- und Auslandes besonders zahlreich einge-
retrofi'en und allgemein wird zugegeben, daß sie sehr kaufluftig
jewesen seien. Offenbar beurteilt die Geschäftswelt angesichts
äier leichteren  Geldmarktverhältnisse und der im allge¬
neinen ruhigen politischen Lage die Aussichten jetzt bedeutend
mistiger Man darf wohl hoffen, daß verschiedene jetzt sehr
iamiederliegende Zweige des Textilgewerbes und der
Bekleidungsindustrie  sehr bald wieder eine mmde-
itens befriedigende Beschäftigung haben werden. Die Gunst
les Wetters läßt einen zeitigen Beginn und guten Verlauf des
Prühjahrsgeschäfts  erwarten . Wentgehende Hoff¬
nungen knüpfen sich an die kommende Bausaison.  Hein-
regenüber ist zu berücksichtigen, daß die Besserung der Geld¬
marktlage nicht im Handumdrehen auf den Baumarkt zurück¬
wirkt. Die vom Geldmärkte ausgehende Befruchtung der
Unternehmungslust macht vielfach erst ^en Umweg über die
Börse oder dien Hypoffliekenmarkt. Dann bedarf aber jeder
Bau noch einer längeren Vorbereitungszeit. Die r
Baukonjunktur dürfte also wohl nicht durchweg gleich
Sei Beginn der Saison, sondern vielfach erst im dornrner rec-rn
äeutlich zum Ausdruck kommen. Auch für die Herbsimonate
kann noch mit einer lebhaften Bautätigkeit, ähnlich wie m
Jahre 1911, gerechnet werden. Immerhin dürfte die Arßeits-
gelegenheit für Erdarbeiter , Tagelöhner usw. schon sehr Daw
zunehmen, zumal ja auch im Kanal- und Tiefbau wieder sein
Mangel an Aufträgen herrscht . Sehr stark ist in diesem Janre
der Ärbeiterbedarf der Landwirtschaft.  Die günstigen
Ernteergebnisse des Vorjahres haben auf die deutsche Land¬
wirtschaft kräftig ermutigend gewirkt. Die Viehhaltung scheint
sich wieder etwas zu heben, und die Frühjahrsbestellung kann
in diesem Jahre jedenfalls sehr zeitig begonnen werden. D*e
Industrie wird vermutlich in absehbarer Zeit ihre Beschäftigten-
ziffem wieder erhöhen können . Das gilt in erster Linie von
der Verfeinerungsindustrie.  Allmählich wird natür¬
lich auch die Schwerindustrie  von der Belebung er¬
griffen werden. Wenn man nun auch auf der einen Seite die
Aussichten für dlie Nachfrage nach Arbeitskräften als günstig
bezeichnen muß, so ist damit noch nicht ohne weiteres gesagt,
daß die Arbeitsmarktlage sicn ganz allgemein günstig gestalten
wird. 7^ er  die Arbeitsmarktkrise lediglich als Folge einer
flaueren Beschäftigung ansah , muß zwar von einer Belebung
der Konjunktur ohne weiteres eine Beseitigung der jetzigen
Überlastung des Arbeitsmarktes erwarten . Wer aber erkannt
hat, daß die Ursachen der abnorm hohen Arbeitslosigkeit nicht
so an der Oberfläche liegen, der wird die Aussichten nicht allzu
optimistisch beurteilen . Eine leichte Senkung des Andiamgs-
niveaus am Arbeitsmarkte ist für die kommenden Monate ganz
selbstverständlich zu  erwarten , es ist aber ausgeschlossen, daß
der Druck, der nicht seit heute und gestern, sondern z T. schon
seit den Krisenjahren 1908/09 vorhanden ist, ohne weiteres
weichen kann . Auch wenn die Zuwanderung ausländischer
Arbeit und die Konkurrenz der Frauenarbeit etwas eimgedänumt
werden könnte, so würde es doch einer Geschäitserhebung von
längerer Dauer bedürfen , um das Überangebot am deutschen
Arbeitsmarkte wieder auf ein erträgliches Maß zu reduzieren.

Berliner Naehböim
$ Berlin , 17. Februar. (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand.-Oesell.
Commerzbank.
Darmslädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kotnmand.
Dresdner Bank.
Nationaibank.
Sehaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Bfichener.
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

2007/7 Kanada . . . . . 2X5V4 Rhein. Stahlw. .
1031/ Orientbahn. . . Rombacher. . .
11278 Meridional. . . 108- Paketfahrt . . .
1237 Pennsylvania. . — Hambg.-Südam.2601/s Henri. 163- Hans.-Dmpfsch.1991/4 40/oRussen(1902) 915/8 Lloyd . .159— Türkenlose . . . 1691/4 Dynamit-Trust..118— Aimietz-Friede . 1631,2 Naphtha-Nobel,
1057t Bochumer . . . 2263/4 Allff.Elektrizität
2007/8 Luxenilmrjrer . 1451/8 D-.UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1951/4 Siemens.
1403/8 Harpener. . . . 1883/4 Schlickert , . .

225/8 Hohenlohewrk. 1275/8 Oe», k. elektr, .
1175/4 Laurahütte . . . 165- Untern.

95 -/2 Phönix. 2445/$ South-Westafr. .

1031 /J
1027/«
1437/-
1791/2
296—
1205/8
1801/2
407 —
2501/8
180 —
221V2
1047/8
1711/4
1201/4

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurta. A -, 17. Febr. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 2065/s, Disconto-Commamdiit 199%, Dresdner Bank
158%, Länderbanfk 140.—, Petersb. Int . Handelsbank 210.—,
Stiatsbahn 1567/s, Lombarden 225/s, Baltimore und! Ohio —.—,
Schantungbahn 139.— a 1403/s a %, Paketfahrt —.—, Nordd.
Lloyd 126%, Deutsch-Luxemburger 144%, Phönix 244%
a %, Edison 250V*.

Banken und Geldmarkt.
— 4%proz. amortisable Ungarische Staats-Renten-Anleihe.

Auch die Mitteldeutsche (Kreditbank  hier nimmt
Anmeldungen auf diese Anleihe his Samstag, den 21. & M.,
kostenlos entgegen.

— Preußische Schatzan Weisungen. Der erste Kurs der
neuen preußischen Schatzanweisungen stellte sich auf 97.60
Prozent.

* Vereiasbank in Nürnberg. In 1913 erfuhr der Hypotheken¬
bestand einen Rückgang von 343.11 Milli. M. auf 339.57 Mill.
Mark. Die Summe dier ausgegebenen 4proz. Bodenkredit-
Schuldverschreibungen stieg weiter auf 166-14 (160.29) Mill. M.,
während die 3%proz. Schuldverschreibungen auf 164.64 (169)
Mill M. zurückAngen. Die Hyflokhekenzinssn erbrachten
14 642 621 M. (14539 853 M.), während die Pfandbriefzinsen
12 372 751 M. (12 255 639 M.) erforderten. Es verblieb mithin
ein Zinsüberschuß  von 2 269870 M. (2284214 M.).
Einschließlich 495 248 M. (487 791 M.) Vortrag betrug der Ge¬
samtgewinn 3 893 392 M. (3 733 363 M.), der folgende Ver¬
wendung erhalten soll : Talonsteuerrücklage wieder 40 000 M.<
Rücklage 300 000 M. (260 000 M.), Gewinnanteile 527 628 M.
(508114 M.), wie schon gemeldet, wieder 12 Proz. Divi¬
dende  gleich 2 530 000 M. (2 430 000 M.) und Vortrag
505 763 M.

=  Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt ^ greiz und Frank-
rnrt a. M. Der Aufsiehtsratbeschloß, wie uns mitgeteilt wird,
der für den 23. März d. J. nach Greiz sinzuberufenden General¬
versammlung vorzuschlagen, aus dem 530 957 M. betragenden
Reingewinn für 1913 die Verteilung einer Dividende von
4A Proz. (wie im Vorjahr) zu bewirken und 91 463 M. auf neue
Rechnung vorzutragen . Der Vorstand teilte mit, daß die am
5. Januar & J. zur Zeichnung aufgelegten 3 Millionen
proz. Grundrentenbriefe erheblich überzeichnet worden seien
und daß der bisherige Geschäftsgang des neufoegonnenen Jahres
günstige Aussichten eröffne.

Die Dresdner Bank wird in einigen. Tagen in Altenburg
eine F̂iliale eröffnen.

MecklenburgischeHypotheken- und Wechselhank. Das
bssbttrt erzielte 1913 einen Reingewinn VOn 2 179 807 M. (i- V.
2 142£99 M.), aus dem eine Dividende von wieder 15 Proz.
zur "Verteilhing gelangt*

Mittwoch , 18 . Februar 1914. Nr. 81.

M Reklamen.

Fqijsk — achte Sodener fflinerd-PasiUIen sind seit fast ^
3 3abrzefinien beroafirt bei Büsten, Heiserkeit,
Katarrh der bufimege eta.i CWuw»- ächte 5odener Mineral-Pastillen—und nur

K rai | 5 dieseI — werden aus den bekannten, Don alters0 - ~ - her zur Kur Derordneien Gemeinde- ßeilquellen
§ üo. 3 u. 18 des Bades Sodena.Taunus gewonnen.
n CWxire- Sckte Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie
% fQU5 verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der
0 _ -dL~  genannten Beilquellen haben wollen.

Ueheraü zum Preise oon SS Pfg. pro Schocktet zu 6oben.

Für fcriioiungsbedürftigeund leichtere
ifnnlra Sommer und
t\ l «Llmvi Winter besucht.

rifuransfnü Hofheim i. T.
l|2 Stunde von Frankfurt , a. M.

Prospekte durch Qr. Sch uIze - Kah  Ifeyss . Nervenarzt.

f| i Für feriioium

mm

&ieNehmen
täglich ein Likörgläschen Dr . Kommet s
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr . Hominel . F 497 m

Industrie und Handel.
= A- G. Neptun. Hamburg, 17. Pebr. (Ei*. Bratet-

bericht) In dter heutigen Sitzung des Aufsichtsnats der Aktien¬
gesellschaft Neptun, Schiffswerft und Maschinenfabrfe in
Rostock, wurde einstimmig beschlossen, der am 18. März stalt-
finrienden Generalversammlung nach Vornahme genügender
Abschreibungen eine Dividende von 6 Proz . gegen 4 Proz. im
Vorjahr vorzuschlagen.

w. Bremer Wollkämmerei. Bremen,  17 . Febr. Der
Aufsichtsrat der Bremer Wollkämmerei seihlägt für 1913
30 Proz. Dividende wie im Vorjahr vor.

* NiederrheinischeA.-G, für Lederfabrikation zu Wickrath.
Der Aufsiehtsrat schlägt eine Dividende von läi Proz. (i. V.
9 Proz .) vor.

* Carlton-Hotel, A.-G., Frankfurta. M. Das Unternehmen
erzielte 51 483 M. (46 866 M.) Reingewinn, woraus 5 Proz. (wie
i. V.) Dividende verteilt werden sollen.

Verkehrswesen.
* Die Ratenermäßigung der Hamh nTfl .Amariirn-T.i,^

welche bereits im Berliner Börsenbericht des gestrigen Abend¬
blattes erwähnt wurde, ist erfolgt, um deren Raten in Einklang
mit den Raten der englischen Linien zu bringen, welche be¬
kanntlich eine Ermäßigung vor etwa 14 Tagen vorgenommen
hatten Die kontinentalen Linien, die sämtlich ermäßigt haben,
sind erfolglos. Mit den englischen Linien sind Verhandlungen
im Gange, um bei diesen eine Herauf Setzung ihrer Raten auf
das Niveau _der deutschen herbeiznMiren . — Die Hamburg-
Amerika-Limie teilt dazu folgendes mit : „Bei der Ermäßigung
der Zwischendecksrate nach New York handelt es «ich nicht
um eine neue Kampfmaßnahme, sondern um eine vorüber¬
gehende Ermäßigung, um den Preis auf die gleiche Basis zu
bringen, wie die englischen Linien."

* Hamburg-Südamerikanische Dampfschifiahrtsgesellschalt.
Der Betriebsgewinn stieg beträchtlich auf 11.49 Mil . M. (i. V:
9.13 Mill- M.). Nach Abschreibungen auf Dampfer, Schlepper
und Leichter von 7.03 (6.02) Mill. M. erhöht sich der Gewinn¬
saldo auf 3.78 (2.27) Mill. M. , aus dem wieder 14 Proz. Divi¬
dende auf 'das um 10 Mill. M. auf 25 Mill M. erhöhte Aktien¬
kapital verteilt werden.

* Der Nordd. Lloyd wird den regelmäßigen Fahrdienst
zwischen Emd'en-New York am 10. April d. J. eröffnen. Für
die erste Reise von Emden ist der auf der Schiffswerft von
Blohin und Toß in 4909 erbaute Bassagierdampfer „Rhein“
(10 058 Tonnen) vorgesehen.

* Die Große Berliner Straßenbahn erzielte einen Reinge¬
winn von 9.50 Mill. M. gegen 10.40 Mill. M. im Vorfahr. Die
Dividende beträgt 8 Proz. (8^ ).

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurta. M, vom 17. Febr.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.80 bis 3.10 M. Geschäft:
ruhig. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg, Hanau
und Dieburg,  _
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Maßlose Usbertreibungen.
Auf der gestern in Berlin abgehaltenen General¬

versammlung' der Steuer - und Wirtschastsresormer hat
ihr Vorsitzender, Graf von Mirbach-Sorquittcn , bte
Beseitigung der Reichs best tz st euern  ge¬
fordert . Gras Mirbach macht diesen Steuern zum Vor-
wilrf, daß sie die Freude an der schaffenden Arbeit zer¬
stören, die Neigung zur Sparsamkeit vermindern , die
Lust zur Vermögensansammlung vernichten und dre
Flucht deutschen Kapitals ins Ausland begünstigen.
Für alle diese Vorwürfe fehlen die tatsächlrchen Unter-
lagen ; Gras Mirbach stützt seine Behauptungen aus¬
schließlich auf Vermutungen , die den Gedankengangen
des extrem - konservativen Steuerpoli¬
tik  e r s entsprechen. Fehlt doch vor der Hand jede
Statistik , die als Basis begründeter Vorwürfe , wie Graf
Mirbach sie erhebt, dienen könnte. Erst nach Jahr und
Tag wird die Steuer - und Sparkassenstatistik, der ein¬
zige zuverlässige Matzstab für die Beurteilung der durch
die Rcichsbesitzsteuernhervorgerufenen Wirkungen , vor-
liegen. Daß diese Wirkungen jedoch anders beschaffen
sein werden, als Gras Mirbach annimmt , gestatten die
Einzelerfahrungen , die imZusalnmenhange mit demGene-
ralpardon gemacht worden sind. Diese Einzelerfahrun¬
gen berechtigen zu der Erwartung , daß die Flucht deut¬
schen Kapitals nach dem Ausland  in der Hauptsache
ein leeres Schreckbild bleiben wird . Und wenn jetzt in
den Berichten der Großbanken angesichts der günstigen
Gestaltung des Geldmarktes hervorgehoben wird , wie
immer neue, infolge der Balkankrisis  versteckt ge-
Haltens Gelder auf dem Geldmärkte erscheinen, dann
können auch Graf Mirbachs Besorgnisse über die Ab¬
nahme der Sparsamkeit und der Neigung , ein Ver¬
mögen anzusammeln , als grundlose Übertreibungen
zurückgewissen werden. Schlagende Beweise wird ge¬
rade in dieser Beziehung die künftige Steuer - und
Sparkassenstatistik liefern . Wer sich aber im praktischen
Leben umschaut, kann schon heute die Beobachtung
machen, daß diejenigen Volksschichten, die für ,Spar¬
samkeit und Vermögensansammlung überhaupt : tn Ve-
tracht kommen, großenteils darauf bedacht sind, durch
verdoppelte Sparsamkeit  aus allen Gebieten
die vom Wehrbeitrag und der Reichszuwach. steuer ge¬
forderten Geldovfer nach Möglichkeit einzubringen.

Für die Beseitigung der Reichsbestbsteuergesetze, be¬
darf es nach der Ansicht des Grafen Mirbach nur einer
starken Regierung . Solche Vorstellungen bezeugen d.e
verblendete Einseitigkeit  der un Grasen
Mirbach verkörperten Steuerpolitik . Erinnert man
sich, daß Nationalliberale und Zentrum durch den An¬
trag Vasscrmann-Erzberger die Reichsbesitzsteuergefor¬
dert haben, dann ist schlechterdings nicht abzusehen, wie
die Rcgieruna auf verfassungsmäßigem Wege dm von
ihr selbst mitbeschlossenenBesitzsteuergesetze beseitigen
sollte Was vollends aus der Autorität erner Regierung
werden müßte , die ihr eigenes Werk unter dein - .ruck
extrem-konservativer Steuerpolitik verleugnete , darüber
macht sich Graf Mirbach offenbar keine Kopfschmerzen,
obwohl er zu den konservativen Politikern gehört.
Seine gestern betätigte Art der Amtation gegen che
Reichsbesitzsteuergesetze hat freilich mrt wahrhaft konser¬
vativer Politik kaum noch etwas gemein ; denn ne m
weiter nichts als Agitation!*

Iit § den Verhandlungen der 3. Generalversammlung
der Steuer - und Wirtschastsresormer

heben wir folgendes hervor : .
Der Vorsitzende Graf zu  M i r b a ch- S  o r q u r r-

t e iî wies in seiner Eröffmrngsansprache darauf IM,
daß die gegenwärtige Lage wenig erfreulich sei. Dre
Sozialdemokratie habe zwei wichtige Gebiete zur Er-
weiterung ihrer Machtstellung benutzt: die sozialpoliti¬
sche Gesetzgebung und dre Steuergesetzgebung im Reich.
Man könne für eine Sozialpolitik im Sinne der kmser-
lichcii Erlasse volle Sympathie haben und könne dennoch
obne inkonsequent zu sein, die neueste Entwickelung der
Sozialpolitik scharf verurteilen. (Sehr richtig!) Die
Reicksversicherungsordnung und die Krankenversiche-
runa in ihrer neuesten Art seien für alle im praktischen
Leben stehenden Männer geradezu unfaßliche Gesetze-
Sie bedeuten eine erhebliche Mehrbelastung der Privat
betriebe Es müsse eine Revision der neuesten sozial
politischen Gesetzgebung vorgenonunen und die Reichs
b e i i ü st e u e r g e s e tze beseitigt  werden . (Bei
fall i ~Eine starke Regierung  könne das machen,
wenn sie nur wolle. In dieser schweren Zeit müßten
alle käniastreuen und vaterlandsliebenden Männer erst
?echt zusammenstehen. - Graf Mirbachs Rede .klE
aus in etil Hoch auf den Kaiser. Hierauf wurde in dm
Tagesordnung cingetreten . Zunächst sprach Professor
-N Moldenhauer -Köln über die Notwendigkeit eines
wirksamen Schutzes der Arbeitswilligen und über die
Frage der Arbeitslosenversicherung. Zu beiden Aage

legenheiten schlug derReferentAnträge vor , ,die imsrnne
des vom Reichstag abgelehnten konservativen Antrags
sich gegen die Koalitionsfreiheit richten und ferner die
Arbeitslosenversicherung ablehnen . In der Debatte be¬
merkte Rittergutsbesitzer v. BodelschwingchSteinhauk;
Es kann nicht ohne weiteres jeder Streik verworfen
werden. (Heftiger Widerspruch und Zurufe : Auch auf
dem Lande?) Nein , auf dem Lande nicht. Jeder Christ
sollte so friedlich wie möglich auch auf wirtschaftlichem
Gebiet sein- so lange es geht. Aber es können doch
Verhältnisse kommen, welche die Anwendung der
ultima ratio — und das ist der Streik — notwendig
machen. Wir können uns jedenfalls freuen , daß die
christlichen Gewerkschaften den Streik aus politischen
Gründen und als Machtprobe nicht anwenden wollen.
(Beifall .) — Dr . v. Richthofen-Kuhner : , Man ^ muß
unterscheiden zwischen einem Streik und einen! Streik.
Bei dem größten Teil der Streiks handelt es sich um
Machtproben der Gewerkschaften. Ein Verbot des
Streikpostenstehens ist in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten . Die Strafgesetzreform wird frühestens 1920
kommen. Es ist daher ein Spezialgesetz oder Notgesetz
zu erwägen. — Landtagsabgeordneter Memr-Rott-
mannsdorf : So lange wir 800 000 ausländische Arbeiter
einführen und auf dem Lande unter einer Leutenot
leiden, können wir den Leuten in der Stadt , nachdem
ihnen alle Vergnügungen zugute gekommen sind, nrcht
auch noch die Arbeitslosenversicherung, gewähren. „ Das
hieße eine Unterstützung der Schlechtigkeit. (Stürmi¬
scher Beifall .) Die Arbeitslosenversicherung bedeutet
richts weiter als die Vorbereitung zur Revolution , da
m eine Stärkung der Gewerkschaften zur Folge haben

würde . (Starker Beifall .) — Darauf wurden en bloc
die Anträge Moldenhauer angenommen . Die übrigen
Verhandlungsgegenstände ermangelten größeren Inter¬
esseŝ_ mmammammmmmmrn—— _ —

Bus der reichsMndischen Kammer.
StaatssskretSr Graf » . Rödern über das

elsSfsische Verfassungsrecht.
wb- Straßbnrg t. E., 17. Febr . Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich in ihrer Nachmittagssitzung mit dem Etat des
Statthalters , wobei Abg. Emmel (Soz .) an die Regierung
die Frage stellte, was der Statthalter getan habe, um den
Irrtum des Reichskanzlers im preußischen Herrenhause richtig
zu stellen, daß der Kaiser die elsaß-lothringischen Bundes¬
ratsstimmen instruiere . Dies würde mit den tatsächlichen
verfassungsmäßigen Bestimmungen in Widerspruch stehen.
Redner vertrat die Ansicht, daß dem Landtag auf Grund feines
Kontrollrechts eine Übersicht über die Stellungnahme der Be¬
vollmächtigten zum Bundesrat vorzulegen sei. Die Regie¬
rung solle sich ferner darüber äußern , ob sie zu den Aus¬
nahmegesetzen (Beschränkung der Preß - und Vereinsfreiheit)
ebenso Stellung nehmen wolle, wie die alte Regierung . Als
Redner noch eine größere Reihe weiterer Fragen aufgeworfen
hatte , wurde er vom Präsidenten aufgefordert , zur Sache zu
sprechen. Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte und, nach¬
dem Abg. Emmel geendet hatte, ergriff Staatssekretär Gras
v. Rödern  das Wort . Er verwies auf den § 2 der elsaß¬
lothringischen Verfassung, wonach der Statthalter die Bun¬
desratsbevollmächtigten ernennt und instruiert . Es sei ihm
erinnerlich , daß der Reichskanzler nur meinte , in der Praxis
würde sich eine Divergenz wcti ergeben können. Wer die
Fälle , dre den Bundesrat beschäftigen, kenne, der wird zu¬
geben, daß eine Übersicht der Jnstruktronen der Bundesrats-
bevollmächtigten praktisch nicht möglich rst. Bei großen wirt¬
schaftlichen und allgemein politischen Fragen werde die Regie¬
rung stets über die Richtlinien ihrer Politik Auskunft geben.
Die Frage der Änderung reichsgesetzncher Bestimmungen mr
dem Gebiete des Preß - und Pereinsrechtes sei an die Regie¬
rung nicht herangetreten . An den Grundzügen unserer Wirt¬
schaftspolitik soll" nichts geändert werden. Der Wasserwirt¬
schaft unseres Landes und den Reichsegenbahnen wird die
Regierung volle Aufmerksamkeit — Abg. Hauß
(Zentr .) findet es erfreulich, daß sich auch die neue Regierung
auf den § 2 der elsaß-lothringischen Verfassung beruft . Es
werde aber im Gegensatz zu der Meinung des Reichskanzlers
sehr häufig der Fall sein, daß eine Divergenz zwischen den
preußischen und den elsaß-lothringischen Stimmen eintreten
muß ; denn unsere Landesintercssen haben doch den preußi¬
schen voranzugehen . Wenn der Herr Staatssekretär gesagt
haben wollte, daß er sich in Zukunft gegen Ausnahme¬
gesetze wehren  würde , dann wird er die gesamte Zweite
Kammer hinter sich haben. Das , was dre alte Regierung ge¬
tan habe, dürfe nicht in allem der neuen Regierung als
Maxime dienen. Es sei zu berücksichtigen, daß der Antrag au '
Ausnahmegesetze unter dem derzeit,gen Statthalter gestellt
wurde . — In der weiteren Debatte betonte der Abg. Wal '
(lib.j, daß die wichtigste Errungenschaft unserer Verfassung
eben die sei, daß der Statthalter einem Souverän gleichgestellt
wurde , hinsichtlich des Rechtes, Bundesratsbevollmächtigte zu
ernennen und zu instruieren . — Abg. May er (Soz .) fordert
eir.e Vertretung der Arbeiterschaft in der Ersten Kammer . —
Darauf wurden die Repräsentationskosten des Statthalters
bewilligt unter Aüfrechterhaltung des früheren Beschlusses,

daß bei dem künftigen Statthalter 100 000 M. wegfallen sollen.
Die betreffende Etatsposition beträgt bisher 200 000 M. Den
Titel „Dispositionsfonds des Statthalters , 100 000 M." be¬
antragen die Sozialdemokraten gleichfalls zu streichen. Lins
Antrag des Abg. Hauß (Zentr .) wurde die Abstimmung über
diese Position ausgesetzt, bis der Bericht der Rechnungs¬
prüfungskommission vorliegt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Sa iser  hörte

Dienstagvormittaa im Berliner Schloß die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker. des Chefs , des
Marinekabinetts v. Müller und des Staatssekretärs des Rerchs-
marincamts v. Tirpitz. ^

Nach einer Meldung hex „Agence Havas" aus Mentone
wird der König von Württemberg  Kap Martin am
23. d. M. verlassen und direkt über Italien nach Stuttgart
zurückkehren.

* Ein Unfall des Prinzen Adalbert von Preußen . Wie
aus Kiel berichtet wird, erlitt Prinz Adalbert von Preußen
am Sonntag einen leichten Unfall , indem er mit dem rechten
Fuß umknickte und sich eine Sehnenzerrung zuzog. Er be¬
findet sich in ambulanter Behandlung im Lazarett Kiel-Wik.

* Dir Reichstagscrsatzwahl in Köln-Land. Bei der
gestrigen Reichstagsersatzwahl im Kreise Köln-Land wurde
Oberlehrer K u ckh o f f (Zentr .) mit 35 648 Stimmen gewählt.
Der sozialdemokratische Kandidat , Redakteur Sollmann,
erhielt 24 630, der N^tionalliberale Schlosser Scaruppe
6583 Stimmen . 148 Stimmen waren zersplittert . Bei der
Hauptwahl im Jahre 1812 betrug die Mehrheit allerdings nur
64 Stiminen , was denn auch zur Beanstandung der Wahl
führte . — Die „Köln. Ztg." bemerkt zu der Wahl : „Charakte¬
ristisch für diese Wahl ist die außerordentlich große Zahl der
Nichtwähler,  der Lauen und Uninteressierten , die der
nationalliberale Führer Bassermann mit Recht „politisches
Treibholz " nannte . Die Begeisterung der Liberalen war bei
weitem nicht so groß, wie wir sie sonst kennen. Über 23 000
nicht abgegebene Stimmen müßten vor allem dem Liberalis¬
mus Veranlassung geben, in eine tüchtige Werbearbeit einzu¬
treten . Daß das Zentrum mit einem so unbestrittenen Er¬
folg aus dieser Wahl hervorgegangen ist, ist ein Beweis für
die glänzende Organisation und Opferbereit¬
schaft  seiner Parteiangehörigen , die in unermüdlicher Mit¬
arbeit nicht nur zu Hunderten , sondern zu Tausenden die
Tage und Wochen hindurch für ihre Partei gearbeitet und
damit dieser den Erfolg bereitet haben, der unbestreitbar ist,
und der die Zentrumspartei — das müssen wir anerkennen —
mit berechtigtem Stolz erfüllen muß ."

* Ein weiteres Verbot der Hetzzeitungen in Elsaß-
Lothringen . Nach dem Vorgehen des Straßburger General¬
kommandos hat nun auch das Militärkommando in M e tz für
die Kasinos und Kasernen der lothringischen Truppenteile ein
Verbot der französischen Hetzzeitungen wie der deutschen Hetz¬
oder Witzblätter erlassen, die in der letzten Zeit das deutsche
Heer besonders verunglimpft haben.

G Zu erwartende Haudelsvertragsküudiguugen.
Wie wir erfahren , wird es an den leitenden Stellen in
Berlin  als zweifellos betrachtet, daß Rußland
seinen Handelsvertrag  mit dem Deutschen Reich
kündigen  wird . Als sicher gilt auch die Kündigung
seitens Italiens.  Anders steht es um den Han-
delsvertrag mit Sst e r re i ch- U n g a r n. Hier rech¬
net man einstweilen mit der Möglichkeit, daß eine Kün¬
digung nicht erfolgt . Trotz einiger Kundgebungen in
der Donaumonarchie , die sich für die Kündigung aus¬
gesprochen haben, sind die Regierungen in Wien und
Budapest einer Kündigung nicht gerade geneigt. Man
erinnert sich der außergewöhnlichen Schwierigkeiten,
die das Zustandekommen „des jetzigen Handelsvertrags
bereitet hat , und man fürchtet, daß im Falle einer
Kündigung ein neuer Handelsvertrag überhaupt nicht
zustandekommen könnte. Einen Vertragslosen Zustand
würde man aber in Wien wie in Budapest weit unan¬
genehmer empfinden als den jetzigen Handelsvertrag.
Demnach hält man in Berlin  bis auf weiteres an
frei Annahme ^fest, daß es mit Österreich-Ungarn zu
einer Verständigung  über die Fortdauer des
jetzigen Handelsvertrags kommen werde.

* Zur Neuregelung der Sonntagsruhe hat die Ge¬
sellschaft für Soziale Reform der Reichstagskommission
eine Eingabe überreicht. Die Eingabe fordert grund¬
sätzlich die volle  Sonntagsruhe im ganzen Handels¬
gewerbe. In den Kontoren soll keine Ausnahme statt¬
finden, in offenen Verkaufsstellen soll nur , soweit es
sich um sogenannte Bedürfnisgewerbe handelt , eine Ver¬
kaufszeit von höchstens2 ungeteilten Vormittagsstunden
vor dem Hauptgottesdienste zulässig sein. Ms Aus-
nahmetage sollen nur die beiden Sonntage vor Wery-
nachten gelten, an denen längstens 5 Stunden ge¬
arbeitet werden darf.

* Eine Jubiläumsstiftung des früheren Handels¬
ministers v. Möller . Der frühere Handelsmrnister von
Möller hat zur dauernden Erinnerung rin die Be¬
freiungskämpfe vor 100 Jahren und zum Andenken an
das 25jährige Reaierungsjubiläum des Kaisers unter
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dem ^Namen „Möller -Gedächtnisstiftung Eigenheim"
eine Stiftung errichtet, die Erwerb von Bau - und
Wohlstand zur Ansiedelung von Arbeitern und Ange¬
stellten der beiden Firmen K. Th . Möller und Friedrich
Möller in Brockwede bezweckt.

“ Die günstigen Folgen des Gencralparbons . Im Kreise
E s ch!v e g e sind infolge des Generalpardons bei der Ein¬
schätzung zum Wehrbeitrag an Kapitalvermögen bisher
11 055 850 M. mehr als früher deklariert worden. Hiervon
entfallen auf die Stadt Eschwege allein 5 023 915 M. — Im
Fürstentum Birkenfeld  haben sich bei der Erklärung
zur Wehrbeitragssteuer 19 Millionen Mark mehr ergeben als
bisher versteuert wurden . Auf die Städte Idar und Ober¬
stein kommen davon 11 Millionen Mark. — Der Wehrbeitrag
wird in Duisburg  nicht unter einer halben Milliarde Mark
Vermögen ergeben.

Der Präsidentenwechfelim Deutschen Kriegerbund. In
der Leitung des preußischen Landeskriegerverbandes , des
Deutschen Kriegerbundes , des Kyffhäuserbundes und des
Deutschen Landeskriegerverbandes ist jetzt der bereits ange¬
kündigte Wechsel eingetreten . Unterm 9. Februar ist durch
Kabinettsorder die Wahl des Generals der Infanterie von
P l o tz zum Präsidenten bestätigt worden.

' Schadcnsersatzklage gegen einen sozialdemokratischen
Verlag. Nach der Landtagsersatzwahl1913 für den Wahlkreis
Elberfeld-Barmen , bei der bekanntlich der Kandidat der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien gewählt wurde, erschien im
sozialdemokratischen Verlag von Molkenbuhr ein Buch unter
dem Titel „Was mutz man von der Landtagswahl wissen?"
In dem Büchlein waren u. a. sämtliche Geschäftsleute von
Elberfeld und Barmen aufgeführt , die für den Kandidaten der
bürgerlichen Parteien ihre Stimme abgegeben hatten . Drei
von diesen haben nun gegen den Verlag von Molkenbuhr und
gegen den Verfasser des Buches, den Sozialdemokraten Cohen,
Schadensersatzklage auf je 225 M. angestrengt . Sie verlangen
gleichzeitig mit der Klage auch das Verbot, die Bücher weiter
auszugeben.

parlameniarikches.
Die allgemeine Sonntagsruhe in der Kommission abgc-

lehnt . Die Kommission des Reichstags zur Beratung des
Sonntagsruhegesetzes beschäftigte sich gestern mit einem An¬
trag , der Volle Sonntagsruhe in den Städten van mehr als
75 000 Einwohnern vorsieht. In kleineren Städten soll eine
Beschäftigungsdauer bis zu drei Stunden zulässig sein, aber
in Orten von über 10 000 Einwohnern nicht geteilt werden
dürfen . Die höhere Verwaltungsbehörde soll überdies das
Recht haben, in Städten unter 75 000 Einwohnern die Arbeits¬
zeit um eine Stunde und in Städten unter 10'000 Einwohnern
»m zwei Stunden zu verlängern . Der nationalliberale Ver¬
treter gab die Erklärung zu Protokoll, daß seine Freunde dem
Antrag zunächst zustimmten , um den Interessenten Gelegen¬
heit zur Äußerung zu geben, sich aber völlige Freiheit end¬
gültiger Entschließung vorbehielten . Von einem Mitglied der
Konservativen und des Zentrums liegen Anträge vor, 4btc
unter besonderer Voraussetzung auch in Städten van mehr
als 76 000 Einwohnern eine Beschäftigung bis zu zwei
Stunden ermöglichen. Ein anderes Zentrumsmitglied kommt
auf den von seiner Partei eingereichten Gesetzentwurf zurück,
den er für klarer und exakter hält . Ein Regierungsvertreter
spricht sich dagegen aus , diesen Gesetzentwurf des Zentrums
der Beratung zugrunde zu legen. Darüber entspinnt sich eine
längere Geschäftsordnungsbebatte . Die Kommission einigt
sich dahin, daß die Einzelberatung in einer noch zu be¬
schließenden Reihenfolge stattfinden soll. Die Einzelberatung
erstreckt sich zunächst auf die Frage der Klassifizierung . Ein
Konservativer begründet den Antrag , in Städten von mehr
als 75 000 Einwohnern zwei Arbeitsstunden zuzulassen, wenn
ein Drittel der Geschäftsinhaber es fordert und den beschäf¬
tigten Handlungsgehilfen ein freier Nachmittag in der Woche
von 2 Uhr an gewährt wird . Der Antrag wird von sozial¬
demokratischer Seite bekämpft. Ein Pole tritt für den Gesetz¬
entwurf des Zentrums ein. Ein Antrag der Sozialdemo¬
kraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung auf völlige Sonn¬
tagsruhe wird mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Das Gesetz zur Sicherung der Baufordcrungeu . In der
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses erklärte der
Finanzminister auf eine Anfrage , daß die Denkschrift, betr.
den zweiten Teil des Gesetzes zur Sicherung der Bauforde-
rungen , in der zweiten Hälfte des März dem Abgcordneten-

Berliner Kunstbrref.
In einer sonst recht uninteressanten Ausstellung des

„Künstlerhauses " fallen Stilleben des Wiesbadener Malers
Ernst Töpfer  angenehm auf.

Dekorative Geschmacksspiele sind es aus den zärtlichen,
amateurhaften Händen eines Sammlers seltener und
kapriziöser Dinge , der — wie die kosmopolitischen
Bibliophilen -Katäloge es nennen — „choses treis rares _ct
recherchees ". Japonnerien stellt er zusammen : eine
Buddha-Statuette , deren dankbarer Kultus freilich allen
Komponisten von Bibelot -Arrangements gemeinsam ist' aber
sehr raffiniert und delikat wirken dazu die Gefäße aus milch-
tonigem Nephrit in den verästeten Durchbruchlinien ihrer
Körper, die Lackschale, der altblaue Hintergrund und die
eigene wollige, wie von Ambra -Rauchwerk erfüllte
Atmosphäre. Eine andere Etüde bringt „Berliner Porzellan
und erscheint wie eine Zierat -Ecke aus dem Studio des Onkel
Jason der Jettchen Gebert : ein gelbes Reifrockpüppchen, das
sich im Ovalglas eines Schmuckschränkchens spiegelt. Moderne
Harmonien gibt die Syfuphonie erv blanc : Cremeric -Nuancen
voll kühl weißülauer Helle des Porzellans , mit dem Einschlag
eines grauen Zinntons . Töpfers Liebe aber sind die Gläser.
Auf hauchigem Stoff , seifenblasig schimmernd, werden sie
ungeordnet : wölbige Kugelflaschen, Schalen, Stengelpokale,
Stangenöccher mit 'angeschmolzenen Tränen . Die transluciden
Lichtspiele, die optischen Schwingungen geben den künstleri¬
schen Reiz und eine raffinierte Nuance sind dabei die schach¬
brettartig — gleich Wiener Werkstatt-Ornament — gemuster¬
ten oder getupften Hintergründe , die ihre Koloristik in den
gläsernen Flächen spiegeln.

Wie van Gogh komponiert Töpfer Stilleben aus
Büchern, und zwar werden gerade die Stockflecke eines aufge¬
schlagenen Quartanten phantastische Tonanregung . Gegen¬
über solcher Artistik muten der Zinntopf mit lila Blumen und
der Totenkopf unter dem Blumenzweig „tränende Herzen"
etwas konventionell akademisch cm. Junge „Malbeflissene"
zeigten übrigens immer den Hang zu solchen Makabre-
Kaprizzios . Man liest das jetzt wieder in den Jugendüriefen

hause Angehen werde. Die Sammlung des Materials sei sehr
umfangreich. Es müßte Einsicht genommen werden in die
Subhastationsakten und die Grundakten , und es müßten
Fragebogen an die Handwerker versandt werden.

Der Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses. Zur
zweiten Beratung des Justizhaushalts beantragt die national¬
liberale Fraktion des Reichstags, die Verbündeten Regierungen
um Vorlegung eines Gesetzentwurfes über den Zwangsver¬
gleich außerhalb des Konkurses zu ersuchen.

Eine Anfrage , betreffend die Gesundheitsverhältnisse im
Heere. Eine kurze Anfrage wegen der Gesundheitsverhält¬
nisse im deutschen Heere ist von den Abgg. Bass ermann
und Schiffer  im Reichstag eingebracht worden.

Die Wahlprüfungskommission des Abgeordnetenhauses
hat gestern abend die Wahlen der Abgeordneten Dr . R u nze
(Vpt.), Gras B r e d o w (kons.), G r a u e r t (Vpt.), beide in
Brandenburg , und Wenckebach (Vpt .) in Potsdam sotvie
eine Anzahl anderer Wahlen für gültig ertlärt.

Zur gesetzlichen Regelung des Zugabewefens . In der
Budgetkonumssion des Abgeordnetenhauses erklärte der
Minister hinsichtlich deL Zugabewesens , daß die Majorität der
Handelskammern sich dahin erklärt habe, daß das Gesetz über
den unlauteren Wettbewerb nicht ausreiche zur Bekämpfung.
Es schwebten Erwägungen und Verhandlungen zwischen den

. Ressorts über eine gesetzliche Regelung . Weiterhin erklärte
der Minister auf Anfragen , er habe einen Erlaß an die Ver¬
sicherungsämter gerichtet, damit diese berichten, ob sich die
Neuerrichtung von Landkrankenkassen empfiehlt, und bemerkte
dabei, daß die Neuerrichtung von Landkrankenkassen durch
Verfügung der Aufsichtsbehördeerfolgen könne.

Heer und Flotte.
Ein Militär -Zcppelinluftschiff für Bayern . Germers-

h e i m,  18 . Febr . Die Heeresvermehrung wird dem bayeri¬
schen Heereskontingente neben der Vermehrung deS Sollbe¬
standes auch ein Zeppelinluftschiff modernster Konstruktion
bringen . Als Luftschiffstatron ist die Festung Germersheim
gewählt worden, da sie den Vorteil besitzt, daß sie ziemlich nahe
der Grenze liegt.

Die Einweihung des neuen Reichsmarineamts . Auf
Einladung des Nachrichtenbureaus des Reichsmarineamts fand
sich gestern vormittag eine große Anzahl von Pressever¬
tretern  am Hauptportal des neuen Dienstgebäudes der
obersten Marinebehörden in der Königin -Augusta-Straße ein.
um unter der Führung des Kapitäns Lo eh lein  und des
Kapitänleutnants v. Jgnson  einen zweistündigen Rund¬
gang durch die wichtigsten Räume des gewaltigen Gebäudes
auszuführen , das in aller Schlichtheit unsere großgewordeue
Flotte und die Marineverwaltung mächtig und eindrucksboll
repräsentiert . Der Bauleiter , Baurat Schubert,  gab die
technischen Erläuterungen . In den einzelnen bezogenen Ab¬
teilungen übernahmen deren Vorstände die Führung . Von
der Größe des Baues . erhält man ein gewisses Bild , wenn
man sich vorstellt, daß sich 1360 heizbare Räume um 25 Höfe
gruppieren . Die Länge der Korridore beträgt etwa eine
deutsche Meile, die der Heizungsröhren 26 Kilometer.

Das deutsche Geschwader in Rio de Janeiro . Der Besuch
der deutschen Kriegsschiffe in der brasilianischen Bundeshaupt¬
stadt macht dort offenbar einen ausgezeichneten Eindruck und
erregt zugleich große Genugtuung . Die gesamte Presse bringt
ausführliche Berichte über die Ankunft des Geschwaders und
hebt die Pünktlichkeit und Sicherheit des Manöbrierens der
Schiffe hervor, besonders des Kreuzers „Straßburg ", welcher
auf ein Signal mit staunenswerter Schnelligkeit die Spitze
genommen habe. Auch die korrekte Haltung und Mannes¬
zucht der auf Landurlaub  befindlichen Mannschaft
wird gerühmt . Viele Zeitungen bringen Bilder des Ge¬
schwaders und des Offizierkorps und Angaben über die Ge¬
samtstärke der deutschen Marine.

KuslLmH«.
Österreich-Ungarn.

Die Ausgleichsverhandlungen in Böhmen. Wien,
17. Febr . Die „Deutsch-Böhmische Korrespondenz" meldet:
Ministerpräsident S t ü r g h k empfing heute die d e u t s che n
Abgeordneten zu einer Aussprache über das Vorgehen bei den
Ausgleichsverhandlungen . Die Abgeordneten erklärten sich

Stauffer -Berns , die so sehr an des Grünen Heinrich maleri¬
sche Lehrjahre anklingen . und auch der zog mit dem Zwiehahn-
schädel im Ranzen auf die Wanderschaft.

Felix Poppenberg.

Nus Kunst und Leben.
— Der Richard - Wagner - Verband deutscher Frauen^

(Ortsgruppe Wiesbaden ) hatte gestern zu einer besonderen
Veranstaltung in den Räumen des „Kasino" eingeladen. Eine
zahlreich erschienene distinguierte Gesellschaft vereinigte sich
zunächst im großen Saal , woselbst das Podium reich mit Blu¬
men geschmückt war ; von einem Hintergrund von Lorbeeren
und Palmen erhob sich die Büste R. Wagners . An einem
Rednerpult nahm hier Herr Kammersänger Forchham-
mer  Platz und hielt einen Vortrag über „Richard Wagner
als Dramatiker ". Der beliebte und geschätzte Tenorist zeigt«
sich dabei von neuem als ein „denkender Künstler ". Er ent¬
wickelte in seinem fast an'derthalbstündigen Vortrag die Ideen,
me Ziele und das Wesen der dramatischen Schöpfungen R.
Wagners . Und wenn zu diesem Thema an sich auch heut wohl
k̂ um noch etwas absolut Neues zu sagen blieb, so wußte der
Redner doch das Altbekannte durch manche geistvollen Anmer¬
kungen und Betrachtungen interessant zu beleuchten. Es
kam.ihm dabei nicht wenig zustatten , daß er als ausübender
Künstler längst eine so innige Vertrautheit mit dem Stoffe
gewann, den er offenbar sehr gründlich durchdrungen hat.
Den lichtvollen Ausführungen des Herrn Forchhammer, dessen
ichones Organ und deutliche Aussprache höchst sympathisch be¬
rührten , folgte die Zuhörerschaft mit gespannter Anteilnahme
E spendete zum Schluß sehr stürmischen Beifall . In den

erlabten sich nunmehr die Gäste während einer
halst,kündigen Pause an Tee und sonstigen Erfrischungen,
wobei stch ein lebhaft angeregtes Gesellschaftstreiben ent¬
wickelte. In den Hauptsaal zurückgekeHrt, lauschte man dann
mit Vergnügen dem letzten Teil des Programms : den Ge-
sangßvorträgen , welche, Frau R. Forchhammer,  von
Herrn Professor M a n n st a e d t jm  Flügel begleitet, über¬
nommen hatte . Die anmutige Sängerin , die sich bisher noch j

einverstanden mit der Bildung dreier Subkomitees«
nämlich für die Landesordnung nebst der Landeswcchlord-
nung , für den Sprachengebrauch bei den autonomen Behör¬
den und für die nationale Abgrenzung . Die Abgeordneten er¬
klärten jedoch ausdrücklich, die deutschen Vertreter hielten
daran fest, daß die nationale Abgrenzung  die
Grundlage aller Ausgleichsarbeit bilde, und daß die Deutschen
lediglich aus der Grundlage  ihrer eigenen  Entwürfe
in Verhandlungen Eintreten könnten und nicht auf der Grund¬
lage der von der Regierung vorgelegten Behelfe.

Belgien.
Der Roiturrsall des Königs . Brüssel,  17 . Felbr. Der

Unfall , der den König  traf , ereignete sich durch das Auf-
kbäumen seines Pferdes , das , wie erwähnt , über einen Stein
stolperte und zu Fall kam. Der König, der von seinem Adju¬
tanten du Roh de Blicguh begleitet wurde , kam unter das
Pferd zu liegen und hat außer einem Bruch des Oberarm-
k n o che n s Hautabschürfungen davongetragen . Sein Zu¬
stand in nicht ernst. Der König ist fieberfrei.

Frankreich.
Die Epidemien im Heere. Paris,  17 . Febr . Die Epi¬

demien im französischen Heere fordern noch immer chre
Opfer . In Ep i na l sind jetzt wieder drei , in Le Maus
ein  neuer Todesfall  zu verzeichnen. In der Garnison
von Valence  wütet Scharlach und Genickstarre.
Mart zieht jetzt bereits in Erwägung , die jetzt zu einer Übung
einberufenen Reservisten wieder in die Heimat zu entlasten.
sVergl. Letzte Drahtberichte .)

Die weiblichen Orden . Paris,  17 . Febr . Der Minister
des Innern brachte in der heutigen Kammersitzung einen Ge¬
setzentwurf über das von 28 weiblichen Orden  vor
längerer Zeit gestellte Ansuchen um behördliche Anerkennung
ein. Die Regierung hat bezüglich dieses Ansuchens ein durch¬
weg ablehnendes  Gutachten abgegeben. Von diesen 28
Orden haben sich übrigens 19 freiwillig  aufgelöst . Da
am 7. Juli d. I . die den Schulanstalten gewährte zehnjährige
Frist äbläust , hat der Minister des Innern die Präfekten er¬
sucht, ihm die Zahl dieser in ihren Departements gegenwärtig
noch bestehenden Schulanstalten bekannt zu geben.

Das Schicksal der 1Ü 0vv-Franke »-Spent >e Viktor Napo¬
leons . Paris,  17 . Febr . Gegenüber der Behauptung eines
bonapartistischen Blattes , wonach die Regierung die von dem
Prinzen Viktor Napoleon anläßlich der Geburt seines Sohnes
den Pariser Armen gemachte Spende von 10000 Franken ab¬
gelehnt habe, wird in einer amtlichen Note erklärt, daß die
Spende keineswegs zurückgewiesen worden sei. Ihre An¬
nahme sei lediglich aufgeschoben worden bis zu dem Tage,
wo sie nicht mehr  den Charakter einer politischen K u n d -
g e b u n g trage.

Ein Denkmal für Deroultzde. Nizza,  18 . Febr . Das
hiesige Komitee der Patriotenliga hat zwecks Errichtung eines
Denkmals für Paul Deroultzde  in der hiesigen Stadt eine
öffentliche Sammlung ausgeschrieben.

England.
Rüstungseinschränkung und Bagdadbahn im Unterhause.

London,  17 . Febr . In der heutigen Sitzung stellte Fred
Hall an den Ersten Lord der Admiralität folgende Anfrage:
1. ob die Erklärung des S t a a t s s e k r e t ä r s des Reichs-
marineamtS  in der Budgetkommifsion des Reichstags
vom 4. Februar des Inhalts , daß von Großbritannien hin¬
sichtlich der Einschränkung im Schiffsbau noch
keine positiven Vorschläge an Deutschland
gemacht worden seien, aber solche, wenn sie gemacht würden,
wohlwollend geprüft würden , die Aufmerksamkeit Churchills
gefunden habe, 2. ob Churchill erklären wolle, welcher Art die
Deutschland gemachten Mitteilungen wären , in welcher Form
und wann sie erfolgt wären ? Churchill  antwortete schrift¬
lich, daß der Gegenstand für eine Diskussion in der Form von
Frage und Antwort nicht geeignet  sei . Soweit das
öffentliche Interesse es erlaube , werde er selbst oder Sir
Edward Grey die entsprechenden Mitteilungen bei der Bera¬
tung des Marinebudgets machen. — In Beantwortung einer
Anfrage von Sir I . D. Rees, betreffend den gegenwärtigen
Stand der B a g d a d b a h n - Angelegenheit, verwies Sir
Edward Grey  auf den in der Thronrede des Königs vom
10. ds. enthaltenen Satz, betreffend die Fortschritte in den
Unterhandlungen mit Deutschland und der Türkei , und fügt«
hinzu , daß bei diesen Unterhandlungen , die noch nicht abge¬
schlossen seien, die aber aus dem in der letzten Session ge-

nie öffentlich hier chatte hören lassen, überraschte durch ihre
wohlgeschulte, ebenso ausgiebige, als weichtimbrierte Stimme
und den seelenvollcn Ausdruck, mit dem sie eine Anzahl Lieder
nordischer Komponisten vortrug . Den meist zart -elegischen
Stimmungsgehalt _dieser Gesänge von Sinding , Lange-
Müller , Kjerulf usw. traf Frau Forchhammer mit künstle¬
rischem Geschmack und Verständnis . Auch ihr wurde reicher
Beifall zuteil ; und so schied das Publikum mit den ange¬
nehmsten Eindrücken von dieser wohlgelungenen Veranstal¬
tung . -n .

Armr Chronik.
Theater und Literatur. Im Berliner  Königlichen

Opernhause wurde G o u n o d s in Deutschland selten aufge-
führte große Oper „Romeo und Julia " mit Herrn Jadlowker
und Fräulein Alfermann in den Titelrollen bei dicht besetztem
Hause unter lebhaftem Beifall gegeben. Neben den genannten
Künstlern waren insbesondere die van Professor Rüde! einstu¬
dierten Chore vortrefflich.

Bildende Kunst uud Musik. Der Münchener  Maler
Adolf Heiler, der sich feit einiger Zeit in Berlin  auf¬
hielt , ist vorgestern vom Tode überrascht worden. Er brach
im Rektorat in Charlottenburg plötzlich zusammen und starb
nach wenigen Minuten . Adolf Heller stand im 40. Lebens¬
jahre und war in Hamburg geboren. Nach seinen Studien¬
jahren in Düsseldorf lebte er in München. Er wurde beson¬
ders durch ferne Damenbildnisse bekannt.

Wissenschaft und Technik. Die neue König!. Bibliothek in
Berlin ^wrrd  in Anwesenheit des Kaisers am 22. März,
am Todestag J>eg Kaisers Wilhelm I „ feierlich einggweiht.
Zu der Ferer werden an den Bundesrat , die Minister , Par¬
lamente und das diplomatische Korps Einladungen ergehen.

Zur Feier des 80. Geburtstages Professor Haeckels
hatte die Berliner  Ortsgruppe des Deutschen Monisten¬
bundes gestern ihr? Mitglieder und deren Gäste in den Kaiser¬
saal des Zoologischen Gartens geladen.

Der Sanskritsorscher Adolf H o l tzm a n n, ordentlicher
Professor an der Freiburger Universität , ist 75 Jahre alt ge¬
storben.
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kennzeichneten W-eg fortschritten, auch die Frage über die
Eisenbahnen in der asiatischen Türkei  inbe¬
griffen sei.

Nutzsand.
Frankreichs neuer Botschafter. Petersburg.

17.  Febr . Der französische Botschafter in Petersburg,
PaIKologue,  wurde mit den Herren der französischen Bot¬
schaft heute mittag vom Zaren  in Zarsko-je Sselo empfangen,
wobei der neue Botschafter sein Beglaubigungs¬
schreiben  überreichte . ' i

Neue Festlegung des Budgetjahres . Petersburg,
17. Febr . Die Reichsduma hat einen Antrag angenommen,
durch welchen der Anfang  des Budgetjahres vom 14. Jan.
auf Len 14. April verlegt  wird . Die Regierung erklärte
sich bereit, einen entsprechenden Gesetzentwurf auszuarbeiten.

Die Beziehungen zn Skandinavien . Petersburg,
17. Febr . In einer Sitzung der russischen Gruppe der Inter¬
parlamentarischen Union forderte der Generalsekretär der
Union, Christian Lange,  die russische Gruppe auf, an einer
Konferenz in Stockholm  teilzunehmen in anbetracht
dessen, daß 100 Jahre vergangen sind, seitdem die skandi¬
navischen  Staaten keinen  Anlass zu einer Verletzung
des internationalen Friedens  gegeben haben. Lange hob
in seiner Ansprache hervor, dass alle skandinavischen Staaten
die Herstellung enger Beziehungen zu dem russischen Volke
wünschten. In der Hoffnung , durch persönliche Kenntnis zu
einem freundschaftlichen Einvernehmen zu kommen, brachten
die Mitglieder der russischen Gruppe ibic Absicht zum Aus¬
druck, Stockholm zu besuchen mit der Bekräftigung , dass Russ¬
land feindselige  Absichten gegenüber allen seinen Nach¬
barn , insbesondere gegenüber den skandinavischen Ländern,
f e r n l ä g e n.

Türkei
Oberst von Strempel beurlaubt . K o n st a n t i n o p e l,

17. Febr . Der Chef des Stabes der deutschen Militärmission
Oberst v. Strempel  trat heute einen durch Gesund¬
heitsrücksichten  bedingten Urlaub von drei Monaten
nach Deutschland an.

Die bevorsteherrdc Räumung des Dodekanesos. Wien.
17. Febr . Wie der „Neuen Freien Presse" aus Rom tele¬
graphiert wird , kann die Räumung des Dodekanesos als be¬
vorstehend  bezeichnet werden. Die Türkei hat die von
Italien beanspruchten Konzessionen  in Kleinasien be¬
willigt.  Das darüber Unterzeichnete Protokoll wird in den
nächsten Tagen unterzeichnet werden, da nur noch einige
wenige Formfragen zu regeln sind. Unmittelbar nach der
Unterzeichnung des Protokolls wird das Zwölf-Jnsel -Pfand
der Türkei zurückgestellt werden.

Ksien.
Chinas Nationalfesttage . Schanghai,  17 . Febr . Der

Unterausschuss des politischen Ausschusses hat die Feier des
10. Oktober als Tag der Begründung der Republik
und die Feier des 12. Februar als Tag der Einsetzung
des Präsidenten  empfohlen . Die Wahlen zum Ver-
fassungsausschuh werden am 28. Februar beendet sein. Der
Ausschuss wird Mitte März zusammentreten.

Australien.
Der Mctzgerstreik in Melbourne . Melbourne,

17. Febr . Tie Schlächtergesellen haben die Arbeit wieder
ausgenommen.  Die Stadtbehörden sind bemüht, den
Streit zu schlichten. Die Angestellten der Schlächter verlangen
70 Schilling für 48 Stunden wöchentlich. Da es fast als sicher
gilt, dass die Schlächtermeister die Forderung äblehnen, dürf¬
ten die Angestellten am Freitag  in den Ausstand treten.

Luftfahrt.
Ein Rekordflug? Wanne,  18 . Febr . Der Flieger

Nasser,  der gestern früh 7,28 Uhr in Johannisthal aufge¬
stiegen war , um sich um beit Preis der Nationalflugspende zu
bewerben, passierte 2y2 Uhr nachmittags Frankfurt a. M. und
landete 5,25  Uhr auf dem hiesigen Flugplätze. Baffer beab¬
sichtigt, heute nach Paris  zu fliegen und will dann ohne
Zwischenlandung über Berlin Königsberg erreichen, um den
Rekord Stiefvatters zu brechen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

(Werfest.
Im dritten Bibelabend sprach Pfarrer Lieber  über

das O ft e r f e st und den Auferstehungsglauben . Der Oster-
glaüben ist von Anfang an ein unveräusserlicher Bestand des
Christenglaubens gewesen, erwachsen aus unmittelbarem Er¬
leben, durch unbezweifelbare Zeugnisse belegt. Für viele
Christen aber gehört eine leibliche Auferstehung Christi mit
lem Wunder des leeren Grabes zu den Grundtatsachen des
Glaubens , ohne die ein Christentum überhaupt nicht denkbar
ist. Können nun auch die einen freudigen Osterglauben
haben, die diese Überlieferung als Legende ansehen? Je
wichtiger das Auferftehungsproblem ist, um so mehr gilt es,
in ihm durch ruhige und vorurteilslose Prüfung der berich¬
teten Tatsachen zur Klarheit zu gelangen , noch gewissenhafter
als sonst, mutz man hier Vorgehen, wo so viel auf dem Spiel
sieht. Auch die „Modern -Positiven " wollen nicht ungeprüft
auf äussere Autorität hin den Schriftbericht hinnehmen. Eine
genaue Prüfung der Auferstehungsberichte bei den Evange¬
listen ergab nun , daß aus ihnen über die wirklichen Vor¬
gänge eine Klarheit nicht zu gewinnen ist, zu sehr drängen
sich jedem Betrachter die Widersprüche in der Erzählung auf,
am einfachsten berichtet auch hier Markus , aber auch bei ihm
schon ist apologetisches Interesse wahrzunehmen . Das Wun¬
derbare steigert sich werter bei Matthäus , Lukas, im vierten
Evangelium , begreiflich in einer Zeit , die ganz in Wundern
lcbie. Aber trotzdem sind diese Berichte keine Tendenzdich¬
tung , sie sind geschrieben in der Überzeugung, daß es nicht
anders sein konnte, eine gewaltige religiöse Erregung läßt die
innere Stimme zur jinnlrchen Wahrnehmung sich verdichten.
So ist auch Savonarola nach seinem Tod mehr als 100 Per¬
sonen erschienen, hat 15 Nonnen durch ein Gitterfenster die
Hostie gereicht. Mer wir können im Anschluss an den ältesten
Bericht, den Paulus 1. Kor. 15 etwa 25 Jahre nach Jesus Tod
niederschrieb, noch Genaueres feststellen. Hier finden wir
schon, dass Jesus für unsere Sünden gestorben und am dritten
Tage (nach der Schrift ) auferstanden ist. 5ij,. er  nicht das
Wunder des leeren Grabes wird als Beweis herangezogen,
wahrscheinlich hat Paulus es noch nicht gekannt, eine Reihe
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von Visionen sind das Zeugnis , und vor allem : der Apostel
stellt sein Erlebnis auf dem Wege nach Damaskus als die
letzte dieser Erscheinungen hin. Damals aber erschien ihm,
von Licht umflossen, Christus im „pneumatischen" Leibe, ganz
anders wie der Christus der Evangelien , der ißt und trinkt
uach seiner Auferstehung. Nicht auf ein sinnliches Wunder
also ist unser Auferstehungsglaube gegründet, sondern auf ge¬
waltige innere Erlebnisse der Jünger , die aus tiefer Mutlosig¬
keit der Glaube emporrichtete, dass Jesus lebt. Dort , am See
Genezareth , wo das Bild ihres Herrn sich ihnen im Gedächt¬
nis erneute , wurde ihnen diese Gewißheit . Und ganz ebenso
als inneres Erleben , als Schauen in Erscheinungen von
visionärem Charakter , faßt auch Professor Seeberg , der eigent¬
liche Führer der „Modern -Positiven ", diese Dinge . Ungläubig
sind nach Eucken eher die zu nennen , die Zeichen und Wunder
nötig haben, um _ an eine Welt der Liebe und Gnade zu
glauben , die in unser Dasein übergreift . Jener Auferstehuags-
glaube der Evangelien aber hängt zugleich noch zusammen
mrt den alten . Mhsterienreligionen der antiken Welt, dem
Kultus des Attis , Adonis, Pamuz , Mithras , dem Glauben an
einen sterbenden und auferstehenden Heiland , der wieder ur¬
sprünglich Naturmythus ist.

Was ist unser Glaube von Auferstehung und Unsterblich¬
keit? Mit diesen großen und ewigen Problemen beschäftigte
sich der letzte Teil des Vortrags . Gerade in unseren Tagen,
wo Jathos so wahrhaft fromme Persönlichkeit doch die in¬
dividuelle Unsterblichkeit bestritt , wo man so viel hört von
einer „Geheimreligion aller Gebildeten ", mußten die Worte
des Redners besonders bedeutsam erscheinen. Ruhig und
verständnisvoll wusste dieser jene Anschauungen zu würdigen,
die an ein Fortleben des Einzelmenschen nicht glauben , denen
eine Unsterblichkeit nur geknüpft ist an das Werk des Men¬
schen, das für den Fortschritt der Gesamtheit nicht verloren
gehen kann, er sprach es offen aus , daß auch ein Christen¬
glaube. festgewurzelt im Evangelium des Christuslebens , ohne
Unsterblichkeitshoffnung Lenkbar sei. Mt starker Wärme
aber und überzeugender Kraft vertrat er als persönliche
Überzeugung den Gedanken einer persönlichen Unsterblichkeit,
der freilich sich befreien müsse von allen materiellen Vor¬
stellungen, der wissenschaftlichnicht bewiesen werden könne,
der allein dem Dasein des" Menschen und der Welt einen
Sinn verleihe. Aber diese Unsterblichkeit beginnt schon im
Diesseits , in dem Werden und Wachsen des Menschengeistes,
in seiner sittlichen Läuterung , die hier ihre Vollendung nicht
finden kann und auf ein Ewiges hinweist. — Mit voller Auf¬
merksamkeit lauschten die auch diesmal sehr zahlreich er¬
schienenen Hörer diesen zugleich frommen und freien Ge¬danken.

_— Bezirksausschuß. Der Eigentümer des Hotels
„Wilhelma " an der Sonnenberger Strasse 2, Herr Gustav
Häffner,  ist um die Genehmigung eingekommen, in dem
Vorgarten seines Anwesens an seine Gäste Speisen und Ge-
ortr 'f 6 ^6eben zu dürfen . Die Polizei hat sein Gesuch auf
Ablehnung begutachtet, die Stadt war für die Erteilung der
Genehmigung , und der Stadtausschuss gestattete ihm auch
innerhalb eines 4 Meter breiten , sich an der Strasse hin-
zrehenden Streifens bis 10 Uhr abends für seine Gäste Wirt¬
schaft zu betreiben . Wider dieses Urteil wurde von der
Polizeibehörde die Berufung angemeldet, der Bezirksausschuß
aber wies ihr Rechtsmittel zurück. — Eine Klage, welche Herr
Joseph Richardt  in Wiesbaden wider den Magistrat
angestrengt hat wegen seiner Heranziehung zur Hundesteuer
wurde zurückgezogen, weil die Klagefrist nicht eingehalten
worden und die Klage daher aussichtslos war . — Der Kino-
unternehmcr L. S che er in Höchsta. M. hat eine Klage ange¬
strengt weder den Kreisausschuß zu Höchst wegen seiner Her¬
anziehung zur Schankerlaubnissteuer . Von dem Kläger war
ursprünglich ein Betrag von 600 M. angefordert worden. Aus
seinen Antrag wurde dieser Sah auf 100 M. ermäßigt , Scheer
aber will ganz abgabefrei bleiben. Lediglich ins Belieben des
Kreisausschusses ist es gestellt, dem Mann noch weiter ent¬
gegenzukommen. Ein Zwang nach dieser Richtung kann nicht
ausgeübt werden. Mit Rücksicht darauf leistete Scheer auf die
weitere Verfolgung seiner Klage Verzicht.

— Keine Erhöhung der Bczirksabgabe. In den Etat des
Bezirksoerbands des Regierungsbezirks Wiesbaden für 1914,
der dem 48. Kommunallandtag in seiner am 20. April d. J^
beginnenden Tagung zur Genehmigung vorgelegt wird, sinch
wie im vergangenen Jahre und in den Jahren 1911 und
1012, wieder 714, Prozent des Steuereinnahmesolls als Be-
zrrksabgabe eingestellt. Eine Erhöhung findet demnach nicht

— Emen vorzeitigen Avrisi-Yerz erlaubte sich ein Svaß-
macher dadurch, daß er eine Anzeige veröffentlichte, nach wel¬
cher ein „junger Kanarienhahnm  gute Hände " in einer
Wirtschaft am Germaniaplatz v e r j che n kt werden sollte
Die Leilte scheuten nicht den abgelegenen Platz und bestürm¬
ten den Wirt mit Nachfragen, und zwar Damen , Herren imh
fttttber . Verschiedene hatten sogar gleich einen Vogelbauer
-nitgedracht. Auf die Antwort des Wirts , dass es sich nur um
emen Scherz handele, den ein Unbekannter sich erlaubte sstw
d-e meisten der Nachfragenden, namentlich die Damen so
empört und beschämt gewesen, so daß sie sich unter Schimpfen
und Verwunjchungen aus dem Lokal entfernten Da der ae-
nannte Wirt auch ein Telephon ,m Hause hat, so wurde bis
m ,Paten Abend hinein fortgesetzt geklingelt, woraus die
meisten die Antwort erhielten , daß der Vogel schon verschenkt
oder fortgeflogen sei. Am nachten Morgen noch war die Nach¬
frage derart , daß der Wirt nicht uoer Lust hatte , sein Haus zuvermsten. 0

— Verhaftet wurde in Frankfurt a. W. ejn boj;t lohnen¬
der 23 Jahre alter Kaufmann 6 r a n k aus Wiesbaden der
seinem Logisgeber einen Ring im Wert von 160 M ae-
stöhlen hat . ' ^
~Personal -Nachrichten.  Der Intendant der Königlicher
Schauiprele. Kamme-rherr v. Mutzenbech ^ x » eins—a hem « BsJ .. !.u . eine-

ow LN ewige,man e wisse - -»»««.men . _ Dem Borsckml-
8U  Wiesbaden tft der Königl Kronenorden

4. Klasse verliehen worden.
Kurhaus Dar vierte und letzte Kur,Hausmaskenball

nndek am Samstag dieser Woche rn sämtlichen Räumen desKurhauses statt.
Masken-Reu»iolt. Um den intimen Rahmen der

Reumon zu wahren, findet diesnia. auch bl&  Masken -Reunion
am Dienstag kommender Woche im Keinen Saale in der
Wandelhalle und im Wchnsalon smtt. Sämtliche Interessenten
tun gut taran . heute schon ihre Gesuche um Zulassung ernzu-
reichen. damit eine Verzögerung mstckse Arheitsüberhäufuna in
der Zustellung der Karten soivie unnötige Rückfragen vermiedenwerden.
Vorberichte War Hunft Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung der Frau
Hans -Zoepfsel singt in der heutigen . AuMhrung von Eva"
Fr, . Anita Franz vom Opernhaus in Frankfurt a. M die
Partie der . Eva".

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Sette 9*

Res öem Landkreis Wiesbaden.
el Hochheim, 17. Febr . Das Eis des Mains,  das

stellenweise 4 bis 6 Meter hoch stand und dessen Weggang man
allgemein als gefahrbringenv für die tiefer gelegenen Orte
betrachtete, ist nun ohne jede Begleiterscheinung abg>egcmgLn,
fast über Nacht ist es verschwunden. Der eigentliche Fluss ist
nun vollständig eisfrei,  nur das Gis zwischen den Klippen
und das Landeis an den Usern ist noch vorhanden.

Nafsauische Nachrichten.
ch. Oberursel , 17. Febr . Die Stadt hat 3000 M. für

Notstandsarbeiten bewilligt. — Die Feldjagd in
Engels  st adt  wurde für 2506 M. verpachtet. Der bis¬
herige Pachtpreis betrug 1701 M.

eh. Anspach i. T., 17. Febr . Hauptlehrer Becker wurde
ab 1. April nach Cronberg i. T . versetzt.

8. Marienberg , 17. Febr . Hier hat sich ein Bürger-
verein  gebildet , der hauptsächlich die Interessen des ge¬
werblichen Mittelstands und der Arbeiter vertreten soll. 136
Mitglieder sind beigetreten . Wie es scheint, ist der Verein
eine Folge der unliebsamen Erscheinungen in hiesiger Ge¬
meinde vor und während des Kaisergeburtstagsessens . Wie
wir hören, sollen die Vorfälle noch Gegenstand gerichtlicher
Verhandlungen werden.

Res der Umgebung.
Der diesjährige Besuch des Kaiserpaares in Bad Homburg.

üt . Bad Homburg v. d. H., 17. Febr . Wie die amtliche
„Kreiszeitung " heute meldet, trifft das Kaiserpaar am 27.
oder 28. März zu seinem diesjährigen Frühlingsaufenthalt
hier ein. Der Kaiser wird etwa 6 Wochen, die Kaiserin
8 Wochen hier verweilen.

Ärztekammer der Provinz Hessen-Nassau.
ht  Frankfurt 0. M., 17. Febr . Unter dem Vorsitz des

Geh. Sanitätsrats Du. Hartmann (Hanau ) hielt die
Ärztekammer für die Provinz Hessen-Nassau dahier eine stark¬
besuchte Versammlung ab, die sich zunächst mit den Forde-
rungen der Zahnärzte um Erlangung des Doktortitels be¬
schäftigte. Man sprach sich im allgemeinen wohlwollend gegen¬
über diesen Bestrebungen aus , befürchtete aber, wenn die
Regierung den Wünschen der Zahnärzte nachgibt, eine allge¬
meine Entwertung des medizinischen Doktortitels und will
in diesem Sinne an den Kultusminister herantreten . Über
die Frage der Fortbildungskurse für soziale Medizin entschied
man sich dahin, solche in Frankfurt und Marburg abhalten zu
lassen. Einen wirklichen Erfolg von diesen Lehrgängen ver¬
spricht man sich von ihnen aber erst dann , wenn sie im An¬
schluß an die medizinischen Fächer abgehalten werden. Die
Kosten der Kurse soll der Staat übernehmen , während kleinere
Lehrgänge im Bereich der Vereine von der Ärztekammer ab¬
gehalten und unterstützt werden sollen. Allseitig soll vor dem
Studium der Medizin gewarnt werden, da man durch die Be¬
strebungen, eine Karenzzeit für die kaffenärztliche Praxis ein¬
zuführen , eine weitere Erschwerung der wirtschaftlichen Lage
der Ärztewelt befürchtet. Schliesslich forderte die Versamm¬
lung den Erlass eines Gesetzes für den Verkauf antikon¬
zeptioneller Mittel.
Die Universität Frankfurt a. M. und die Handelshochschule.

" Frankfurt a. M., 17. Febr. Die Handelshochschul-Ern-
richtungen der Akademie für Sc«ial - und Handelswissenschaften
in Frankfurt a. M. werden innerhalb der künftigen Universität
ungeschmälert erhalten bleiben und derselben im Rahmen der
Wirtschafts- und sozialwissenschaftlichenFakultät eingegliedert
werden. Das Studium der Handelswissenschaften wird also
an künftigen Universität Frankfurt a M. unter aetwm.
denselben Voraussetzungen und in genau derselben Weise wie
§u ^der retzmen Akademie und den anderen deutschen Handels-
hoanchulen betrieben und durch Prüfungen abgesAossen werdenkönnen.

4-

Swung des Koumtees und Kernen Rats des Mainzer Karne-
valvererns wurde dre Durchführung des F a st nacht mon-
j j?ß rf 3 u 0 e s „Aus der n̂ärrischen Kinde-stube" definitiv be-
fchlosi cm nachdem die nötigen finanziellen Garantien geschaffen

grosse Anzahl Vereine , Privat - und Stammtisch-
ll̂ stichaften sowie die Garden sagten ihre Mitwirkung bereit¬willigst zu.

wb. Frankfurt a. M., 18. Febr . Prinz Joachim von
Preußen  ist heute früh mit dem Luxuszuge , von Straß¬
burg kommend, hier eingetroffen und hat dem Prinzenpaar
Friedrich Karl von Hessen  einen Besuch abgestattet.
Heute abend fährt Prinz Joachim nach Cassel  weiter.

wb- Hanau , 18. Febr . In einem hiesigen Weinrestau¬
rant hat sich der dort beschäftigte 22 Jahre alte Kellner
Gebhardt  aus Hettenhausen in der Rhön erschossen.
Das Motiv der Tat ist in Eifersucht zu suchen.

) f Marburg . 17. Febr . In der gestrigen vertraulichen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Beschluß gefaßt , das
Mogistratsmitglied Wirkl. Geb. Rat v. Behring,  der am
15. März seinen 60. Geburtstag begeht, zum Ehren¬
bürger  zu ernennen . — Ferner wurde erwogen, gelegentlich
der in diesem Jahre in Hessen stattfind enden Kmsermanöver
den Kaiser  zu einem Besuche Marburgs einzuladen —
Ma ®incLö er hängnis volle Wagen fahrt  unternahm
gestern P ^ rrer Kranz aus dem Dorfe Lixfeld bei Biedenkopf.
Er ließ sich durch den Landwirt Krug nach der FMalgemeinde
Srmmersbach fahren , unterwegs wurden die Pferde scheu,
gingen durch und der Wagen stürzte einen Abhang herunter.

Gerichtssaal.
Zivilklage gegen Leutnant v. Forstner.

. vy,k- -Bobern , 17. Febr . Vor dem Landgericht stand heute
Zivilklage gegen den Leutnant v. Forstner zum Termin.
Wie bereits in einer Vornotiz mitgeteilt worden ist, behaup¬
tet die Anklageschrift, daß v. Forstner im Sommer 1913 ein
damals kaum 14 Jahre altes , noch unbescholtenes Mädchen
verfuhrt  habe . Als Streit -, bezw. Entschädigungssumme
werden vom Vater des Mädchens 2000 M. gefordert. Die
Verhandlung wurde dem Antrag des Vertreters des Beklagten
entsprecheild auf den 28. April vertagt.  Die lange Ver-
tagmrg ist mit Rücksicht darauf erfolgt, daß v. Forstner zurzeit
noch minderjährig  ist , aber zu Ostern das Alter von
21 Jahren erreicht, so daß er dann seine Sache persönlich ver¬
treten kann.

*

= Er will inS Zuchthaus . Der Arbeitssoldat Paul
Verfrüth  aus Elberfeld war vor seiner Einstellung gum
Militär unbestraft , seitdem er sich beim Militär befindet , hat
er eine Unzahl von Strafen erlitten, darunter Festungs-
gefängnis . Seine Dienstzeit wäre Ende Juni 1915 abge-
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kaufen. Am 6. Dezember hatte er vor versammelter Mann¬
schaft den Befehlen des diensttuenden Unteroffiziers Wider¬
reden entgegengesetzt und dem wiederholten Befehl andauernd
widersprochen.  In der Morgenstunde des 8. Januar
hatte er auf Fort  B i e h l e r die Stube 20 vorsätzlich in
Brand  gesetzt, die Betten , Spinde und den Fußboden mit
Petroleum begossen und dann angezündet . An demselben
Tage hatte er in der Arrestzelle aus den Befehl eines Unter¬
offiziers erwidert : „Jeder Landstreicher kann Befehle er¬
teilen ." Auch der M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g und der
Beleidigung des Vorstandes der Mainzer Arbeiterabteilung,
eines Hauptmanns , soll er sich schuldig gemacht haben. Er
hatte am Tage vor der Brandstiftung einen Brief an seine
Mutter nach Elberfeld gerichtet, darin sagte er : „Nieder m:t
dem Kaiserreich, hoch lebe die Sozialdemokratie , Bebel und
seine Kandidaten , meine Fahne bleibt bis zum Tod rot !" Der
Angeklagte bemerkte zu der Anklage, er habe fortgesetzt
Arreststrafen erhalten , die er nicht verdient  habe , auch
sei die Behandlung in der Arbeiterabteilung eine schlechte. Er
habe die ganze Kaserne niederbrennen wollen. Der Verhcmd-
lungsleiter meinte , ist das mit dem „hoch die Sozialdemo¬
kratie " ihre Überzeugung ? Angeklagter : „Ja , das ist meine
Gesinnung !" Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
3 Jahren 9 Monaten Zuchthaus,  Ehrverlust , Stellung un¬
ter Polizeiaufsicht und Heeresausstotzung. Wegen Majestäts¬
beleidigung wurde er sreigesprochen, da der Brief nur Neben¬
zweck gewesen, um ins Zuchthaus zu kommen. Der Ange¬
klagte erklärte mit lächelnder Miene , daß er das Urteil an¬
nehme und auf Berufung verzichte.

Sport  UNö Spiel.
* Schach. Zu der Simultanvorstellung des Schachmeisters

A l b i n im „Taunushotel " in M a i n z hatten sich die Mit¬
glieder des Mainzer Schachklubs und Schachfreunde aus der
Umgebung ziemlich zahlreich eingefunden . Gespielt wurde
an 21 Brettern . Das Resultat war : +  13 , — 4 — 4. Ge¬
wonnen wurde von Felix Bott (Wiesbaden ), Haupt¬
mann R o t w e i l e r (Mainz ), Frau Hauptmann ' R o t -
Weiler (Mainz ) und Gerichtsassessor Rehart (Mainz ).

* Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft bei König
Ludwig III . von Bayern . Eine Abordnung des Ausschusses
der Deutschen Turnerschaft , bestehend aus dem stellvertreten¬
den Vorstand Sanitätsrat Dr . Toeplitz (Breslau ), dem Ge¬
schäftsführer Stadtschulrat Professor Dr . Rühl (Stettin ) und
dem Vertreter des 12. Turnkreises Bayerns , Turninspektor
Häublein (Nürnberg ), wurde vom König Ludwig empfangen,
um dem König den Dank der Turnerschäft darzubringen , daß
er, der als Freund und Förderer des deutschen Turnens seit
Jahrzehnten bekannt ist, dem deutschen Kaiser bei seiner An¬
wesenheit in München Gelegenheit gegeben habe, das deutsche
Turnen in seiner Vielseitigkeit durch eine Mustervorführung
des Münchener Männer -Turnvereins kennen zu lernen.

Neues aus aller Mett.
Seehundsjagd . Nordseebad Bus um.  17 . Febr.

Große Herings - und Sprottenzüge sind in erreichbarer Nähe
gesichtet worden. Der erste Kutter mit 6000 Pfund ist ein»
getroffen. Die Pevölkerung ist mit der Bergung des Fangesund mit Räuchern usw. beschäftigt. Heringe und Sprotten
sendet Neptun nur äußerst selten in die hiesigen Gewässer. Die
Fischer stellten eine Unzahl von Seehunde !: hierbei fest, so daß
im kommenden Jahre die Seehundsjagd eine sehr gute zn
werden verspricht. Im Jahre 1918 sind ca, 70 Hunde von
den Badegästen erlegt worden.

Im Fieberwahn. Essen,  17 . Febr . Der Metzger Haas
versuchte im Fieberwahn die Krankenpflegerin aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße hinunterzuwerfen . Die Pflegerin
konnte sich im letzten Moment freimachen, Haas sprang dann
auf die Straße und war sofort tot.

Ein Schutz hinter der Szene . Altenburg,  17 . Febr.
Während der gestrigen Vorstellung im Hoftheater entlud sich
hinter der Szene ein Gewehr des Heldentenors Nicolini. Die
Ladung verletzte einen Sänger im Gesicht, aber nicht lebens¬
gefährlich.

Ein Schiffszusammenstoß im Nordostseekanal. Kiel,
17, Febr. Heute nachmittag stieß im Kaiser-Wilhelmkanal der
von der Nordsee kommende Stettiner Dampfer „Hifpania " mit
einer « schleppten Baggerschute zusammen. „Hispania " trug
mehrfache Beschädigungen davon. Der Schiffsrumpf wird
provisorisch in Kiel repariert,

Eisgang und Hochwaffer im Memelgebict. Memel,
17. Febr . Seit beute nacht herrscht in Tilsit und seit heute
morgen auf dem Ruß Eisgang . Auf dem Skirwieth-Strom,
dessen Mündung die Eisbrecher freizuhalten bemüht sind, gehen
große Eismassen ab. Sehr viel Heu kommt herunter , das meist
aus Rußland stamrnt. In Kowno sind bei diesem Hochwasser
für 300 000 M. Holz fortgeschwemmt worden. Der Atmath-
flnß ist nur noch verstopft.

Ein gefährliches Spiel . Kunden (Böhmen ) , 17. Lehr.
Beim Kciegspielen lockerten Schuljungen einen meistere
Zentner schweren Felsblock und stürzten ihn in die Tiefe . Ein
dreizehnjähriger Knabe konnte nicht ausweichen und wurde
unter dem Felsülock begraben. Der Block wurde mit Pulver
gesprengt. um die Leiche zu bergen.

Zwei Bankbeamte durch ihren Chef ermordet. Brüssel.
18 Febr . Die gestern erfolgte Ermordung zweier Buchhalter
in einem bekannten Bankgeschäft hat eine überraschende Auf¬
klärung gefilnden. Der Täter ist der eigene Vorgesetzte der
Beamten , der Bankier Leon Decoen. Er war sofort nach der
Tai geflüchtet, wurde jedoch kurz nach Mittag auf einer der
Boulevards der Stadt erkannt und verhaftet. Er erklärte die Tat
in einem plötzlichen Wutanfall begangen zu haben. Er habe
seine Buchhalter im Verdacht gehabt, ihn um die Summe von
2 200000 Franken betrogen zu haben. Die Untersnchmrg er-
cmb. daß er vor dem finanziellen Ruin stand und daß er seinen
Beamten Manipulationen zumutete , zu denen sich diese nicht
vergeben wollten.

Das Ende des Falles Frackfon. Paris,  18 . Febr. Der
Mörder des bekannten Varietesänge ŝ Frackfon. der 84 jährige
Viktor Pot . der Vater Fracksons, ist gestern nachmittag ge¬
storben Dre ganze Angelegenheit muß damit als ee-ledigt be¬
trachtet werden Da Pot tn vollem Besitz der bü gerlichen
Ehrenrechte gestorben ist — der Prozeß sollte demnächst statt-
finden , so mutz er afö Gzrbe  des 2 Millionen beringenden
Vermögens fernes Sohnes betrachtet werden. Infolgedessen
erben auch noch seine. Viktor Pots Verwandte, die bisher von
der Erbs-tz-ft als ausgeschlossen galten.

Für 80000 Franken Schmucksachengestohlen. Paris
18 Febr - Der Gemahlin des hiesigen Bankiers TrigueroS
wuichen gestern aus emem Koffer in ihrer Wohnung Schmuck-
gegenstände im Werte von über 80 000 Franken gestohlen.

Eine italrenlsche Bark gescheitert. New York. 17. Febr.
Bei Wellfleet (Massachusetts) ist die rtwlienische Bark
„Castagna" heute fruv 8>Uhr an der äußeren Barre vom Kav
Cod gescheitert. der Besatzung wurden gerettet,
fünf sind mit dcM.Kavttan umgekommen.

Untergang erncs PerfonendampferS New York,
13. Febr . Der Pastagrerdampfer „Wueen City", der von Pitts¬
burg nach New Orleans mrt .Karnevalbesuchern unterwegs war,
ist in der Nähe von Loursville gesunken. Unter den Frauen
entstand eine furchtbare Panck. Die Passagiere. 100  an der
Zahl, konnten trotz des starken Eisganges sämtlich « rettetwenden.

Letzte DrahtberichLe.
Die erste Sitzung der Zabern -NommMon.
s - Berlin , 18. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Die aus

Anlaß der Vorgänge in Zabern eingesetzte Reichstags¬
kommission zur Regelung der militärischen
Machtbefugnisse  hielt heute ihre erste Sitzung
ab. Ter preußische Kriegs mini  st er  war nicht
d a, hatte auch keinen Vertreter  entsandt . Wohl
aber war das Reichsjustizamt vertreten . Ein Zen¬
trumsvertreter beantragte zunächst, die Regierung um
Vorlegung einer Übersicht der geltenden Landesgesetze
zu ersuchen, da die Stellung des Zentrums hiervon
abhänge, ferner mitzuteilen , welche Schritte zur Ver¬
einheitlichung der Vorschriften geschehen seien. Ein
Sozialdemokrat erklärte sich damit einverstanden , falls
keine Verzögerung beabsichtigt werde. Ein Fortschritt¬
ler widersprach, da das Material bekannt sei und das
Gesetz im Falle eines Aufschubs in dieser Tagung nicht
mehr erledigt werden könne. Ein Nationalliberaler
erachtete trotz lautgewordener Zweifel die Reichsgesetz¬
gebung für zuständig, aber den Zentrumsantrag für
richtig, La bis jetzt die Landesgesetzgsbung allein die
Sache geregelt habe. Ein Konservativer hält die Reichs¬
gesetzgebung nicht für zuständig, um so weniger , als
die Kommandogewalt nicht einmal in den Einzelstaaten
an die Mitwirkung der Parlamente gebunden sei. Der
Antrag Fehrenbach sei daher abzulehnen. Ein Fort¬
schrittlicher hält das Reich auf Grund des Artikel _61
der Reichsverfassung für zuständig. Von den Sozial¬
demokraten und Polen wird ein Zusatz mit dem Zen¬
trumsantrag vorgeschlagen, wonach die nächste Sitzung,
der das Material vorliegen soll, bereits in einer Woche
stattzufinden hat . Der Vertreter des Reichskanzlers,
Direktor im Reichsjustizamt Delbrück,  stellt in Aus¬
sicht, das Material der Kommission vorzulegen , aller¬
dings hält auch er das Reich nicht für zuständig , da
es sich hier um Festlegung des Verhältnisses
des Militär Wesens z u r Polizei  handele , das
der Landesgesetzgebung unterliege . Dazu wäre eine
Änderung der Reichsverfassung erforderlich. Eine Zu¬
stimmung der Regierung könne nicht in Aussicht ge¬
stellt werden. Sachlich könne sie sich an den Verhand¬
lungen über einen Gesetzentwurf nicht beteiligen . Der
Elsässer spricht gegen jede Verschleppung. Angesichts
der vom Reichskanzler zugestandenen Ungesetzlichkeiten
sei eine reichsgesetzliche Regelung für Elsaß-Lothringen;
notwendig und auch verfassungsmäßig . Fortschrittler,
Sozialdemokraten und Polen beantragen nach der Er¬
klärung des Regierungsvertreters die nächste Sitzung
schon morgen stattsinden . zn lassen. Ein Zentrums¬
redner verspricht sich von der Kömmissionsberatung
schon deshalb ein Ergebnis , weil ja für die einzelstaat¬
liche Regelung der Sache der Reichstag zuständig sei.
Ter Z c n t r u m s a n t r a g wurde hierauf ange¬
nommen,  die Berichterstattung dem Fortschrittler
Dr . m L iszt  übertragen und die Weiterberatung aus
den 2 «, Februar  vertagt.

Die Novelle Zum preußischen Besoldungsgesetz.
8 . Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Auch dem preu-

•ßischen Abgeordnetenhaus ist soeben die Novelle zum Besol¬
dungsgesetz zugegangen. Unter Berufung darauf , daß durch
üie Besoldungsnovelle für die Reichsbeamten die Gehälter
der gleichstehenden Beamten erhöht worden sind, beantragt
das Finanzministerium folgende Gehaltsaufbesserungen:
Klasse 1 (bisher 1100 bis 1800 M.) künftig 1200 bis 1400 M.
nach 1.8 Dienstjähren — Bahnwärter , Aufseherinnen in Ge-
sängnrssen, Polizeidiener in den Provinzen —; Klasse 2 (1100
bis 1500 M.) künftig 1200 bis 1600 M. tn 18 Dienstjahren
— Eisenbahnschaffner, Brückenwärter usw. —; Klasse 3 (1100
bis 1200 M.) künftig 1200 bis 1700 M. in 21 Dienstjahren
— Amtsdiencr der Ministerien und Seminare , Eisenbahn-
gehilfinnen . Schleusenmeister usw. —; Klaffe st (1200 bis 1700
Mark ) künftig 1300 bis 1800 M, nach 21 Dienstjahren — Ge¬
richtsdiener , Kreisboten , Kanzleidiener bei Konsistorien und
Provinzialschulkollegien, Lokomotivheizer usw. —; Klaffe 13
(bisher 2100 bis 3300 M.) künftig das gleiche Gehalt in fol¬
genden Stufen : 2100, 2500, 2900, 3300 in 9 Dienstjähren —
Navigationssekretäre und Vorschullehrer —; Klasse 14 (1650
bis 3300 M.) künftig 1800 bis 3600 M. in 21 Dienstjahren —
Katasterafsistenten , Gerichtsschreibergehilfen, Gerichtsvoll¬
zieher. — 3lad)  18 Dienstjahren sollen das gleiche Endgehalt
erhalten : Zolleinnehmer 1. Klasse, Eichmeister, Meliorations¬
und Bausekretäre , Fahrsteiger , Werftbeamte bei den Staats-
werften . — Klaffe 15 (bisher 2100 bis 3300 M.) künftig 2100
bis 3600 M. nt 18 Dienstjähren ^ Werkmeister bei den
Maschinenbauschulen —; Klasse 55 (bisher 1100 bis 1300 M.)
künftig 1200 bis 1400 M. — die voll beschäftigten Waldwärter.
Außerdem 100 M. Zulage für Oberwärter und Wärterinnen
bei den Jrrenkliniken bei den Universitäten . Ferner werden
noch erhöht die Gehälter im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten. — Klasse 56 (bisher 2400 bis 4400 M.) künf¬
tig 2400 bis 4500 M. in 18 Dienstjähren — Legationskanz-
listen. Außerdem werden durch eine künftige Abstufung die
Gehalte der Legationssekretäre und zweiten Ministerrefiden-
ten aufgebessert. Nach dem Entwurf soll das Gesetz in dem
auf die Verkündigung folgenden Kalendervierteljahr in Kraft
treten . Es erhält also keine rückwirkende Kraft,
v'ür das kommende Etatsjahr sind die Mehrausgaben
auf 15,5 Millionen bei der Eisenbckhnvenvaltung und auf
3,8 Millionen bei den übrigen Verwaltungen ermittelt wor¬
den. Die späteren Mehraufwendungen für Pensionen wer¬
den auf 4,3 Millionen geschätzt.

Das Rätselraten zur elsaß-lothringische» Statthalterfrage.
s - Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Das Rätsel¬

raten , wer als neuer Statthalter auf den Posten in Elsaß-
Lothringen gerufen wird, dauert noch immer fort . Immer
wieder werden die alten Namen genannt , v. Schorlemer,
v. Rheinbaben, General v. Einem und v. Bethmann -HEweg'
Nach unserer Erkundigung wird man auch fernerhin gut
daran tun , sich an diesem Rätselraten nicht zu beteiligen. Cs
ist noch nicht bestimmt, auch keine Kandidatur in den Vorder¬
grund gerückt, ja , wie wir schon neulich andeuten konnten, es
steht heute noch nicht einmal fest, ob Graf Wedel wirklich schon
zu Ostern oder bald nach Ostern seinen Statthalterposten
verlassen wird.
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Zum Tode der Prinzessin Wilhelm von Baden,

wb- Karlsruhe i. B., 18. Febr . Morgen vormittag % 11
Uhr wild am Sarge der verstorbenen Prinzessin ein weiterer
Trauergottesdienst abgehalten , dem der Kaiser  und di.
Vertreter der fremden Höfe sowie das diplomatische Korps
anwohnen. Freitagmittag um 1 Uhr wird der Trauerzug mit
der Leiche der verstorbenen Fürstin das Palais verlassen und
sich nach dem Bahnhof begeben, von wo die Überführung ver¬
mittels der Eisenbahn nach Baden-Baden stattfindet.

Das amtliche Wahlergebnis im Wahlkreise Köln-Land,
wb» Köln, 18. Febr . Bei der Reichstagsersatzwahl im

Landkreise Köln erhielt Dr - Kuckhoff (Zentr .) 35 587,
Sollmann (Soz .) 24 512 und Acaruppe (natl .) 5477
Stimmen . Zersplittert waren 13 Stimmen . Die absolute
Mehrheit beträgt 33 295 Stimmen . Dr . Kuckhoff ist demnach
mit 2292 Sti .nmen Mehrheit wiedergewählt.

Der Nachfolger des Abgeordneten Hestermann.
ch, Treysa, 18. Febr . (Eig. Drähtbericht ) Eine Ver¬

sammlung von Vertrauensmännern des Reichstagswahlkrei-
ses Fritzlar -Homberg-Ziegenhain , der gegenwärtig von dem
Abgeordneten Hestermann vertreten wird , hat einstimmig be¬
schlossen, den früheren ReichstagsNbgeordneteu für Kassel
Amtsgerichtsrat L a t t m a n n (Deutschsoz.) als Kandidaten
für die nächste Reichstagswahl aufzustellen.

Eine württembergische Landespolizeizentralslelle.
wb. Stuttgart , 18. Febr . Die Zweite Kammer hat den

Nachtragsetat für die Errichtung einer Landespolizei¬
zen  t r a l st e l l e in namentlicher Llbstimmung mit 49 gegen
32 Stimmen angenommen.  Die Volkspartei und die
Sozialdemokraten stimmten geschlossen dagegen.

Bebels Lehenserinnerungen.
8. Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der dritte

Band der Lebenserinnerungen Bebels wird in den nächsten
Tagen erscheinen. Er umfaßt bte Zeit von Beginn des
Sozialistengesetzes bis 1882.

Die deutsche Militärmission in der Türkei'
# Berlin , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die viel er¬

örterte Angelegenheit des Chefs der deutschen Militärmission
in der Türkei , General Liman v. Sanders,  wird auch im
Reichstag  zur Sprache kommen. Die Regierung wird
voraussichtlich eine Erklärung abgeben, in der sie versuchen
wird, ihr Verhalten im Fall Lima » v, Sanders zu rechtferti¬
gen. In diplomatischen Kreisen  stellt man den
Verlaus der Angelegenheit jetzt so dar : Es war der ausdrück¬
liche Wunsch des Generals,  das Konstantinopeler
Korps zu führen . Kenner  der Verhältnisse billigten den
Entschluß allerdings nicht ganz, weil es in der Türkei,
speziell unter den jetzigen Verhältnissen , Vorkommen kann,
daß verhältnismäßig junge Offiziere im Rang eines Ober¬
sten schon an die Spitze eines Korps gestellt werden. Die
deutsche Regierung  dachte gar nicht daran , aus Rück¬
sicht auf Frankreich oder Rußland dem General den Wunsch
auszusprechen, sein Korpskommarido aufzugeben . Und er
hat es auch n i cht u n t e r dem Druck Dnver - Paschas
mit dem Posten eines Generalinspektenrs der türkischen
Armee vertauscht, sondern der Hergang war so: Als Enver-
Pascha das Kriegsministerium erhielt und die Massenent¬
lassungen in den türkischen Kommandostellen sich unmittelbar
nach dem Amtsantritt des neuen Mannes vollzogen, da stand
es bei dem deutschen General sofort fest, daß er nicht länger
in keiner bisherigen Stellung bleiben könne. Die Möglich¬
keit - n n e r e r S t ü r m e in der Türkei lag vor. und falls
diese einsetzten. war es ausgeschlossen, daß ein deutscher Gene¬
ral an der Spitze desjenigen Korps stand, das am ersten in
sie hineingezogen werden könnte. Es war daher der freie
Entschluß  des Generals Liman v. Sanders , in anderer
Stellung seine Mission zu erfüllen , und es ist falsch,  seinen
Rücktritt auf ein Zurückweichen vor Frankreich
und Rußland  zurückzuführen.

Der Prinz zu Wird in London.
wb. London, 18. Febr . Der Prinz zu Wied  ist heute

früh hier eingetroffen . Er ivurde am Bahnhof von Ver¬
tretern des Königs sowie dem deutschen Botschafter empfangen.

Die kommende albanische Deputation.
wb. Neuwied, 18. Febr . Wie verlautet , trifft die alba.

nische Deputation unter Führung Essad-Paschas am S a m s -
t a g hier ein.

Die griechische Antwortnote.
* Athen, 18. Febr . Die Antwort der griechischen Regie¬

rung auf die Note der Großmächte besagt im wesentlichen,
daß Griechenland die Epirus frage,  in welcher es mit
den Mächten einig ist, von der Ins elfrage getrennt
behandelt zu sehen wünscht. Was die Inseln  anlangt , so
könne Griechenland ^ sich nicht damit einverstanden erklären , daß
diese n i cht !be f e st l g t werden dürfen . Griechenland könne
von einer Befestigung der Inseln nur dann Abstand nehmen,
wenn die Mächte die Garantie  übernehmen , daß die In¬
seln keinem türkischen Angriffe  ausgesetzt sein wer.
den. Der Wortlaut der griechischen Antwortnote wird vor¬
aussichtlich noch rn dieser Woche den Mächten übermittelt
werden.

Griechenland kauft die argentinischen Dreadnoughts.
* London, 18. Febr. Der „Daily Telegraph " meldet, daß

Griechenland bereits in den nächsten  Tagen die beiden auf
amerikani )chen Werften für Argentinien  konstruierten
Überdreadnoughts erwerben werde.

Ein Dementi zum Gerücht von einer Fürstcnbegegnung auf
den Kanarischen Inseln.

wb. Madrid , lg . Fxpx, Ministerpräsident Dato  demen¬
tierte kategorisch das Gerücht, daß die Könige von England
und Spanien mit Kaiser Wilhelm  binnen kurzem
auf den Kanarischê Inseln zusammentreffen werden.
Die französischen Preßtreibereien gegen den deutsch-

französischen Bagdadbahndertrag.
wb. Paris , 18. Febr . Die französische Presse ist

weiterhin außerordentlich unzufrieden  mit
dem Abschluß des deutsch-französischen Vertrages über
Kleinasien. Besonders die n a t i 0 n a l i st i s che n
Blätter machen scharf,  um dem Ministerpräsidenten
Doumergue  ein Bein zu stellen. Dabei bringen
die Blätter nur allgemeine Redensarten und nur das
„Echo de Paris " bringt in einer Berliner Depesche
positiv  e G rsinde  gegen die Unterzeichnung des
Vertrages durch Frankreich vor. Was bleibt uns schließ¬
lich also übrig , so fragt das „Echo"? Zwei Eisenbahn-
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linien, von denen die von Diarbekir zwar sehr wertvoll
unglücklicherweise dazu verurteilt zu sein

Ichemt, in gänzliche Abhängigkeit von der Bagdadbahn
zu geraten.

Das Wüten der Epidemien in den französischen
Garnisonen.

^'b. Paris , 18. Feür . Die Zahl der Krankheitsfälle
W ^ anzösischen Garnisonen ist noch ständig im
-Lachsen begriffen, uird die heute hier vorliegenden
Meldungen lassen erkennen, daß alle zur Bekämpfung
der Seuche ergriffenen Maßnahmen bisher erfolglos
geblieben sind. Niemals seit dem Ausbruch der Epi¬
demien haben sich an einem einzigen Tage so
diele Todesfälle  ereignet wie gestern. Von den

Erkrankten , die im Hospital von Orleans  dar-
nlederliegen und sämtlich dem 131. Jnfanterie -Regi-
vlent angehören , sind abermals 3 Personen gestorben.

Marseille  erlagen 3 Kranke der Seuche, in
Montpellier  2 , in S a u r g e s 1. Vom 197. In¬
fanterie -Regiment starben gestern 4 Erkrankte an der
$ eni ckst arr e. Auch die Zahl der Neuerkran-
' ung  e n ist ziemlich beträchtlich. Allein vom 26. Ar-
s'llene -Regiment sind 250 Soldaten ins Hospital ein-
geliesert worden. Einige  von ihnen sind bereits g e-

o r b e n, andere r i n g en mit dem Tode . Aus
zahlreichen kleinen  G a r n i s o n c n kommen
Lbensalls Meldungen über Neuerkrankungen.
.. wb. Paris , 18, Febr . Die „Humanitä " veröfsent-
ucht eine von der Sanitätsabteilung  des
Kriegsministeriums an den Generalstab am 15. August
vorigen Jahres gerichtete Note, in der erklärt wird,
daß die Zahl der Krankheits - und Sterbefälle in der
französischen Armee weitaus größer als in der
deutschen  und vielleicht sogar in allen  Armeen
der Welt sei.

Ein neuer Versuch zur Knechtung Finnlands.
wb. Petersburg , 17. Febr . In der Sitzung der Reichs«

duura erinnerte der Nationalist Tschichatschew das Bureau der
Duma an die Notwendigkeit, sobald als möglich auf die
Tagesordnung den Gesetzentwurf zu fetzen, der die poli¬
tischen ScrBtech cn in Finnland  dem gemeinen
ReichKrecht  unterwirft . Der Redner begründete den An-
isag und sagte, aus praktischen Erwägungen wie aus prinzi-
b-ellen läge viel daran , daß die vierte Duma den festen und
unerschütterlichen Willen beweise, der vorigen Duma auf dem
Wege der finnlärchischen Politik zu folgen.

Entwaffnung der Somali in Britisch-Ostafrita.
R . Nairobi , 18. Fsbr . Das Gouvernement von Britisch,

Ostafrika entwaffnete die Somali  im Merehanbezirk am
Ju 'ba. Bier Kompagnien find nach Jante abgcgangen und
werden sich nach Serinle zur Verstärkung der dort stehenden
500 Mann begeben.

Aus Mexiko.
wb- Mexiko, 18. Febr . Jose Lopez Portilloh Rosas

ist zum Minister des Äußern ernannt worden an Stelle von
M o r e n o , der das Ministerium für Handel und öffentliche
Arbeiten übernimmt.

Mesbadsrrer Tsgblatt. Meud-Ausgabe, i . Matt. Seite 3 .

Das erste Eispatrouillenschiff,
wb. London, 18. Febr . „Daily Chronicle" meldet aus

New Dorf vom 17.: Die „Seneca ", das erste amerikanische
Eispatrouillenschiff , wird am Donnerstag  eine drei¬
monatige D i e n st f a h r t antreten . Ihre Aufgabe ist cs,
Schisse vor gefährlichen Eisbergen und Treibeis zu warnen.
Ein zweites  Schiff gleicher Art , die „Miami ", wird in
der nächsten Woche ausfahren.

Die Spibbcrgenkonferenz.
wb. Christiania , 18. Febr . Anläßlich der Anfrage im

Storthing  über die angekündigte Konferenz, betr. die
Behältnisse auf Spitzbergen,  berichtete der Minister des
Äußern darüber , was bisher zur Ordnung der dortigen Ver¬
hältnisse getan Warden sei. Der geplanten internationalen
Konferenz hätten sich beständig Hindernisse  in den Weg
gestellt. Im Januar habe jedoch der Minister des Äußern
Schweden, Dänemark , Rußland , Deutschland.  Frank¬
reich, Großbritannien und die Vereinigten Staaten zu einer
Konferenz nach Christiania  am 16. Juni 1814 ein¬
geladen. Die europäischen Staaten hätten die Einladung
dankend angenommen . Er bosfe auch aus eine günstige Ant
wort von den Vereinigten Staaten.

Die Überreste der Expedition Cromer gefunden.
* New Dork, 18. Febr . Der englische Forscher, Kapitän

Reslatz, ist hier mit drei Gefährten ans Peru eingetroffen.
In den peruanischen Dschungeln entdeckte er das Skelett des
amerikanischen Gelehrten Cromer und die Überreste seiner
Genossen. Cromer war seit zwei Jahren verschallen. Kapitän
Reslay entdeckte auch eine neue Stadt am Amazonenstrom,
den er aus einer Strecke von 1000 Meilen aus einem Floß
befuhr . Er gelangte in Gegenden, die nie zuvor der Fuß
eines Weißen betreten hatte . Das Schicksal Cromers erregt
hier die größte Teilnahme , da man noch immer nicht die Hoff¬
nung ausgegeben hatte, daß der Forscher wenigstens sein
Leben gerettet hätte.

Eine Millionen-lluterschlagung.
A Barmen , 18. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Unter¬

schlagungen, die im vorigen Jahre bei der Bankfirma
v. d. Heid, Carsten und Sohn von mehreren Angestellten be¬
gangen worden sind, belaufen sich nach den jüngsten Fest¬
stellungen auf 1 600 000 M.

Ein großer Spcicherbrand in Danzig,
wb. Danzig , 18. Febr . Ein Großfeuer , das in der letzten

Rächt auf der Speicherinsel wütete , hat die zwei größten
und m g s s:  v st e n Speicher, die seit über 100 Jahren be¬
stehen und der Firma Speiser u. Co. gebären, in Asche gelegt.
Das Feuer kam um 2 Uhr aus und fand in den dort lagern¬
den Getreide - und Futtcrvorrätcn reiche Nahrung . Die ge¬
samte Berufsfeuerwehr von Danzig und Langfuhr arbeitete
bis heute vormittag an der Bekämpfung des Feuers . Der
herrschende Sturm  gefährdete die den Speichern gegenüber-
liegenden Stratzenzüge  durch F l u g f e u e r. ' DaS Eck¬
haus der Brandgasse geriet in Flammen ; die Feuerwehr griff
jedoch schnell ein, so daß nur mehrere Vorderwohnun¬
gen und Kontore  ausbrannten . Die Arbeit der Feuer¬
wehr wurde durch herbeieilende Dampfer  unterstützt . Die
besonders gefährdeten Nebenspeicher konnten gerettet werden,
litten allerdings erheblich. Einige Feuerwehrleute wurden
verletzt.  Ter Schaden ist bedeutend, jedoch durch Versiche¬
rungen gedeckt.

wb. Budapest, 18. Febr . Der Verwaltungssenat hat be¬
schlossen, der Regierung vorzuschlagen, den Poolvertrag
zu kündigen, damit ihr bei der . Regelung der Auswanderer¬
frage volle Bewegungsfreiheit gesichert werde.
^ -

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

28 . Februar , 8 § lir vormittags.
1 — sehr leicht , 2 leicht , 3 — schwach , 4 = massig ' , 5 frisch , 6 = sfcark

' steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm . ' *

Beob¬
achtungs-

Station.

s S eö Beob- 8

5 A s

Wetter
|u

achtimps-
Station. £2 - !Wetter^ .2®? i# d >

Borkum . . .
Hamburg . . .
8« msmiinäs
Memel . . . .
Aachen . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
föetz.
Frankfurt , M.
Karlsruhe , B
München . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

1753,4 SW ß
,756,7 S 4
!758,9| SW 3
i7o4,6WNW6
758.3
758.5
760.9
7620
763.5
759.9
7814
761,1
768.4
1527.4

SSW 38 4
SW 2 11

82
SW 2
SW 2

i Kegen
bedeekt j-j- 31 wolkig 4 - 2
halbbed .- f- 3< ;4- 2
bedeckt -f- 2
halbbed.
wolkig
heiter
bedeckt
Dunst
In ebelNOl

SSW 3
W 6 halbbed . - - g

4- 1
4- 1
+ 1
-4* 4
0,4

4 - l
2

Soll ly - -
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
Christiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm . .
Haparanda .
Petersburg
Warschau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
Seydiafjord.

753.1 NW 6
7427 SSW 2

754.3!SSW 5
7487! SW1
751.5 WS W3
755,7|WsW3
748,8! W 4
.745,9: N 2
741? W 3
|761,2 NW 2

I766,fl Nl
!765.2 SO 1
1753,3 NO 2

wolkenl.

halbbed.

Kegen
wolkenl .|
bedeckt

Nebel
wolkenl.
bedeckt
Schnee

14- 6
‘+ 2

+ 2
!+ 3
+ 3
!0,4
-10
0,1
4 1
-02
+ 3+ 8
— 4

Beobachtungen in Wiesbaden
17. Februar. 7 ühr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mitte !.

Barometer auf 0° und Normalschwere 7513 754,8 765.8 754,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 701,8 765,3 7866 7645
Thermometer (Celsius ) . 43 4,6 e .s 2.4
Dunstspannung (mm) . . . . . . 4,9 h.0 3,9 4.6

Wind -Kichtung und -Stärke . . . . . .
79

HW 4
79

W 2
83

BW 1
80,3

Niederschlagshöhe (mm) . . * 0,1 — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 6,3. Niedrigste Temperatur 0,3.

Wettervoraussage für Donnerstag , 19. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M

Vorwiegend trüb , zeitweise aufklärend , geringe Regen-
fälle, kälter , auffrischende westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 18. Februar:

Biebrich . Tegel : 1,86 m gegen 1,26V? m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,32 m „ 2,11 m « „ „
Mainz . « 1,12 m „ 0.90 m „ ,» „

Schneeberieht
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a . M.

Tamms : Schneeverhältnisse zum Wintersport ungünstig . —
Vo^ elsberg , Spessart und Rhön : Tauwetter . Schwarzwaid , Feld¬berg:  Leichter Frost- Schneehöhe 60 cm CFirmschnee ). Schnee¬
decke geschlossen , Schneeschuhbahn gut.

„Das MsrgengetrSnk der ganzen
ifütttSlb A Ihr Nährmalz-Kakao Rotnsin, seitdem wir
Jf wüllllv  ihn kennen. Wir sind entzückt davon!"

So schreibt -Du med. M. in M. In Apotheken u. Drogerien
d. Pfd . ö Mk. 1,60 zu haben. Jedes Paket enthält ärztliche
Gutachten. Fabrikanten Roth u. Sohn . Meiningen . E54

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht) Anregungen von
3elan<r welche die Unternehmungslust hätten fördern können,
agen 7m allgemeinen nicht vor. Die günstig beurteilte Bilanz
ier Österreichischen Kreditanstalt (vergi . Be-
Prechimg) machte wie in Wien so auch hier kernen Em-
iruck. Ebenso blieb zunächst die Gründung der A. E. G.-
3c h w e b.e b a h a - A k I i e n - G e S e 1 \s  c h ä Dt vyergl. be-
'anderen Bericht) zur Durchführung des Baues der Hoch- und
intergrumdbahn Gesundbrunnen -Neukölln auf die Kursgestal-
ung am Elektrizitätsmarkte ziemlich einflußlos. Das Geschäft
Wihrn im allgemeinen keine größere Ausdehnung an.; der
frundlon war aber bei leicht nach oben strebenden Kursen durch¬
weg als fest  zu bezeichnen. Von Einzelheiten sind zu er-
withren, daß heimische und russische Banken bei leichten
Schwankungen ihren Kursstand behaupteten, daß sich für
lehantungbähnen das Kaufinteresse erhielt und daß Kanada
nfolge der besseren Haltung New Yorks und auf Memungs-
äufe ca. 1 Proz. anzogen. Hohenlohe haben von ihrem
gestriger. Kursstand 1 Proz. zurückgewonnen. Am Schiffahrts-
ktienmarkte waren heute. Hamburg - Stldamerika  auf
lie (in der heutigen Morgen-Ausgabe mitgeteilten) sehr gtin¬
tigen Bilanzziflem beachtet. Auch die im Januar andauernde
Itfcung der deutschen Ausfuhr und Lokomotivbe-
Teilungen  einer englischen  Eisenbahngesellschaft bei
!en Borsigwerken wurden als ersprießliches Zeichen lebhaft be-
prochen und trugen dazu bei, die feste Tendenz  zu
tützen. Tägliches Geld  3 1/» Proz. und darunter . Sätze
ler Seehandlung unverändert . Privatdiskont  3 Proz.
wie gestern). _

Frankfurter Börse.
—' Frankfurta. M*, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht) Öster¬

reichische Banken lagen auf den Credit-Abschluß ruhig und.
behauptet. Disconto stellten ,sich etwas niedriger. Deutsche
Ban« und Dresdner behaupteten d&s Kursniveau. Im Anschluß
an New York sind Baltimore-Ohio schwächer. Lombarden und
Staatsbahn still. Von Schiffahrtsaktien sind Lloyd und Paket¬
fahrt 'rege umgesetzt und fest. Elektrowerte ruhig, in Montan-
Papieien sind die Umsätze bescheiden^ Von den führenden
‘apioren wurden Phönix-Bergbau m größeren Beträgen ge¬
handelt Etwas Nachfrage bestand für Bochumer und Deutsch-
Luxemburger. Heimische Renten gut behauptet , österreichisch-
üngarische etwas schwächer. Mexikaner vereinzelt niedriger.
Türkenlose fest. Die Geschäftstätigkeit am Kassaaktienmarkt
War gering, die Tendenz blieb ziemlich fest. Im weiteren Ver¬
laufe war der Geschäftsverkehr wesentlich ruhiger  und die
Tendenz im allgemeinen gut behauptet.  Die Tendenz
der Börse war am Schluß behauptet und still, p r i v a t d i s -
k o n t 3Vio Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
w. österreichische Creditanstalt. Wien,  17 . Febr. Der

^erwaitungsrat der k. k. priv. österreidhischen Creditanstalt
für Handel und Gewerbe hat in seiner heute abgehaltenen
Sitzung den Rechnungsabschluß für das Jahr 1913 festgestellt,
demzufolge sich das Bruttoerträgnis  auf 38 055 772 Kr.
(i. V. 34 470 157 Kr.) beläuft . Hiervon , entfallen auf Gewinn
an Effekten und Konsortialgeschäften 1913; 2 410 766 Kr*
(1912; ] 376 001 Kr-), Zinsen 25 474 522 Kr. (22 544 263 Kr.),
Provisionen (imkl. des Gewinnes an Waren) : 7 597 132 Kr.
(7 313 072 Kr.), Gewinn an Devisen 821 829 Kr. 1809 596 Kr.),
'1'-'i.]iuiteivErträgnioae 310 032 Kr. (291836 Kr.), nachträgliche

Eingänge auf bereits abgeschriebene Forderungen und unbe-
hoben? Dividenden 6993 Kr. 12614 Kr.), Gewinnvortra.g
2 334 489 Kr. (2 131 786 Kr.:. Nach Abzug von Gehälter und
Spesen 10 163 129 Kr. (9 299 780 Kr.), Abschreibungen von
Realitäten unid Inventar 450 670 Kr. (434 300 Kr.), Steuern und
Gebühren 4 632 017 Kr. (3 815 621 Kr.), Pensionsfonidsbeitrag
410 000 Kr. (445 000 Kr.), erlittene Verluste an Forderungen
282 761 Kr. 07600 Kr.), verbleibt ein Reingewinn  von
23 017 195 Kr. (20 377 857 Kr.). Auf Antrag der Direktion hat
der Verwaltunigsrat vorbehaltlich der Genahtmigumg durch die
Generalversammlung beschlossen, für dias Jahr 1913 eine Divi¬
dende von 34 Kr. (i. V. 33 Kr.) auf 150 Mill. Kr. Aktienkapital
per Aktie zu verteilen und den Betrag von 2 361426 Kr.
(2 334 499 Kr.) auf neue Rechnung vorzutragen. Der Ver¬
waltungsrat beschloß, das Aktienkapital von 150 auf
17 0 Millionen zu erhöhen- (Zuletzt wurde das
Kapital im. März 1911 um 30 auf 150 Mill. Kr. erhöht ; die
Aktien von nom. 320 Kr. wurden damals den Aktionären zu
610 Kr. angeboten. Schriftl.l

hd. FiaanzjnafinahjEen der mexikanischen. Regierung.
New York,  17 . Febr. Die mexikanische Regierung trifft
'Vorbereitungen zur Emission von 500 Millionen Pesos Papier¬
geld im Zwarugskurs. Der Wechselkurs wich gestern, weil das
Gerücht verbreitet war, die Regierung werde den Export von
Silberbarren erlauben , was aber abends wieder bestritten
wurde.

Industrie und Handel.
* Deutschs Bank und rfirstengruppe. Dip gemeldeten

angeblichen Unstimmigkeiten zwischen der Deutschen Bank
und dem Fürstentrust bestehen nicht. Direktor Qhrambach ist
aus seiner Stellung ausgeschieden, weil in einer Angelegenheit
die einen schnellen Entschluß erforderte, seine Zustimmung
nicht mehr eingeholt wurde. Er fühlte sich dadurch gekränkt.

w. Allgemeine ElektrizitätsgesellschaftSchnellbahn A -G
Berlin,  17 . Febr. Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
hat mit den Berliner Elektrizitätswerken die Allgemeine Elektri-
zitatsgesel1schaft Schnellbahn-Aktiengesellschaft errichtet. Die
Gesellschaft übernimmt den Vertrag der Allgemeinen Elektri¬
zitätsgesellschaft mit der Stadt Berlin, betr. die Anlage einer
elektrischen Hoch- und Untergrundbahn Gesundbrunnen-Neu-
o o i •• Die Gesellschaft hat ein Aktienkapital von

Mill-  M . 4i4proz . Vorzugsaktien und ist berechtigt,
42/ -} Mill. M. 4proz, Obligationen auszugeben , deren Ver¬
zinsung und Amortisation von 'der Stadt Berlin gewährleistet
stfui Im Hinblick auf das Interesse der Berliner Elektrizitäts-
Abke an der Stromversorgung der Bahn wird die Allgemeine
Elektrizitätsgesdllschaft die Option auf emen Teil der zunächst
von ihr übernommenen Aktien der neuen Gesellschaft den
Berliner Elektrizitätswerken einräumen. Den Vorstand der
Allginn einen Elektrizitätsgesellscha 11 Schnellbailm-Aktiengesefl-
schait bilden Baurat Eugen Mauke und Dr. Emil Sluzewski.
Dem Aufsicht«rat gehören zunächst Geheimer Baurat Dr. Emil
Rathenau als Vorsitzender, Dr. Walter Rathenau als Stellver¬
treter, Geheimer Kommerzienrat Eduard Arphold, Karl Fürsten-
uerg. Baurat Philipp Pfarr und Dr. Artur Salojnonsohn am

* Adlerwerke vorm. Brest. KleycOA. G., Frankturt a. M.
Der Aufsichtsrat wird auf das erhöhte Aktienkapital für das
am 31 Oktober abgelaufene Geschäftsjahr 1912713 die Ver¬
teilung einer Dividende von 25 Proz, (gegen 30 Proz. in den
vorhergehenden Jahren) Vorschlägen.

w Der erste englische Iiokciuotivexiauftrag kn Deutschland,
London, 18. Febr. (Eig. Drahtbericht) Wie die Zeitungen
melden, hat die South Eastern and Ohatham-Eisenbahn kürzlich
bei der Firma B o r s i g in Tegel  zehn starke Lokomotiven

bestellt . Es ist dies der erste Auftrag von Lokomotiven, der
von hier nach Deutschland gegeben wird mit Ausnahme von
einigen Maschinen für schmalspurige Privatbetriebe . Die Mel¬
dung besagt weiter, daß die britischen Lokomotivbauer infolge
der günstigen Geschäftslage keine frühzeitige Lieferung garan¬
tieren können und daß ferner der Preis dies deutschen Ange¬botes günstiger war.

* Die Elektiiziiäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer n. Co soll
wie verlautet diesmal eine weitere Erhöhung der Dividende
(i. V. o Proz.) in Aussicht nehmen.

Verkehrswesen.
hd-1Erweiterung der Königl. bayerischen Dampfschiffahrt.

£h. en «* ^e^r' llie Generalversammlung der Dampf-
scmnanrt auf dem Wftomsee genehmigte heute den Verkauf des
Unternehmens an den bayerischen Staat. Der Kaufpreis be¬trägt 650 000 M.

w. Warschau -Wiener Eisenbahn. Petersburg,  17 . Febr-'
Das Verkehrsministerioim hat seine Untersuchung über den
Betrieb der Warschau-Wiener Eisenbahn beendet. 1912 betrug
der Reingewinn 9% Millionen. Wenn der Betrieb noch in
den Händen einer Privatgesellschaft wäre, hätte der Staat nur
3 Millionen erhalten.

* Die Verhandlungendes nordatlantischenDamplerlinien-
Verbandes in London, die eigentlich schon morgen stattfinden
sollten, sind auf Samstag und die Verhandlungen mit den
englischen Linien auf Montag verlegt worden. Dia Tage vor¬
her werden die deutschen Gesellschaften noch unler sich zu
■Verhandlungen benutzen , um ihre eigenen Angelegenheiten zu
fordern.

Versicherungswesen.
— Deutschland, Lebens-Yersichernngs-A.-G. zu Berlin.

Über das abgelaufene Geschäftsjahr, das 30. der Deutschland,
gibt die Gesellschaft die vorläufigen Ergebnisse bekannt Der
Neuzugang an Versicherungen war wiederum ein reger An
Lebens- und Volksversicherungen sind aus neuen Anträgen
zu  bearbeiten gewesen 24 877 568 M. Versicherungskapital,
woraus Versicherungen über 22 889 496 M ergaben. Der Ge^
samtbestand Ende 1913 stieg auf rund 176 500 000 M. Der
Reinzuschuß betragt rund 8 750 000 M. Trotz der durch die
Entstehung mannigfacher neuer Konkurrenz geschaffenen
Schwierigkeiten sind also Fortschritte zu verzeichnen . Die
Sterblichkeit verlief nicht ungünstig ; sie blieb innerhalb der
rechnungsmäßigen Grenzen.

Marktberichte.
0 - ^llsolrimaikt zu Frankfurt a. M. vom 18. Febr. Weizen,

hiesiger, 19.50 bis 19.75 M., kuibessiseher 19.50 bis 19.60 M-,
Roggen- hiesiger, 16 bis 16.25 M„ Gerste, Wetterauer, 16.60 bis
17.25 M„ Franken , Pfälzer, Ried 16.50 bis 17-50 M., Hafer,
hiesiger, 16.50 bis 17.50 M.. Mais 14.80 bis 15 M. Alles per
109 Kilo.

0 . Karioff eimarkt zu Frankfurt a. M. vom 18. Febr.
Kartoffeln in Wagenladung 4.50 bis 4.75 M-, im Detail 6.50 M.
Al les per  100 Kilo. _
88 ^ **— - ■ i . i i m. . . . ,»»> ,,» jnp —mpp—
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Scranttonrtlirfi fiir beit politischen Teil : A. Heoerborst ^ f,ic Feuilleton:
» • n. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Rötberdt : für GerichtSlaal:
H. D: elend ach: für Sport und Spiel : ,v untrer für Bermifchtes und
Aneflasteu: C. Losacker ; für Handel; W. Etz; für die Anzeigen Mid

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Lruck und Berlag der L. Schellenbergichen Hof-BuSdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der RedaMon: is bis l llbr; tn derp»liti!chen Abteilung
»an io bi» U Uör



Sette 4. Mend AuZgaVe , 1 . Matt. Mtttivoch , 18 . FsLrÄr 1911.

1 Pfd . Sterling . . . ' . . . JS  20 .40
1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. . > 2 —
I fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. ji  1 .125

Biv.
91/1
s
61/2

irv,
6

10
81/2
7
61/2
7

lOVl«
i3;
5.85]Reichsbank
5 ISchaafth . Bankverein

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz - 11. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt ).
Disconto -Comraandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutsch !.
Oesterr . Kreditanst.
Prtersbrg . Intern . Bk.

Berliner Börse.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. . . . . . .
1 alter GoM-Rube! . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso . . . »
I Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . <
I Mk. Bkc'. . .

E 8S-

A  1 .70
> 3.20
> 2.16
» 4.—
» 4.20
* 12 .-
» 1,50

Id %
163 .10
112 .50
122 .80
260 .40
118 .76
198 .70
158 .30
142 .75
120 .25
117 .75

ISS.
142 .25
105 .50

Bahnen und Schiffahrt.
9V2lCanada -Pacific 216 .75
ö Baltimore und Ohio 95 .50
ü Deutsche E.-Betr .-G 108 .50
9 Hamb .-Am. Paketf. 143 .80

15 Hansa -Dampfschiff. 294 .25
2/5 Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd 126 .40
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb -) 22 .30
7 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania
KVs Sudd . Eisenbahn -Go 131 .59
ßi/a; Schantung -Eisenb. 140.

Brauereien,
15 Schultheis 268
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 174 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .50

Div.

30
25
14
30
15

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hlittenw»
Witten er Stahlrohren

Chemische Werke.

163 .30
199 .25
162 .50
139 .50

1Albert , Chem . W.
[Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.

449 .50
623.
268.
657 .50
271

Bau - b.  Tiefbohr -Unternelu ».
20 jBeton- und Monierbati 167 .50
23 ! Deutsche Erdöl -Ges . 251.
5 [Gebhardt & König 229.
6 Neue Boden-A.-G. 93 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz Friede 168.
Baroper Walzwerk 128 .25
Bochunter Gußstahl 226 .75
Buderus Eisenwerke 113.
Concordia Bergbau 347.
Deutsch -Luxemb . B. 144 .25
Donnersmarckh ötte 401 .60
Eisenwerk Kraft 190 .80
Eisenhütte Thale 238 .25
Eschw . Bergwerksv 221,80
Geisweider Eisenwerk 163 .25
Gelsenk . Bergwerksv . 195 .10
Harpener Bergbau 188 .40
Hösch -Eisen u. Stahl 339 .90
Ilse Bergbau 510.
Königs - u. Laurahütte 164 .80
Lauchhammer kon. 187 .75
Leonh .-Braunkohlen 158 .50

| Mannesm .-Röhrenw . 212.
Mülh. Bergwerksv . |175.
Oberschi . Koksw. 240.
Phönix -Bergb . u. Hütt . 244.
Rhein .-Nass . Berew . 285.

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
9V2
15
12
!l
12
LS

12 Riitgerswerke 201.
14 Aug. Wegelin 216.

Elektrizita (sgeseiJ schäften.
25 Akkumulatoren 344 .25
14 Allgem. Elektr .-Ges. 249 .90
5 Bergmann Elektr. 126 .50

10 Deutsch Uebers .-El. 179 .50
10 El. Untern . Zürich 194.
10 Ges . f. elektr . Untern. 171 .90
8 Russ . Allg. Elektr .-G. 158.
71/2 Schuckert Elektr. 153 .50
6V2 Siemens elektr . Betr. 114 .25

Maschinen - u . Metallindustrie.
30
10
20
0

28
12
81/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metalik.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

386
1X77.25
[368.
338.
135 .25
125.
290.
326 .10
133 .75
171 .50
108 .10
141 .75
137.
295 .75
162 .90

Papier - b.  Zellstotlabrikea.
Amniendorf er
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

37 » .
ISS.
122,

Textilindustrie,
20 jMech. Web . Linden
10 jNrdd . Wollkämmerei
36 'Ver. Glanzstoff -Fabr.

Verschiedene.
0 Adler Porfl .-Cement

25 D. Watt .- u. Mnn.-F
9 Lindes Eismaschinen
6 Markt- und Kühlhallen

30 Nobel-Dynam .-Trust
18 Porzellanfabr . Kahla
10 Rositzer Zuckerraff.
24 Spritbank , A.-G.
18 Ver . Köln Rottweiler

2S7.
146 .50
595 .50

1/2 South Westafrica Co.
lückenlose

112 .25
613.
130.

97.
179 .70
34,1 .50
129.
448.
340.

120 .25
ISS.

Frankfurter Börse.
Zi.

31/2
3. .
4. .
«. .
31/2
3. .
« . .
9. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
9. .

SV,
3. . I
4. .
3. .
4. .
3*/i
3. .

4. .
31/2

l : : i
31/2]
&«

V.  i

Star<ta-Papiere.
a) Deutsche . (nVa

Zf.
41/2

In %

D. R.-Schafz-Anw. A 100. 5. .
D. R.-Ani . unk . 1935 » 99 .20 11/2
D. Reichs-Anleihe » 87 .20 5. .
do. » 78 .10 5. .
Pr . Kons . unk . 1918 » 98 .45 5. .
Pr . Schatz -Anw. 1917 » 98 .90 «>/,
Preuss . Konsols » 87 .45
do. » 78. 6. .
Bad. Anleihe 1913 » 97 .10 s. .
do . von 1913 » 97 .60 5. .
do . Anl . (abg .) » 5. .
do . von 1892u . 1894 » 90 .50 4. .
do . A.1902uk.b . 1910» 86 .40 3. .
do . 1904 unk . b. 1912 » 86 .40 S. .
do . von 1896 » 74. 5. .
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk. 193b

97 .20
97 .10

5. .

do . E.-B. u. A. A.
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Pilo . »
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 .
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 *
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm , abg . »
Würitemb , unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do.
do.

1903
1896

85 .90
76.
97.
76 .70
96 .70
88 .70

97 .20
85 .40
74 .80
77 .80
80.
97 .90
88 .70
85 .20
77 .50

3. .
! «/>»
IV,

3. .

33/4
l*ko
4Vs

4j/5
4. .
4. .
4. .
4V,
3. .
3. .
5. .
4. .

m
« . -
4. •

S*/ '0
31/j
3. •
41/7
4. .
« . .
4. .
«. .

fr;

fr;

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr . l
Bulg . Tabak v. 1902 M\
Franzos . Rente Fr . ;
Griech . E.-B. stfr .90 Fr,|do . Mon .-Anl . v. 87 » !
do . 87 2500r .
Holland . AnLv .96h .fl.
Ital . amort .89,S.3n.4 Le
cons . stfr . Rte. i . O. !
do . Rente >. G . » !
Ost . Papierrente ö. fl,;
do . Ooldrente ö. fl. O;
do . Silberrente ö. fit
do . einhtl . Rte.,cv . Kr»
do . Staats -Rte. 2000r » j
do . 20,000r » I
Portug . Tab .-Anl. Jt
do. unif . 1902S. III »
do . » S. IlI {Spec.>»
Rum. amort Rte.v. 03»
do. Konv. v. 1890 »
®nm. Konv , v. 1891 »
te >. amort .Rte.v.1896 »
8uss .Staatsanl .stfr .05»
ao . Kons.-Anl.v. 1880*
00 . Gold- do. v. 1889»
d° . C--B. S. In . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr . »
do .Konv .A.v.98stfr . »
do . Goldanl . 94 sttr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg - bagd . S. I >
do XnL von  1905 ,
Türk. All -von 1908 >
do -911 »

g * * * ,% s •»
do . St.-R. v. 97 stf . Kri
do . Eis . Tor Gold »_A

77.
98.
87.

52 .50
52 .50
77 .60
99 .70

90 .60
87 .55
83 .20
84.

97.
64 .80

9 .55

88 .30

99.
83 .30

91 .40

80.

87 .90
79 .55
79 .20
73 .30
73 .30
73 .15
91.
82 .60
73 .10
72.

Aussereuropäische.
. . . Arg . 1907unk . l912Pes
5 . . jdo . 19ö9tgb.abl9IO '
«S. . | do . iuss . E.-B. i .G . 90S
Mt 1 do. innere von 1888 A

. 1do. äus».0 .-AnU897 » „ „
* ■» I atUs -An). von , ,u ». ss .ss

99 .10
SS.

190 .10

QhileGoid -Attl.v.OS.//
]Lhin . 8t .-Anl . v. 1895 £ ! —
Ghin . St.-Ani . v. 1896£ ! 99 .40
do . .398 » j 92 .80
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . » ] 92 .50
do . St.E. Tient .-Puk . » I 92.
CubaSt .-A.04 stf.i.G. J6  j 100 .60
do .stf.i.Q.tgb .abl919 » 94 .50
Japan . Anl . S. II £ j 92 .35
do . v. 1905S. 12—19 M ! —
Marokko von 1910 > 102 .20
Mex . am. in». I-V Pes . ; 64 .75
do . cons . äuß . 99stf . £ ! —
do . Gold v. 1904 stfr . Ji > 67.
do . cons . inn .5000rPes . : —
Tamau !.(25j.mex .Z.) » i 65.
Sao Paulo v. 08 i. G. £ ! —
do . E.-B. in Gold J6\  98,85

Provinzial- w. Kommunal
Zf. Obligationen.

4. . Rfteinpr.20,21,31 -34 M
3V« do . 22 u. 23 »
3«/io do . 3a »
3*/a do . 10, 12-16,19 . 24,29do . » iS

do . » 9,Uu,14 »
Pr .Oberhess . nnt . 17 »
Frkf . a . M. v. Obn. 14 »
do . V. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922»
do . Lit . N u. Q (abg .) >
do . Lit . R (abg .) »
do . Lit . 8 von 1886 »
do . W v. 98 II. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 «;
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. II , III *
do . 1903 . . »
do . 1906A. I, II »
do . V. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 U.1S *
do . v.OSam. ab 1910 »
Giessenv .1907u.19l7 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k . IS80U. 99
Köln von 1900 u . OSAi
Lfmbnrg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .| 1878« . 83 »
do . (abg .) 05uk . b .L5»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »:
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaöen v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, »
do . 1908, S. II, u.1910»
do . 1912, S. III , u . 22 »;
do . (abg .) »
do . v. 1887,96,98,02 »
do . v. 1903S. I, II »
Worms v. 1901 u . 07

3>/s
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vr
31/2
31/2
31/2
3V2
3'/a
3V2
31/2
31/2
31/a
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
31/2
4. .
3V2
4. .
3V2
3>/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4.7
4. .
31/2

4. .
6. .
5. .
41/2

Christiania von 1894»
Kopenhg , v. 01 u. 11»
do . von 1886 » 87,
Neapel st . gar . Lire 94 .50
Stockholm v. 1880 Jt  —
St. Buen.-Air. 1892 Pes. !102.
do . 1909 i G. (409) Lt . j 95 .50do . v. 881. G. e _

In -/,.
96 .80
93 .80
89 .90
36 .30
84 .30
83 .30
95 .50
96 .40

96 .60
96 .50
93 .80
90 .20

89.

89 .20
89 .20

94 .90

95 .80

95 .40
55 .10
97 .30
96 .10

95 .80
97 .50

SS.
97 .50

9. .
6 >/2
61/4

10 . .
4. .
8.05

131/2
61/2
7.
81/2

Div. Bank-Aktien.
Vorl . Letzt . Jn o/0

8V2|A.Deutsch , Creditan .'^ SS .TO
61/2'A. Elsäss . Bankges 180 .75
7. . Badische Bank R. 136 .40

10. . B.f.ei.Untem .Zür . u« 194 .50 -
4. . t̂o . Bod.-C.-A.,W . » 1147 .40 !
8.05do. Handelsbk . s. fl.TSS . ’
14. . do . Hyp . u.Wechs . » 311.
61/aBarmer Bank-V. »
7i/2 Berg .-Märk . Bank JS
ü'ftBer ). Hwideisg . » —

■ tm »MM9

5. .
6. »
7. .
6. .
9..
6. .

10».

71/2
10 ..
9.
91/2
8. .
9.
9.  .
7.
5-/4
7. .
7.
61/2

II.
7i/s
7. .

10*16

7. .
9.  .
8. .
6. .
5.86
7.  .
y. .
7. .
5

Vor !. Letzi.
6V2 61/2B. Hyp .-B. L.A.
6. . 6. . Comm. ... Lhsc.-i>.

I ! uit.
6V2 6V2 Damstädter Bk. *

Ult . -
121/2121/2 Deutsche B. S. I°X .

1 Ult . »
5. . do . Asiat . B. Taels
6. . do . Eff. u. W. ThI. X18 .70
7. . Deutsch .Hyp .-B. > 143 .50
61/2 Dt . N*tR>.in Brem»» 118.
9. . do . Überseebank » 181.
6. . do . Ver .-Bank

10. . Disconto -Ges.
I Ult.

8V2! SJ/2 Dresdner Bank
Uit.

8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn -R.-Bk. _̂
9. . Frankfurter Bank » 202.
91/2 do . H .-Bk. > 2X7 .50
8 . . do . Hyp . C.-V. » 161 .90
9. . GothaerG .-C.-B.X'hl.HL .LO
8. . Luxb .Intern .BankFr. 152.
7-/2 MetaNbk.u.Met.-G.^tz188.
42.4Mitleid . Bdkr ., Gr . » qs,
6V2 Mitteid . Kreditbk . » 120 .75
7. . Mitte1d.Frivd .Mgd.» 124,58
7. . Natlbk . f. Dtschl . » 117 .50

12. . Nürnb .Vereinsbk . » 261 2̂0
8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr. 142 30
71/2Ocst . Länderb . » 140.

105i6do . Cred .-A. ö. fl. 307 8̂0
Ult . ö. fl. 206,50

7. . Pfalz Bank ^» 129.
9. . do . Hypot .-Bank » 198.
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 159,
6. . do . Hyp .-A.-B. M 113 60
6.95Reichsbank » ,141 .50
7. . Rhein . Credit .-B. » I133.
9. . do . Hypot .-Bank » 199 .8O
7. . Rh .-Westf .Disc.-G.» 119,
5. . Schaaffh . Bankver . * 105 .90

Ult . » 105.
6. . Südd . Disconto -G. » 117.

1» %

IIS.

133 .85
250 .80
860 .75
121 .50

.4122 .60
» ISS.
»199.
» 158 .73
»158 .75
»157
» ;17S,

6. .
8. .
51/2

8V2
51/i:

71/2! 71/1
7. .] 7.
5V«! 6.
7. . 7.

9. . ! 9.

do . Bodenkr .-B. « lies.
Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .5S
Wiener Bank-V. » 140 .10
Württbg .Bankanst . » 140]
do. Notenb . s. » 120 10
do. Vereinsbk . fl. 141,

BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonfftl-Oes.
II . . 10. . Otaviminen Fr . l 14 .50
5. . 71/2 SouthWestAfr .C. » i -

I Ult . » ]121.

14. .
10 ..
8.

12.83
3.

15. »
10 ..
7.
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9.
7.
0

UV,
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7l/2

25.
8.

50.
12'.
12.
14.
30.
0

20.
12.
30.
14.
12.
18.
12.

20. »
10. .
8. .

12.83
0

n.
7.
9.
3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

llVs
8.
9.

lö,
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
12. .
14. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12V2
18. .
12. .

14. . 54. .
5 . . "
8.

25.
14.
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
71/2

11. .
12. .
8. .
71/2

12. .
672
71/2

10.
7.
5
9.
0
7.
7.
8. .
8.

12..

9. .
71/2
3.

10.
30.
6.

10.
12.

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt.

Alum.Neuh .(50t/a)Fr
Aschffbg .Buntpap .yi

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . 1!
BaugSüdd .I.6Qo/cE. .7

,B!eist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

• Henninger Frf . »
* HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Oberrad»

Bronzef . Sch lenk »
. Cellui ., Bayr. (W.) »
. iCem. Heidelb . »

i » F. Karls ; »
! » Lothr . Merz »
Cham . u.lh .-W.A. '
Chem .A.-C. Guan^
» Bad.A.u .Soda, . »
» Blei.Silb.Braub . »
» D.GoId -,S !-Sch .»
» Fbk .Gerrnsh -H . »
» Fabr . Gdbg . »
» F. Griesh . El. *
» Farbw . Höchst *
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer*
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Riitgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . »
» Wegei . Rssid » »

»Dpfkrb . u.Prh . He ! b.
8. . Drahtind, , Südd.

23. . El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Bert . »
» Bergra .-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch .-Übei*see»
» Felt .u.GuiU. L. »
» WHomb .v .d .H. »
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Gs ., Berl. »
» Rein.,Q,u . Sch . »
» Schuckert *
» Rhein . »

;» Siem . u . Hals . »
» Siemens , Betr . »
> Tl .-O . Dtsch .A. >

Voigt &Haeffn .,F.
7. . Feist8tS .Frkf . Sektk.
6. . Öelsenk . Gußst . »
9. . jOummif.BerL-Frkf.»
0 Ido. Mitte/d . (Pet .) »
7.. . Hafenmhl ., Fkf. M. »
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
9. . IHkirch .Mhhv.Strssb*
8. . Jungh .Geb .Schramb.

12. . Kalk Rh. Westf . Ji
Kunstseidef ., Frlcf. »

9. . Lederf . N. Spier »
7‘/2'i » Rothe , Kreuzn . »
5. . Löhnberg . Mühle *

JO. . Ludwigsh . W.-M. »
30. . Masch . A.»Kley er »

» Annat . Hilpert »
» Baden -, Weinh . »
> Beckji . H enkel *
» Bielefeld D. , »
> Daimier -Mot . *
» Esslingen »
» Faberu . Schl . »
» Fahrzg . Eisen . »
* Eilt . & Br. Enz, »
* Gasm . Deutz »
» Oritzn ., Durl . »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R . »
* Masch. u . A. KL»

Moenus

14. .
5. .
8. .
51/2

11. .
8. .
4- .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. ,
8

12. ,
61/3
77i

10. .

7. .
9. .

12. .
23. . 28. ,
10. . 12. .
6. . j 5.
9. . 7.

23.
9.

113. ,
10.

131/2*131/2
9. »! 0 . .

21. » 19. .
8‘/2; 872

ii7l
152 .20

9.
12.
16.
9.
0.

«•

10. .
12.
16.
9.
0

In %
253 .50
172 .50
124.
23. 2 .30

61.
268.
155,
124 .30
156.

06.
13.8.

40.
171.
174 .50
114.

34.
190 .50
127.
164.
150.
126 .70
134 .70
151 .73
125.
628.

82 .70
615.
216.
248.
287.
656 .50

71 .50
345 .50
221 .50
452.
322.
202 .10
274.
230.
220 .

125.
346.
250 .50
127 .30
146 .50

98 .20
180 .50
166 .50
116.
124 .50
132.
211 .
189 .90
154.
141 .25
221 .50
114 .20
126.
189.
102 .

97.
126 .50

38.
115.
116 .25
127.
126 .30
159 .50

200 .
115 .20

46.
178.
382 .80

97.
138.
165.
.338.
353 .80

88.
106.
103.
314 .50
124 .25
284 .75
165.
213 .25
129 .50
186.

Vorl, Letzt.
9. . i 9. . Waggon Fuchs A

14. . 22 Napht .-Pr ..G . Noh .»
Qi/rjio. . Ölfsb . Ver . D. »
3. .1 3. - Porzellan Wessel »

12. . 16. . iPressh ..Spirit,abg .»
3. .1 8. . Pulvert .", PL, SU . »

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp,*
7. . *. . iSchuhf . Vr . Fränk . »

1». . 11. . . V. Fulda »
8- . 8. . > Fratikf ., Hera »
7. . 7. . Seilind. (Woiff) *

121/2'75. - Sieg .Eisenb .u . Bckhä
14. . ;15. . Giasind . Siemens *
9. . 10 Steaua Roman » »
SVa 8Vs Spinn . Tric ., Be*. »
5. . 3. . , Westd . | nte »
9. . 10. . D Veriags -Anst . *

15. . 15. . IZellst.-Fabr .Waldh .»
25. . 25. . IZuckerfab . Frankent.

138 .30
407 .50
173 .50

50.
382.
125 .50
206.
131.
158.
121 .
128.
211 .60

15ft
144.
133.
168 .80
228.
388 .40

12. .

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

10.
10.

9.

9.
10.
11.
4Vs «Vs'

31/3 6.

Div. Bergwerk «"Aktiei ».
Vori .Ltet . taVt,

12. . Aumetz-Frjede .4
Uit . e

BerzeiiuäBeusberg »
Soch . Bb. u . G . ä

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisern». »
Conc . Bergb .-G . *
Deutsch -Luxemh . *

| Uit »
10. Eschvcüer,Bcrgw,

: im . »
iä . . ;Friedrichshütte »
10- ■Geisenkirchen » i»

Uit . »

H . . ' Harpener Berufe, »
XIVs Hibernia Bergw . *
!P- -IKaliw. Aschers !. »
13. . ! » Westereg , »

P .-A. »
0. . 1 6. / Königin Marienh . »
0 0 ;Lothrmg . Eisenw . s

Oberschi . E .-B. »
Uit . »

Oberschi . Eis.-I« . »
!Phönix Bergbau ®
S uit . *
;Riebeck , Montan * 202.
' V.Kön .-ü XanraThlr . i —
; Uit . » 165 .50

19. . 26. . löstr . Alp . M. -

12 ..
e. .

3. .
18. .

12. .
a. .

168 .50
150 .75

226 .75
161.
113.
350.
144 .30
144 .25
222 .60

173 .40

195 .87
188 .10
188 .50

156,
196 .50

99 .60

92 .50

72 .50
243 .75
244 .50

Zf.
4. . Ui f , Hyp .- a . W .-Bk.
3>/2 jdo
4. . (do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
SVa do. S. 1, 3-6. 20, 21
4. . iNürnb .V.-B.,S.13,20,21

do . S3Su .39uv .20/21
do.
Berliner Hypothekend.
do.
do.
Braun.Kan .HypSi }.2UtM
do . i . 23  »
do. 5. 2ü »
D.ar .41r .GoihaS . 6u . 7*
do. S. 19 uk . 1921 »
do. rückg . 110 »
do . » 5 u . S »
D. Hyp .-B. BerlirsS. 10 »
do. S. 14, uk. ti. 1914»
do . S. 22 u . 23 uk . 21 »
do , 13u . l3ank . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »

Aktien v. Tr«nsp.-An#4«Ucc
VorLUzt »5 öeutnsh ®.
8iU St/a Lübeck -Büchen Jt
7. . 7. . Allg . D. Kleiiib , >
81/2 9. . do . Lok .-u .8tr .-B. »
S»/4 81/2 Berlinergr . Str .-B. s>
5. . 5 . Lass . gr . Str .-B. s
6 ö !D. Eis.-Betr .-Ges . »

53/1' 6 | El. Hochb . Berti« »
6 i 7i/a;Schant .E.-B.-Akt. *
6. . 6V2;Südd . Eisenb .-Gea. »
0 ü jWestd . Eisenb .-G. #
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack » »
5. . j 7. .INordd . Lloyd »

185 .50
137 .70
180 .50
16L .50
109.
107.
137 .90
140 .87
131.

144 .37
126 .75

b) AuftläficStaehff,
20l°att25/7 Buschtehr .Lit.A. öi $ l
111/2 12 do . Lit . B. >
7 ; 7</i Öst .-Ung . St.-B. FPd
0. 0. . do . Siid. (Lomb .) *
LJ 4 •!Prag -Dux Pr .-A.ö.fL
5i/i 5 |do . . St.-Akt. »
13/t’ 23/4| RaabÖd .-Ebenfurt *
7 ! 8. •,Orient -E.-B.-Betr .-G.
6. . | 0. . [Baltim. u. Ohio Doll
6. . ; 6. . !Pennsylv . R. R.
5. . 5-/2!Anatol. Eis.-B. jy
6Vä| 8. . !Prince Henri Fr . —

10. . |11. . GrazerTramwavö .fl. 205.

156 .25
22 .62

104 .50
68 .70

199.
95 .62

Pr . Obligat , v . Transp .-Anat
Zf.

4. 1
4V2
4. .
«Vs
«>/s
«' /-
4»/s
4. . do.

») OeutaeHe,  Is4/ ».
Allg. D. Kleinb . abg . A\  75.
Alig .Lok .- u.Sfr.-B.v.98 » 1100.
Bad. A.-G. f. Schiff. » 97.
Casseler Strassenbahn » —
D. E.-B.-Betr .-G. S. II .F 99.
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .lV* 100.
Nordd . Lloyd uk . b . 06 » ; —
do. 1908 uk. 1913 »

4.
3Va

v. 02 uiik . 07 * | 92 .30
Südd . Eisenbahn v. 07
Züdd . Eisenbahn » I 85 .30

3Vr do.
SVr do.
5. . do.
51/2 Ido.
3>/9 jdo.
5. . do.

» Mot. Oberurs . » 159 .75
» Pokorny u.W. » 150 .40
» Pfäiz .Nah .Kays.» 168.
» Schn.Frankent. »
» Schraub.,Krom.»
- Witten . Stahl .

287,10
160.

ZI/2
31/2s. .
4. .
550/10
2Vio
5. .
5. .
4.
3.
3.
3. .
3. .
3. .
3. »

2*ho
2</io
4. .
5. »
5»»
31/2
477
4. »
41/2
4. »
41/2
4. »
4. .
4. -
4. -
4. .
4V2
41/2
4»/a
3. .
6». .

do.

d) AuviLnÄlDLkS.
4. . 'Ehsabethb .stfr .in Goid .O i 90 .30
5. . ;Ost. Nor &westb . v. 74 » |1Ö2.

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . L . »

Lät. A.  stf . i. S. ö . fi,
conv . L. A. Kr,

von 1903L. A, »
L.B. stfr .S. ö. kl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. » i

do . Süd(Umb.) sf. i.G . Mdo. »
do . Pr,  ]
do . E. v. 1871 i. G. - —

do . Staatsb . 73/74 Jt  —
do . Brünn -Roß ThI . 101.
do . Staatsb . v. 83 A  j 90 .20
do . XX. I .-VIII . Em. Fr. (tdo . IX. Em. * (
do . von 1885 »
do . V. 1895 stf. i. G. .» |
Prag -DuxISOöstf.i.O . ö.fil i
Raab .-Od . E. stf. i. G . »
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.» j
Livor » Lit.C, Du . D/2 »~
Süd.-Rai, s . A.-H . Le I
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
KurskldüewlsS \ gäjr ~T?
do . Chark . 39 »s » ,
Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . Q, »
do . Wor . abl910stfr . *
do. von 95 stf. g . ,
Podoiische verl . 1915 »
Riiss, Südost v. 97 ,
do . Südwest stfr . g. ,
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas V. 1912 »

78 .90
78 .60

78 .80

108,80
78 .50

SS.
78 .60
52,SG

76 .25
73.
72 .60

78 .40
78 .20
89 .80
70 .30

I 65 .-10
(108 .10

99.
101 .30

89 .70
89.
87.
95 .60
87 .50

83 .80
05,10
87.
86 .40

«. .
Si/s
«1/2

S>/2
t . .
«. .
S‘/2
«. .
«. .
31/a
3Vr
« .
«. .
«. .
3-/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/z
4. .

4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
3V.
31/2
41/2
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
3Vs
4V»
3Vs
4, .
4.
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/a

31/a
4. .
31/2
41/2
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
3-/4
3»/4
31/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
3Vi«
41/2
4. .
3V2
4 .
4. .
4.
4.
4.

do. S. 20 uk. 1915
do Ser . 21 uk. 20 *
do. S. 16 u. 17 »
do. 8. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Gb . S. 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do . S. 43 uk . 1913 »
do . S. 46, kdb . OS »
do . S. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do . S. 28-30 n. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17»
do . unkb . 1997»
Hambg . H . B. S. 141-474)»
do. 471/540 unk . 1916 A
do.  541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190,301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do. S. 8u . 9uk . 11 »
do . 8. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 »
do . S. 14 » 1919 -
do . S. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922
do. kb . ab 05 n . 07
do. Ser . 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »
do . S. 17, 18 u . 21
do . 8.22 uk . 1915
do . 8 .25 . 1918
do . S. 26 » 1919
do . S 27 » 1920
do . 8 .28 » 1921
do . S. 29 » 1921
do . S. 20 » 1913
do. 8 .23 » 1915
do . S. 3, 7, 8, 9 .4
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 >
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v, 1899,ein .03»
16 >
17 »
19 »
20  »

» 22  »

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

V. 1912
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd.10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87v . u. 96»
06 » 16 *

do. Hypoth .-Act .-Bk. »
do. Sr . 125 | auf ) »
do . (80 o/0l >
do . I abg -l »
do. v.04uk . !3 »
do . v. 07 uk. 17 »
do . v. 09 uk . 19 »

Ido. Kom. v. II uk. 21 »
Ido.Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »

362 Ido. »
4. . jdo. Pfandbr .-B. 18,19u .22
4
«
4
«
3V«
31/2
372
3‘/a
4 . .
«. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2

E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

x . 17,18n.24 kb. »
do. Kleinb.E. I kb ab 04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12 M
do.  Landsch Central »
Rhein.Hyp .-B.kb.ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk . 1923
Koni. ukb . 23

31/2 Ido.
4

Anatolische i. G . 1
Port . E.-B. v .89I . Rg. ,
Saloniki -Monastir s
Tehuantepec rckz . 1914>

96.

Pi/Midbr . u,  Schiildverschr.
v. Banken.

Zf.
3«/* Allg, R.-A., Stuttg.
3>/a Bay,Ver-B. München
4. . 4o . Handel so.
IVI * «. SS?. | « . W

In Vn,
AI 88.
v ! 38.
»s 96 .90

:aJ aas*

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,
i 5 7. 7a , S, 8a, 9 11. 9a »
>do S. 10 uk . 1915 ,
do 12u. 12avk . I920 »

Ido. S. 13 uk . 1922»

In%
97.
89 .90
88 .
83.
96 .50
95 .50
SS.

100 .20
93.
83 .50
94.
94.
85 .50
94 .75
95 .40

IOI.
86 .
94 .20
92 .50
96.
88 .
84 .50
94 .80
96.
96 .50
96 .80
83 .40
89 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96,
88 .50
86.
SS
90 .10
94 .50
SS.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
94 .50
94 .40
94 .50
94 .60
94 .70
04 .80
95 .40
95 .60
86 .
86 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .50
83 .80
96 .30
86 .70

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
SS.
88 .
85 .50
94 .60
93 .80
94 .10
94.
94.
94 .20
96.
85 .40
35 .50
96.
96.
96 .50
87.
87.

119.
92 .50
84 .50
93 .60
93 .30
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94.
85.
95 .50
88 .
85 .50
90.
36 .50

94 .10
94 .10
94 .10
94 .1S
95 .80
95 .30
85 .50
34.

94.
32.
94 .60
96.

Zf,
ZV-

ta%
Rb.-Wfflrif. 5 . 2, 4 u. 6 JS  8 «.

4. . Südd . B-C . 31/32,34,43 » 9 £ .40
31/2 de.  bis inki . 8. 52 » 88.
4. . Westd . Bod . Köln S. 7 » 94.
4. . do . S. 8 » 9^
3»/2 do . S. 3 n. 4 » 83 .5C.
31/8 do . S. 9 » 83 .50
4. . Wtirtt . H .-B. Em. b . 92 » 95 .10
ZV- do . > 86.
4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 9F.
31/2 do » 12 » 86 .50
4.  . Württ . Vereiasb . » 20 » 96 .40
31/2 do » » 15 » 80 .50

Staatlich od . ©rovinzia !-gar «mt.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 ^ 96 .70
31/2 do . Serie I, 2, 68 » 85 .30
4 . L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 96 .50
4. . ds . 8.23 » 1416» 96 .50
4. . do . S. 24 uk . 1921 j, 1 97.
4. . do.  S . 25 » 1922 » 97 .75
31/2 do . 8. 21 » 1917 » 87.
4e . NaseX .-B. L.V.u .W . 15 » 99.
«. . do , Lit . Z, Kta. JO » 99.
33/4 do . Lit . V u . X » 96.
31/2 do . Lit . 1 » 91 .60
31/2 do . F,G , H .K. L » 91 .50
31/2 do . M, N, P, Q » 0JL.5O
31/2 do. Lit . R.  J , > 91 .60

131/2 do . Lit . T » ! 91 .50
|3 . . do . Lit „Os 9 1 87.

[ Diverse Obligationen.
Zf. in
4. . Aschaffb .Buiifp.Hyp . M 1 SS.
4- . Bank für indusir . U. *
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .50
4. . Cementw . Heidelbg . » 99.
41/2 Chem . Bad. Anil . » 101 .60
41/2 do . Blei- u .Silb. ßraub . » 95.
4'/2 do . Griesheim EI. » 107.
4-1/2 «do. Farbw . Höchst » 100 .60
41/2 do . Ind . Mannh . » 98.
4. . do . Katie & Co. H . » 97.
41/2 Deutsch -Luxemb .uk.55» 95 .70
4. . Esb .-B. Franltf a. M. » 99 .50
31/2 do . » 94 .26
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . do . » 94 .25
4*/2 Eiktr .Allg. Ges ., S. VI» 101 .4-0
«Vs do . S. VII . 100 .50
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .80
41/2 do . Ges . Lahmeyer > 96 .60
4. . do . » 90.
4*/2 do . Rheingau uk . 17 ® 92,50
41/2 do . Schuckert v. 06 » 99.
4. . do . » 97 .50
«Vs do . Rhein , uk . 15/17 » 95 .50
«>/2 do . Betr . A.-G . Siem. » 98 .90
4>/2 do . Siem. u. Halske » 100 .40
4. . do . uk . 20» 93,50
«Vs do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt . » SS.
«1/2 Hotel Nassau , Wiesb . » ss so
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges. » 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oehabr .Verein Dtsch. » 99 .50
41/z Seilindust . Woiff Hyp . * 101.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 99 .20

Zf. Verzinst . Lose. In % .
4. . Sadische Prämien Thlr. 176 .20
5. .
31/2

Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

168.
136 .10

3. . Hamburger von 1866- » 177 .60
3. . Toll , Korn. v. 1871 h .fl. 117 .60
3‘/2 <ö!n-Mindener Thlr. 172 .80
3. . Madrider , abgest . »

Meining . Pr .-Pfdbr .TMr.
79.

4. . 141 .90
«. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180 .60
3. . Oldenburger Thlr. 129 .70
5. . russ . v. 1864a. Kr . Rbl, 4 &S
5. . io . v. 186-6 a. Kr. * 385.
2>/2 jtuhiweissb .R.-Gr . ö . fl. 1110 .60

Zf
llnverziitwUche Lose.

Per St. in Mk.
Augsburger fl . 7 34 .60
BraunschweigW Thlr . 20 303 .50
Mailänder Le 45 170.
do. Le 10 ( 44 .90
Meininger S. fl. 7 34 .70
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 603.
do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 563.
Türkische Fr . 400 169 .60
Ung . Staatsl. Ö. fl. 100 439 .80
Venetianer Le 30 73 .80

Geldaorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5- 1000) p . D.

Belg . Noten p. JOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Fra. p. 100 Fr.
Holl . p . 100 « .
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p.lOOR.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. I Oe» .
20 .451 20 .41
16 .29 16 .25

16 .24
16 .30

4 .19
214110

2700280
280
30 .50

4 .20

80 .90
20 .49
31 .36

169,60
81 .15
85 .85

81 .20

78 .50
4 .193/4
4 .193/2
80 .80
20 .45
81 .25

160 .45
81 .05
85 .15

215.
214 .50

81 .10

Amsterdam . kl- 100 j 169.4g
Antw. Brüssel Fr. 100 80.75
Italien . • Lire 100 ! 80.80
London . Lstr, 1 1 20.4t'
Madrid . . „ bs . 100 ( 76 75
N.-Vork (3T .S.)D.10Q _

Wechsel.
6%
50/0

I 51/2%
j 40/0
4 211/2

Paris . pr. Jos
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 106
Triest . . Kr . 108
Wien . . Kr, 10B

In Mark
S1.07V1
81.10
215V2

85.10

«»/,
472«/«
6»/»

5WA

londoner Börse*
Schlnssknrse vom 17. Februar:

Amerikanische Bahnen. Chartered. . .
100 .50 De Beers defered

94 .75 East Rand . . ,
220 .50 Geduld . . . .
105 . Ooerz . . . .

15 .25 Goldfields . » ,
30 .87 lagersfontein . ,
14 . Modderfontei !! .

140,25 Premiers . . . ,
33 .62 Rand Mine® , . .

Atchison Top - common.
Baltimore und Ohio . ,
Canada Pacific . . . .
Chicago-Mthvaukee . .
Denver u. R>° contttion,
Erie common .
Great Western . . .
Louisvüle u. Nashville .
Mis. Kns. Texas . , .
New York Ontario West . 30.
Pensylvania Katlroad . . 57 .82
Reading . . 85 .75
Rock Inland . . 7 .62
Southern Pacific . . . . 99 .62
do. Railway common. 26 .87
Steels common . 67 .87
Trunc common . . 22 .75
Union F»«l{lc  contmon . . 13 .S2

Ktiicn.
Amatgamated . . . . . . 78.
Anaconda . I 7 .82
Rio TinW . | 71 .87
Tang. Cons. . . , —
utah copp. n .™
Centr. Mm. . . . . . . . ), , 3,4a

Fonds.
5 Argentinier von 1S90.
* do . von 1897/1900 .
Argent . Navigator * . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
SV« Buenos Aires .
5 Chinesen von 18« . .
4W» do . von 1398 . .
3 Deutsch . Reichsartleihe
SVa Engl . Konsuls . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 , .
«Vs do - U .
3V» Ind . Rupees Anl. .
* Mjtaüca». fcjn. Am,

1.
19 .19

2 .04
1 .31
0 .53
2 .49
3 .37

12 .24
9 .80
6 .05

(101 .50
, 84 .50

19
36.
75 .50
68 .

102 .
84,5«
7 « .
7 <-.54

fwtso

'L->
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